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Einleitung. 

1. Zueignung an meinen Qugendfreund Theodor Bergk. \ 

Dei dem Anblide diefer Zeilen wird did, theurer Freund, 
eine Grinnerung aus längftverflungenen Tagen anmwehen, 
eine heitere jowohl als vielleicht aud) eine trübe, Dein bes 

tradhten wir den langen Zeitraum, der verfloffen ift, feit dir 

aus deiner Vaterfladt Leipzig bon mir weggefchieden bift, 
ein Zeitraum der faft zwei und ein halbes Jahrzehnt beträgt, 

fo muß der Nücddlit auf die Vergangenheit zunächft eine 
freudige Stimmung in unfern Herzen hervorrufen, wenn wir 

bedenfen, daß eür freundlicher Gott uns inzwifchen mit der 

“ Erfüllung fo vieler Wünfche gefegnet, manche unferer jugend= 
fihen Hoffnungen übertroffen Hat. Wir waren damals Beide 

ext auf das dornige Feld der Titterarifhen Thättgfeit Hinz 

ausgetreten, nicht ohne. Bangigfeit dem fernen Biele ent 
gegenblidend: mehr als wir mit Fühnften Muthe Hoffen 
durften, fehen wir glücklich vollendet, und diefer Gedanfe 
it erfreulich. AndrerfeitS aber muß fid) aus doppelter Urs 
fache eine wehmüthige Empfindung zu jener freudigen umd 
dankbaren zugefellen, da c8 uns erftlich nicht entgehen fanır, 
wie’wenig das Gelungene zu bedeuten Hat, und wie. vieles 
übrig bleibt was wir erringen mödten, - Zweitens fünnen 

Wir und nicht einer trüben Stimmung entjejlagen bei der 

Betrachtung, dag felbft dasjenige was und mit Harter As 
ftrengung geglüdt ift, durch Hämifchen Neid und gemeine 

"Euripides, VI. BE BE
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feinem Werthe gefchmälert wird, und daß wir in einem Seitz alter Ieben, weldes dem Schhriftfteller jeden freudigen Auf [hwung verfünmert. Die fhmadvollfte Kriti, theils öffent: ld, theil8 geheim, untergräbt das thatkräftigfte Beftreben, ioie nie zuvor. 0 . Was mic, betrifft, mußte id) e8 10d) vor wenigen Mon: den erfahren, dag der. Berliner Profeffor D. $. Gruppe, melden das PBublifum Thon. eine. Reihe äfthettfch-feitifcher DVerfehrtheiten verdankt, in feiner neueften Schrift auf die allerfeltfamfte Weife ‚gegen meine feitherige Wirkjamkeit in die Schranken getreten ut?) Ein oberfläghlicher Kenner des Grichifhen, ein Thwacer Derfemadher und ein fahıner Aefthettfer, glaubt Diefer Mann ein gerechtes und wie er fi,  anftellt fchonendes Urkheil zu füllen, indem er .von einer, fünfundzwanzigjäßrigen unausgefegten Titterarifchen Thätigs. feit, wie die meinige, zue näheren Probe eine fleine Stelle, aushebt — und zwar welde?. Die erffen Sederftriche, die, id) im Sahre 1833 als angehender Metrifer auf das Papier warf, cine feine Stelle aus dem König Dedipus des Sophokles: nichts Anderes wußte. er aus meinen Schriften auszuwählen, um fein borausgefchietes unkritifches Gefchwäg u begründen; auf diefen Standpunkt fi ftelfend, Hat er meine Wirkjamkeit in eine Nebelwolfe zu ‚verhülfen gefucht. Und dod war diefer König Dedipus ein Werk, das ih, nebf vier andern Dramen, der Antigone des Sophoffes und. 

Mibgunft der Fadıgenoffen in feiner Wirkung gehemmt, in 

  

*) Der Titel diefes Mahwerfs Tautet: „Deutfche Weberfeger- funft. Mit defonderer NRüdfiht auf die Nachbildung antiker Mabeu.f. mw. Bon D. F. Grupper, Hannov. 1859. Das Ganze ift ein oberflächliches Samntelfurium von febr flüchtigen -umd unfritifchen Bemerkungen über ver. Thledene Ucberfeßer,  Veraltetes und Unbedeutendes fobt Gruppe, beten=. tende und eigentliche „tpochemadende" Reiftungen übergeht er mit Stif-; Thweigen, um — feine eigene Ucberfegungeverfuche, vie bafd erfheinen follen, feine eigene Theorie von Sylbenmeffung. und Verdmaß zur Ges, tung zu bringen, weil ibn und Genoffen tie von mir aufgeftelften firen= gen Kunftforderungen iu fhwer find! S, meine Einfeit. äur Sphigente. auf Tauris, S, 38 y. f 
° :
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drei Euripideifhen Stüden, fon nah dem Sabre 1837 als ungenügend vollftindig verworfen und inzwifchen durchs‘ 
weg neu verdeutfht Herausgegeben hatte! . Eine ähnliche 
Schamfofigfeit gegen das Publifun, : eine ähnliche Perfidie 
gegen den Berfahler. ift wohl nur in Deutfchland möglich. 
Wird aber Gruppe feine Abficht, durch, abfichtliche Verfchwet- 
gung die Wahrheit zu verhehfen, erreichen? Die angeführte 
Shatfache feines Verfahrens brandmarft ihn felbft, und id) darf mich mit den herrlichen Worten des Dichters tröften, dem c8.nicht befier ergangen tft: in 

. Kaß epheniere Gefellen Hefchrein dich oder verkleinern: 
ni“ Sene vergeh’n, dir ward Tehliche Dauer zu Theif. oo. 
Doc) wollen wir den Bli, teurer Breund, abwenden von. 
Diefer Schattenfeite unferer heutigen Litteratur, von der. 
Eliguenwirtäfhaft, von der. niedrigen Verfolgungsfucht der 
jenigen, -welde für die Träger deutfcher BWiffenfchaft gelten 
wollen. Aud) dir find bittere Erfahrungen ähnlicher Art 
nicht ausgeblieben. Während du fhon in den Tagen unfes 

. zer gemeinfhaftlihen Studien, wetteifernd mit" Wilhelm 
Dindorf, Auguft Böch und Gottfried Hermann, ausgerüftet.. 
mit erflaunlicer Belefenheit, feinem Scharffinn und tichtie 
gem Gefühl, die von der Zeit verlegten Ueberrefte antiker 
Zegte felbit in ihrem ächten Ganze wiederherzuftellen did) 
bemühteft, warft dur Augenzeuge meines vedfichen Strebeng, 
den Zon diefer Leberrefte in deutfejer Sprade zu reprodus 
ziren, den feither vergebens gefuchten Styl der attifehen 
Diäter für unfer Ohr zu finden, deutfhe Sprachineffung 
und Metrif zu einem endlichen Abfchlufe zu bringen. Nimm 
denn heute die Uebertragung der Alkeftis Hin, deren Wid- 
mung dir die ausgewählt Haft: in jenem Sabre, weldies uns 
perfönlic getrennt Hat bi auf’die Heutige Stunde. Prüfe 
die nachfolgende äfthetifche Würdigung: ich werde recht ges 
iger zu haben glauben. dürfen, wenn fie deinen Beiz. 
fol Bat. 2
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1. Allgemeine Würdigung des vorliegenden Trauerfpiels, 

; Die Mfeflis des Euripides, eine der reizendften und 
werthvollften Dichtungen des Altertfums, .ift von Seiten der 
neueften Kritiker fchr verfehieden beurteilt worden ®). Man 
Hat bald diefe, bald jene willfürlihe Annahme, nad) perfüns 
licher zufälliger Anfehauung, vorgebradhjt. Daher c8 mir zur 
rehten Würdigung und zur Einführung der deutfchen Uebere 
tragung des herrlichen Drama’s am gerathenften erfcheint, 
vor allen Dingen den Eindruk zu zeichnen, welchen Inhalt und Form deffelben auf jeden Unbefangenen ‚hervorbrinz gen'muß,:der das Ganze zum erften Male forgfäftig über jieht. .. Der. erfle Eindrud wird mit Recht für den natürlich fen’ und reinften gelten können, weil er aus felbftftändiger Anterfuhung- und Prüfung des Lefers hervorgeht; ohne daß feine Anfhauung zuvor gefrübt worden durd) die Staubwolfe fremder Meinungen, Zweifel, Behauptungen ud. Gegenz. behauptungen. So will idy denn in der Kürze fagen, was 

  

. *).Die tem Trauerfpiet u Grunde Tiegende Sage darf ih als bes fannt voransfeßen. Armetos, König von Pherä in Ihefafien, follte nad dem Sprude tes. Schidfals früßzeitig flerben; er hatte nämlich, wie Apolisdoros fagt, tie Göttin Artemis bei feiner" Hochzeitäfeter befeiigt, Der auf tie Erde veriviefene Npollon, der bei Ihm die Schafe hüten mußte, madte aus Iheilnabme für den König die Mören (Parzen) trunfen, Fonnte aber gleichwohl von ihnen nur das Bngefläntniß erlangen, daß Admetos leben bleiben folle, wenn Sentand freiwillig an feiner Statt ftürbe. fs Ale vor einem folchen Dpfer zurüdfchenten, da farb feine eigene Gemab- !in Alfeftis für.ign Hin, eine Zohter bed Königs Pellas von Solfes, welchen de Lefer ans der Argonantenfage Fennen. Schon war fie dahin= geftorben, als Heraffes im Haufe erfhien und von dem eingetretenen Gr= eigniß unterrichtet Die Geitorbene tem Tode. wieder abkämpfte md dem Gatten zurükbradhte. —. Wag Me Dhilolegen und Alerthumsforfcher über tie uakung ber Miythe jagen, it nihtefagend und Tomifc,. Euripides al8 Dichter nimmt die Fabel unverändert; bei ihm findet fich feine Spur - Davon, daß hier, wie Böttiger will, eine Scheintodtengefehichte zu Grunde Tiege, oder daß, wie Andere wollen, bie gottesdienftliche Verehrung des delphifchen Apollon aus Tem Ganzen hervorfhimmere,
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‚jeder vorurtgeilslofe Lefer des Originals, vorausgefebt daß 
‚er des Grichifchen mächtig ift, notbwendig von diefem Werfe 
de3 Euripides fi} denken muß," und anderweitige Urteile 
-gelehrter und. übergelehrter Philologen einftweilen unberid: 
-fihttat Taf.  . N ng 
Der gefämadvolle Freund der Pocfie, der die Alkeftis 

- des Euriptdes ohne Borurtheil in die Hand nimmt, mwird 
uvörderft fid) von Scene zu Scene überzeugen, daß er ein 
Srauerfpiel. vor fi hat. Nirgends wird er auf .eine.Stelle 
oder aud) nur auf einen Vers fofen, der dem tragifchen 
Charakter der Dihtuig widerftritte,  welden ihre Verfaffer 
unbezieifelt mit frengfter Konfequenz feftzuhalten firebte. - 
Denn wohin wir bliden, ift die Darftellung entweder ernft 
und feierlich, oder rührend und. erfchütternd: ‚nicht einmal 
der Berfuc eines Scherzes wird gemadt, nicht eine einzige 
Wendung findet man heraus, - die zum Scherze -fid) neigte, 
nicht die geringfte Anfpielung auf einen Iherzhaften Gegen- 
fand tritt vor das Auge. des Prüfenden. Vielmehr trägt 
durchweg der Inhalt von Anfang bis zu Ende das ungwels 
deutige -Gepräge einer. Würde, Die auf ernfthafter, achobe= 
ner und feierliher Stimmung beruht; einer Würde, die feiz 
nen. Augenblid durch bereänete Seitenfprünge, wenn ’aud 
nur fehetndar, im’ Stiche gelaffen wird, : fondern ohne alle 
Beimifhung. fremdartiger Elemente fid). einfach, innerhalb der 
gezogenen Stoffgränze behauptet. Was man aud) neuerdings 
von. Kontraften und bunter .Diifhung unfer’s Drama’s aufs 
getifcht Haben mag, alle in dem Stüd auftretenden Perfos 
nen find. in einer Weife gezeichnet, daß fie gegen das tra= 

. güche Clement nirgends verftoßen, wie. verfchteden fie inimer 
dur). die Hand. des Dichters charafterifict fein mögen.: Öes 
mäß den Grundvorftellungen,, welche der Stoff felbit mit fi 
brachte, ifl: der Stoff verarbeitet und ducch‘ Feine der zur 
Verarbeitung gebrauchten Geftalten abgeändert, entftelft oder 
aud me in einzelnen Punkten durd, Teichtfertige Spielerei 
gleihfam aus feiner Sphäre geriffen und mißhandelt wor= 
den. . Denn die Berfonen find insgefamt fo gehalten, daß
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‚wir fie, troß ihres verfchiedenen Nanges und Charakters, weder ‚in Bezug auf.die Grundidee des Drama’s von eilts -ander/abweicdhen, .nod) außerhalb diefer Grundidee. liegende :Dinge hereinziehen fehen, um mit denfelben mehr oder. wer ‚niger fremdartige und dem Ganzen tiderfprechende Betrad)- Lungen zu treiben. Keine von ihnen nimmt eine gegen das: Zhema der Dichtung unangemeffene Stellung ein, gejchweige denn, daf irgendwer an- eine Tpöttifhe Behandlung oder aut eine Teichtfertige Nichtachtung defjen -dächte, was, fid) vor ihm :ereignet. ‚Der Tod der Alfeftis .und ihre.helden- ‚müthige Aunfopferung ift der Mittelpunft,. um .den fid Alles’ ebrfücähtig Kerumgruppirt, Der Chor wie die Diener= Schaft: des fürftlichen Haufes, der König. wie fein Gaftfreund .Herafles find gleichergriffen über das. Hinfcheiden der große -gefinnten Frau; fogar der felbftfüchtige greife Pheres erkennt ‚den. Edelmuth feiner: erhabenen Schwiegertocdhter an: Nie :mand erlaubt fi) eine Sylbe die den Schein Hätte, .als ob :da8. ganze Ereigniß eine Art fomifches PBuppenfpiel fei, oder sein bischen fpaßhaft- behandelt : werden ‚dürfe : Was endlid} :die Außere dorm insbefondere anlangt, ift au das Gewand 

.gemefjenz neben dem .ernftfiingenden Sylbenfalle. der Sanı- ‚ben und dem feierlichen Schritte der Anapäftenreihen: treffen «wir überall wehmütbige, rührende umd Hagende ‚Melodien, «wie fie. dem Wefen der vorgetragenen Gedanken enffprechen: ‚durd) ‚Feine von ihnen werden ‚wir au deu leichten, Heiterer und. Tuftigen Ton. erinnert, ‚welcher die Komödie oder die Therzhafte Dichtungsweife ‚für_ das au den Nhythmusklang : gewöhnte Ohr fennzeichnet. : Bon innen wie ‚außen. betradhe tet, ift der Spiegel-unferer Tragödie ein -Ädjttragifcher und :offenbart- weder in feiner Tiefe no) auf feiner Oberfläche einen. einzigen. ‚Sleden,- durd) ‚welchen. der aufmerkfame ‚Beobachter auf den Zweifel gerathen Fönnte, ob ein Sehler : gegen dus, ‚was. der Gried)e als ‚Tragödie fid) vorftellte,
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begangen worden fei.. Rod) weniger wird Semand auf. die 
Bermuthung geführt werden, cr habe fein eigentliches Trauerz 
ipiel vor fh. 0: ge 
"> Zaflen wir die Berfonen näher in’8 Auge, die in dies 
Tem Stüd Handelnd vorgeführt find, fo fehen wir zunäcft 
diejenige, von weldier das Werk den Namen führt, auf die 
Thönfte und für die Tragödie geziemendfte Weife Hingeftellt. 
Alteftis, die Gemahlin. des Königs Admetos, prangt vor 
uns mit den edelften Zügen, wie fie einer Gattin und Mute 
‚ter gegeben werden Tönnen:- fie opfert in’ treuer Liebe zur 
Netting des. Gatten. fih auf und verlangt von diefem für 
Das Foftbarfte-Gut, Das Leben, weldes: fie freiwillig Hin- 
giebt, nidyts weiter als. daß er Sorge trage fir das Heil 
ihrer Kinder. Es ift dem-Dichter gelingen, in der Gentab- 
Un des Admetos das Mufter aller Frauen und eine Zierde 
‚ihres Gefchlehts zu zeigen. Admetos -felbft, ibe von Ayols 
Ton geliebter fromuer Gatte, bentmmt fi) in feinen Unglüc 
-dergeftalt, wie fi) ftets ei waderer und Ttebevofler: Gatte 
benehmen wird, der auf'8 tieffte den Verluft feiner Gattin 
fühlt und außer Stande-ift, das Verhängniß ihres Verluftes 
abzuwenden. "Er muß das ihm von der teuer Gemahlin 
gebrachte Opfer hinnehmen: warum er .c8 hinnehmen ‚muß, 

. Täßt der Dichter allerdings volllommen: unerörtert.: Doc) 
jedenfalls Hat Euripides "vorausgefegt, daß feine Zuhörer 
haft fo vernünftig fein werde: zu glauben, Admetos nehme 
das für ihn felbft fo traurige Opfer aus einem zwingenden 
oder nicht wohl abweisbaren Grumde hin; ee Hat voraus: 

-gefeßt, die Zufchauer würden e8 nicht madjen wie der er= 
zürnte- Pheres, der feinem Sohne boshafterweife vorwirft, 
er habe aus gemeiner Feigheit. und Todesfurdht feine etwas 
einfältige Gattin zu. der- großmüthigen "Handlung beredet. 
Da uns der Dichter den eigentlichen Grund nicht felbft au 
entwideln für nötbig gehalten Hat, ift’es in ‘der That jeher _ 

. gleihgüftig, weld) einen ‚Grund. wir ung vorftellen, wenn 
es'nur ein haftharer Grund ifl; der gewichtvollften Gründe. 
aber fonnte e8 mehrere geben, umd dem Zufcjauer bleibt es.
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freigeftellt fi die beften auszufuchen. Genug, Admetos in ‚feiner. Bedrängniß und traurigen Lage ‚Npricht. fich, wie wir in jeder Scene bis zum Ende des Stüde feben, ‚mit. Den ‚ungebeudeltften Schmerze fowohl der. Sterbenden gegenüber ‚als bei dem Leichenbegängniß und nad) der Beftattung des theuern Hingefchtedenen Weibes aus. Innige Liebe und die Ditterfeit des Verluftes drängt ihn zu Den Tebhafteften Aenferungen feines Sammergefühls und zu den troftlofeften Schilderungen feiner künftigen Verlaffenheit.. Eine weibifhe  matte Seele verräth fid) nirgends in des Königs Verhalten, und daß er ein küchtiger Charakter zugleich ift, der nit Blindlings mit fidy .fpielen und Alles. geduldig .über fid) er gehen läßt, beweift der Sürft durdy die Härte und Entfoies Denheit, wonit er troß-der Trauer, die ihn ‚niedergebeugt Bat, ohne langes Bedenfen feinen eigenen Vater Pheres zu: rüdflößt; zweitens dadurd), daß ‚er die - Slamme-- feines Schmerzes, wiewohl er fie Faum ganz zu verhehlen vermag, mit männlicher Standhaftigkeit bei der Ankunft feines Gaft: freunds Herafles niederfämpft und das Gefchehene zu ver: deden fucht, damit diefer nicht. veranlagt werde weiter zu zichen. . Drittens fehen wir aud, dag Admetos mit reht: zeitiger Faffung alle Vorbereitungen perfünfic, anordnet, Die für eine wirdige Beftattung der Leiche nöthig ware, Ges Yoinnt durg) dergfeichen. Beiweife thatkräftigen Verhaltens die teagifche Entwidlung des Ganzen diejenige Sefligfeit, welde ein. Serabfinfen des Zrauerfpiels zur bloßen Thränenflage verhindert, fo. fleigert, fich diefe Seltigkeit und das Dramas  tifche Leben der Handlung durd) die Einmifhung von zwei anderen Perfonei, des Pheres ımd des Herafleg, Mas den erfteren anlangt, fo. flellt ex fid) als ein ‚nadter: Egoift dar, der jeder - Aufopferung und Großmuth unfühig if: wenn er nut fein Zehen und die Sicherheit feiner Wohlfahrt behält, ift-ihm alles Uebrige gleichgültig, und die lichende Aufopferung feiner Schhiwiegertodjter bat den Beifall des fat . ten Berflandesmenfchen nur Deswegen, weil fie ihn den fehr imangenchmen Verluft feines. einzigen Sohnes. erfpart. ‚Bei
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allem feinem Egoismus aber vertheidigt er fi mit folder 
Gefäidlichkeit, daß wir ihn nicht geradezu verachten können; 
er tritt mit Entföhloffenheit gegen das ihm abgefchmadt: ers 
fheinende Anfinmen des Sohnes auf und zieht fih ohne 
einen Verfuch der Ausführung von dem Töniglichen Hofe zu 
PHeri zurüd. Sein Kommen ift weder ein überflüffiges 
nod) ungewöhnliches: er Fommt al3. Teidtragendes Familien: 
glied und bringt, wie c8 alle Tage gefhieht, mitten in die 
Trauer noch Aergerniß. Zugleich, trägt feine Dazwifchenfunft 
zur Hervorhebung der Großthat feiner Sähwiegertochter bei; 
der Öegenfaß feines Egoismus vermehrt den’ Glanz ihrer 
großen Seele, fein Widerfland vermehrt das Leben der 
Handlung, tweldes durch das Auftreten des Herafles auf 
‚den böchjiten Gipfel gebradyt wird. So zufällig al3_c8 dent 
oberflächlichen Blide vieleicht deucht, kommt Diefer Held Fei- 
neöwegs dazwilhen: fein Erfcheinen ift fchon zu Anfange 
des Stüds-durd) Apollon feierlich angekündigt, ferner führt - 
ihn, den ewig Umbherftreifenden, der Lauf der Gefchide ges 
tade um Diefelbe Zeit nad) diefen nördlichen Striden Gries 
Henlands, und da: er ein vertrauter Gaftfreund des Königs 
Admetos ift, deffen Tugenden er THäßt, und deifen Ver 
Hängniß er. fennt, fo wird.er nicht an der Thüre des theutern 
Sreundes vorübergehen,  fondern bei. ihm vorfpredien. . Ale 
etwas Zufälliges- alfo Eönnte- nur der Umftand erfheinen, 
daß .er juft an- dem Todestage der Alfeftig anlangt; fo viel 
der poetifchen Freiheit aber: wird. man wohl einem- Dichter 
zugeftehen dürfen. Gin moderner Dramatiker würde freilich 

‚ Diefe Art des Zufalls leicht dadurd)-befeitigen Eönnen, daß 
er einen Boten mit der Trauerbotjhaft an Herafles abfer: 
tigte: ob aber diefes Mittel der Befeitigung poetifcher aus: 
fiele, flcht zu bezweifelt... EEE DE 
Die Charakterzüge.felbft, welhe dem Herakfes. beigelegt 
‚find, Haben .ebenfo- viel Anfprechendes als Driginelles. 
Stamenerregend fhon dich). die Außerliche Niefengröße feie 
nes Körpers tritt ex vor ung Hin, aber einfach), ohne Prunf 
und mit einer. erhabenen, Ruhe, die aus ‚dem innerlichen
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"Gelbftbewußtfein des Helden entfpringt; denn er“ fennt feine 
‚Kraft,: feinen erprobten Muth und:den Nubm feiner The 
ten. Wovor gewöhnliche Sterblicde zittern würden, Das bes 
trahtet er mit ‚einer. flofgen Gleichgültigkeit.- Denn er ift 
überzeugt, daß er fih wird zu helfen: wiffen, wenn c8 die 
Noth erheifcht, und ift zugleich auf das Schlimmfte gefaßt, 
‚wenn der Fall eintreten follte, daß die Gefahr feine Kraft 
Üüberfliege. Mit folhen Gefinnungen verbindet der fühne 
‚Abenteurer al Hervorftechenden Grundzug eine feltene Arge 
Jofigfeit und Herzensgüte: fern von Heuchelei, dem gemöhns 
lichen "Zeichen der-Schwädje, traut. er aud) Andern Feinerfei 
‚Salfhheit zu, und feiner aufrichtigen Natur Tiegt das Bes 
‚fereben nahe,  Andern: Hüffreic) zu werden. Konnte feine 
‚Seftalt eine natürlichere und-poctifchere Zeichnung erhalten? 

: .&o befchreitet dern "Diefer größte Held. der. Griechen 
harmlos die Bühne, nimmt die Gaftfreundfchaft des Königs 
an, bedient fid) ihrer mit Heiterkeit und spricht alsdann dies 
„‚jenigen Gedanken. aus, die. fein ebenbefchriebener Charakter 
“bei Der Lage der Dinge. erwarten läßt: cr Sprit, wie ihm 

der Schnabel gewachfen ift und ofgenbart endlich, geftört in feiner Harmlofigfeit, die "ganze Größe feines außerordent: 
 Aden. Wefens. Denn erquidt md in feöhliche ‚Stimmung 

'verfeßt, tritt cr gemädhlidy aus dem Töniglichen Pallaft, ‚um zu fehen, was c8 wohl draußen giebt." Gr gewahrt Niemand als den ihın bereits befannten Diener, der ihn aufgewartet 
‘batz er gewahrt ihn zu feiner Ueberrafjung düfter geftinmt, und da er feinen Traurigen um fid) zu fehen vermag, fo ftellt er ihn wegen feiner traurigen Miene zur Nede. Was er dorbringt, ift dem ungerflörbaren Gleihmuthe: feines Wefend angemeffen: das: Nefultat der. von ihn- feither ers probten Lebensweisheit. Indem er dem Diener Ddiefelbe mit zuberfihtlihen Worten zur Nahadıtung. anempfiehlt, vernimmt er nad) und nad), was er nicht im Entfernteften ‚geahnt ‚Hat: leidenfchaftlic, aufwallend, ‚enifhlieht er fid zur Fühnften aller TIhaten, indem er c8 um fo nothwendie ger findet, dem Könige zu Helfen, als er. unvoiffentlich deffen
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:Gaftfreundichaft gewiffermaßen gemißbraud;t hat. Das Werk ‚der Rettung ift nicht mehr ein zufülliges, das Tediglic) von 
feiner plößlichen Ankunft abzuhängen fchien, -fondern die 
“Umftände bringen es: mit fid), dasjenige, was er jedenfalls 
‚aus Großmuth und Theilnahme “freiwillig gewagt haben würde, jeßt. unter dem Gebot einer gewifjen Nothwendigfeit 
zu berfuchhen: eine Ächt dramatifche Wendung, wodurd) jeder :Gedanfe an eine zufällige Einimifpung des Helden aus dem Drama Wweggewidt.wird.. Er beweift, ‚daß er nicht bIo8- ‚Lehren zu geben’ hat, wie fie ’eines antiken Heroen würdig, 
:find, fondern fhreitet felbft zue That, um für das Gefagte :mit feiner-Berfon einzuftchen. en nn - 27,248 Trauerfpiel erhält durch) Herakles und die in jeder ‚Beziehung ‘gelungene Charakterifirung deffelden feinen dra= ‚matifchen Schwerpunft, Ucbrigens reinen wir zwar gleidy :bet dem erften Auftreten „des Herakles auf irgend eine-wide 
tige. Cinmifchung diefes Helden, aber gefyannt bleiben wir :gleihwohl auf den Ausgang feines unerhörten Vorhabens, 
Denn der Dichter Hat. die Heldenkraft des Götterfohnes nicht ‚gleich bei defien erftem Erfejeinen als untrüglich hingeftellt;. das Abenteuer mit den NRofen, zu welhen ihn Euryftheus . ausgefchidt, deucht dem Wagehals, als.er davon Näheres „‚bört, nicht ganz unbedenklich), und. doc) ift e8 ein verhält nißmäßig geringes, wenn wir. e8 mit dem fpäteren Wages ‚Sid vergleihen, den Tod zu befämpfen und nöthigenfallg in_ das Gchattenreid, gewaltfam einzubredhen. Sind wir in= defien: eine Zeitlang wegen des Gelingens. im ‚Ungewiffen 
und für das Schidjal des Helden felbft beforgt, bald fehen . ‚wir die Ahnung, er werde fliegen, verwirklicht. :Nachdem er Hierauf mit der. erbenteten Alfeftis dor den Füniglichen . Pallaft zurüdgefehrt, Ihlägt er das Ungeheure was: er voll- bracht hat fo gering an,.daß er e8 nur leicht berührt und feiner ausführliheren Befejreibung für werth eradhtet, ruft müthig. tritt ex dem trauernden Freund gegenüber, und um demfelben Feine unziemliche Ueberrafgung zır bereiten, ‚hält er. den. Unglücdtihen mit ‚allerlei gefchieten Dorfpiegelungen



"42 

Hin, 5i8. er ihm die dem Leben twiedergewonnene Gattin 
einhändigt. Bei diefer Vorbereitung des Gatten, der. ohne: 
bin das Rieverhoffte noch) rafdh ‚genug exfcht, nimmt er die 
‚Öelegenheit wahr, den theuern Freund auf eine nicht fehr 
harte Probe zu ftellen md. feine Gefinnungen zu erforfähen. 
Er gebraugt nur etliche. Taunige Wendungen,, einen wirk 
ihren Scherz erlaubt fid) der Heros um fo weniger, als der 
‚König mit jedem Worte, das er ihm erwiedert, Die Acchte 
heit feiner tiefen Betrübnig un die Derlorene und fein Ver: 
barren auf der ihr gelobten Treue beftätigt. Die ftumme 
Nolle, weldhe die von den Todten wieder auferftandene Ale 
feftis fpielt, ift nicht allein duch die Gehräudje der helle: 
nifhen Religion volllommen gerechtfertigt, fondern auch durch 
die Forderung bedingt, . die- Scene ür gehöriger Breite auf 
Dramatifche Weife zu -entfalten.und als Krone einem Trauer 
Tpiele anzufügen, das nicht geflört werden durfte Dur) den 
urplögliien Uebergang -von. dem Leid zur Freude. Eine 
fomifhe Färbung der in jeder Beziehung intereffanten Schlufs - 
feene wird nur ein oberflädhlicher Betrachter erkennen Fünnen, 
Die.Löfung des. Geheimniffes, das gewiß der Zufchauer' nicht - 
ohne eine Anwandfung von Graufen wor fi) fieht, Fommt 
für die in diefer Scene. Handelnden noch zeitig. genug: uns 
mittelbar am Schluß ‚durfte ‚eine fröhliche Leberrafhung, 
feldft -Subel Hervorrufend, flattfinden, -da fie dem bis au 
das Ende wohldurchgeführten -Tranerfpiele in feiner Haupt- 
wirkung feinen. Eintrag mehr: zu thun vermochte. , 

Die. übrigen Perfonen zu fhildern bedarf ih nıtr wer 
niger Worte. Sie paffen -allefamt' in den Rahmen einer 
Ächten Tragödie; der Ehor nimlicd, befteht aus vaterlands- 
liebenden und dem Herrfeherhaufe ergebenen Bürgern, die 
an dem unglüklihen Greigniffe des Zages unerkünftelten 
Antheil nehmen und ihre Ditempfindung- beredfam darthur. 
Die aus.der Dienerfhaft. auftretenden PBerfonen beurfun: 
den “eine. ähnliche Liebe wie die Bürger. der Stadt, indem fie fidy mitleidig, achtungsvoll und befonders dankbar gegen ihre ‚Gebieterin Afkeftig ausipregen. - Zwar find fie bloße



Dienftleute und dem Sffavenftande angehörig; allein. der Dichter Hat fie twie anderwärtg fo aud) in Diefer Tragödie, nad) dem Vorgange des Nefchylog und Sophofles, Hinlängs ti ideatifirt, wenn id) fo fagen darf, über ihre niedere Lebensftellung emporgeboben und fo weit cs erforderlich) Thien den übrigen Berfonen des Trauerfpiels angepaßt. Sind doc au) dem. Knaben Eumelos mehrere idealifche Wen dungen beigelegt, die man. aus feinem findfihen Munde für gewöhnlich nicht erwarten "würde, Die beiden Götter endlih, Apollon und der. Todesgott, treten in ihren befondern Eigenfhaften auf, die von felbft in die Augen fallen, und verhaften fid) zum tragifhyen Ganzen in der ihnen zulommenden Weife, nl E Wie verfcjieden alfo immer die Berfonen find, Feine von: ihnen bietet einen fo grellen Kontraft zur- andern, daß eine läcdherlic;e Seite hervorträte, und überhaupt ift die Anz lage unfers Stüids fo einfach, "wie fie nur bei den einfad)e flen der auf die Nachwelt gekommenen attifchen Bühnenftüde fh vorfindet. Nicht allein die.Zahl der Berfonen ift fo gering, daß «8 wohl möglid, war, ihre Rollen durd) ämei Shanfpieler zu _befegen, fondern and) die Scenen find wer der zahlreich nod) fünfttid) verfhlungen, und was den Schmud der Scenerie betrifft, ift cr mit Ausnahme des Leichengepräne e8 unerheblich. Dabei mangelt c8 jedoch) auf der Bühne eineswegs an intereffanten Erfjeinungen, die geeignet iva- en einen tiefen Cindrud auf das Auge der Aufdjaiter zu. maden: wir fehen zwei Götter, einen- Halbgott und eine wiedergelchrte Geftorbene auf. dem Theater vorgeführt und das irdifche Neich des Kichtes mit der fhauerlidhen Todtene welt in den ummittelbarften Berfchr gefebt. . ° Gegen die kinftlerifche Geftaltung des Drama’s, gegen die Defonomie und Vertheilung des Stofs Täßt fic) nit viel einwenden, zumal wenn der- Sritifer die Befhaffenheit des antiken Theaters in Beridfichtigung zieht; cs ift aud), fo viel mir befannt, weder von älteren nod) von neueren Kunftrichtern ixgend ein Tadel gegen die theatralifche Cine
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richtung des Ganzen vorgebradht worden, das fi ohne: 
Mühe in fünf Handfingen oder Akte vertheifen läßt. Nade 
dem meinerfeits bereits eine: folde dem modernen Lefer ftets 
willfommene Zerlegung, wie fie mir am- angemefjenften 
fhien, vorgenommen worden war, fand ich nachträglich, dag 
fhon ein früherer ‚Kenner und Beurtheiler Dicfes Stüds das. Gleiche gethan und faft, die nämfichen Umriffe der eine zelnen Afte angegeben, die ic} feftfegen zu_müffen geglaubt Hatte... Der ehemalige Jenaer ‚Profeffor David -Chriftoph Seybold nänlid, äußert fh am Schluffe einer Abhandlung, die er über diefes Stük des Euripides verfaßt Hat, .rüd: fihtlih einer folden‘ Anordnung - folgendermaßen: : „No Einen Bi wollen wir zurüdwerfen auf die Alfeftis des Griechen, um das Ganze zu überfehen und um den Snbalt der einzelnen Afte anzuzeigen. Der erfte Aft enthält das: jenige waS vor dem Tode der Affeftis zunächft vorherging. Sm zweiten flicbt fie. Mit dem dritten erfeheint He alles. Das Leichenbegängniß. Der Zanf zwifchen Vater und Sohn. Zu Anfange des vierten erfährt Heraffes,; daß Alfeftis geftorben ift, und geht Hin- fie zu retten. Admet‘ Tonmt hierauf von, der Leidhe nad) Haufe. Sm fünften Alte bringt der Held die Alfeftis zurüd und übergicht fie wieder ihrem Gemahl.“. Man fieht, fchließt danıı Seybold, Daß die Defonomie des Stüdes gut eingerichtet, daß. ein: Aft an ‚den ander fid) anfhliegt, daß fie von allen Epifos den frei find und in ‚jeden derfelben- Handlung, gelegt ift,- freilich in den einen mehr, in den andern weniger. Die Zefer meiner Uebertragung werden Hoffentlich finden, dag id feine ‚beffere Einteilung‘ der Afte treffen konnte, als die ihnen vorgelegte, durch, welde die von Seybold angerathene beftätigt ‘wird, Denn faft wie von feldft ergeben fid) die Nuhepunkte der Handlung und die Abfhnitte, auf welde ih‘ die fünf Akte verlegt Habe. - nn
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1. Schiefe Auffaffungen. Verfeprtheit der G. Sermann’fäen. Beurtheilung. _ Die nenerbings enfdedfte didaskalifche - i . ofiz.. . un 2 
I boffe mit Stlarheit. den Eindrud gefhildert zu Has. ben, melden die unbefangene Lektüre der vorliegenden Dice. tung auf jeden denfenden ‚Kopf äußern muß, und zwar. im demjenigen Sinne, wie Eurtpides felbft fein Werk: aufgefaßt wiffen wollte, Nachdem ih zur Begrün- dung. Diefer Unfiht in der Kürze auseinandergefeßt, daß allen PBerfonen des Stüds. eine Charakterifirung zu Theit geworden, aus welcher der gefunde Gefhmad nirgends einen: Berfloß gegen das kragifche Clement berausfühlt,. fo gebe. ih zu.den Ginwürfen über, die man theil8 gegen die tra= gifhe Färbung des Ganzen, t5eils gegen einzelne Perfonen. unferd Drama’8 zu Tage gefördert hat. Zur weiteren Nehte fertigung der von mir im Dbigen aufgeftellten Anficht ift, es wohl am Drte, auch) die Meinungen Anderer. anzuhören. und zu prüfen. Durch den Umftand nämlid), daß man meh: zere In der Dichtung vorgeführte Perfonen aus einem une . richtigen Gefihtspunkte beurtheifte, gelangte man über das ganze Stüd zu einen verfehrten Schluß. Namentlid, ere fhien ‚manden Kritifecn die Figur. des Herafles fo bifrlest.. gezeichnet, daß fie nit allein behaupteten, -diefe Geftalt eigne fi). nimmermehr. für eine in item Fundament ents fhieden tragifche Dichtung, fondern aud) zufolge diefer Anz nahme weiter gingen und -bald an diefer, bald_aı jener Zigur oder Scene chenfalls etwas Lächerliches, Sonderbares oder -Halbkomifches berausfuchten und fanden. a Sp gefchah c8 denn ,: daß die einen Beurtheiler in die Tem Werke ein Beifpiel von Tragifomödie oder ein Ziitter: Ding erblidten, welches ‚dag tragische und Eomifche, Element aufammenmife. Sie wußten, daß dieh gegen die Grunde täße Taufe, welche die alten Hellenen von dem Augenblide an, wo Afhylos das tragifche Kunftwerf fhöpfertfc) Herz. 

.
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ausgebildet Hatte, nad den ‘von dem Alterthume zu ung 
gelangten Muflern ‚und Nachrichten über diefe Ditungsait 
befofgt zu Haben feinen; fie.wußten, daß man ohne Ziels 
fel in der Blüthezeit des Theaters das tragifche von dem 
Tomifchen Element gewiffenhaft gefondert  Batte, nicht um 
einer eigenfinnigen, in der Natur der Sadje unbegründeten 
Sunftanfiht willen, die Zeine allgemeine Gültigkeit verdiene, _ 
Sondern um dem richtigen Gefühle zu genügen, welches die 
Zufipauer bei dem Genuffe derartiger poetiicher Werke Ieir 
tete... Denn dieß Gefühl: fagte dem Griechen, daß die Verz 
mifhung beider Elemente eine gemifchte Stimmung herbeis 
führe, den Tauteren Eindrud aufhebe und. gleichfan die harz 
monifche Birkung flöre, die man auf-die Seele von einem 
dramatifchen Gedicht erwarte: wer eine Zragödie fehen wollte, 
wiünfhte einen. tragtjchen Cindrud davonzutragen, md wer 
ein Luftfpiel anfchauen wollte, begehrte Tuftige, nicht‘ aber 
wirre, balbfomifche, „Balbernfte Eindrüde "zu empfangen, Kurz, der Grieche, ging nicht in das Theater, um zieifchen 
tragifchen und Fomifehen Tonwogen bin und Hergejcdhanfelt: 
zu werden, als. hörte er ein fchlechtgeftimmtes muftfalifches Ssuftenment. Huf jene Beurtheiler zurüczufonmen, fo wuße . ten.fie dich und zweifelten wohl faum an der Nichtigfeit der von den griedhifchen Zragifern ausgeprägten Grundjäße, aber um ihre Meinung über das vorliegende Drama zu vechtferz . ‚Fgen, griffen fie zu der fehr bedenklichen DBernuthung, 
‚Euripides Habe vielleicht: mit Fleiß oder aus Ungefhid von den ftrengen Grundfäßen der übrigen Tragifer nachgefaffen. 
Die andern Beurfheifer dagegen, weldye gleichfalls durd) die fhhiefe Auffaffung. der Charaktere auf Die Anficht- geleitet wurden, das Stil entbehre einer reintragifchen. Färbung,; fuhten diefe Wahrnehmung dadurdy zu erklären, daß fie Zweifel, äußerten, ob. Euripides überhaupt. eine Tragödie und nicht vielmehr‘ ein Satyrfpiel babe machen wollen, Srei- ld) vermodten diefe Gelehrten nicht redjt zu fagen, mas ein’ Satprfpiel, fei_ und.- worein die Griechen das Wefen des Satyrfpiels gefeßt Hätten; es erging ihnen wie allen Andern,:
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da nur ein einziges Probeflüd : diefer ‚Dichtgattung, der Kyflops des‘ Euripides, vollftändig zur Nachwelt ‚gelangt ift und. bei dem Mangel an andern Beifpielen die Borficht ‚ges bietet, das Urtheil auf diefem Belde zu befchränfen und das: jenige, was bloße Babrfcheinkichkeitsrehnung ift, nicht für etwas mathematifch Gemifjes aufzuftellen. .. Sndeffen bemüh- ten .fid gleihwohl diefe Beurtheiler dasjenige auf die Alter . - fi überzutragen, was fie von ‚der Satyrfpieldichtung zur wiffen. glaubten, und neue Bermuthungen über die etwanige Zorm, welde diefe Gattung der Bocfie befefien. Haben möge, - aus‘ dem für ein Gatyrfpiel  eradteten zweiten Stüde des Dichters herauszuffügefn und zu Markte zu, bringen. Man verglich und verglich, aber theilg die Figuren und die Ton: weife. der -Dichtung, theils der ganze ‚zu Grunde Tiegende . Stoff ergaben tn beiden Bühnenftüden. fo-wefentliche Ver= _ Thiedenheiten, ‚daß. die. Vergleichenden auf fhwere Hinder: niffe fließen, ihr. Urtheit plaufibel zu: machen: . die: Affe: 
fis wollte/fid) in feinem ‚Bunfte mit. dem .Kyflops paaren Naflen. 00 N 
Während man fih nod) vergebens abmühte den Nadj: weis .ficher zu ftellen, ‚daß die vorliegende. Dichtung ein Sa= tyrfpiel fei, da wurde durdh Wilhelm Dindorf (1834)! die 
in einer. römifchen. SHandichrift. entdedte neue Notiz veröffent- "licht, aus weldher die.gelehrte Welt nicht ohne Ucberrafhjung dreierlei Dinge erfuhr.." Erftens,, Daß :die Zeit :der: Auffüh: 
zung :unfers Stüds- in zweiten Sabre ‚der 85. Olympiade 
oder 438 vor Chr. :flattgefunden, der Dichter alfo fett Werk 
mindeftens ein Jahr: federn ‚verfaßt Habe; denn feither Batte 
man, in Ermangelung anderweitiger Nachrichten, aus etlichen Anfpichingen des Ariftophanes, die man in deffen Adarnerr und. Rittern erfannte, :den allgemeinen Schluß gezogen, daß die Alfeftis vor ‘der ‚Aufführung .jener. Zufliptele, alfo 
vor dem 3. Jahr‘ der 88.:Oflymp. ‚auf dem Theater müffe 
gegeben. :worden fein. : Der Nupen alfo, den uns jene früs her unbekannte Notiz in Hinficht der ‚Beitrechnung: für das 

“  Euripided. VI nn “ ° . \
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Werk. gebracht Hat, beftcht darin, dag wir mit Hoher Wahr: 
Theinfichfeit annehmen dürfen, diefes Drama fet das ältefte 
von den zur: Nachwelt , geretteten :Stüden des. Euripides, 
Dergleichen nähere Notizen: find nicht ohne alle Bedeutung 
für das cehte Verftändnig der Werke. felbft: ©. “. 
»,,Bweitens. erfuhr: man:aus jener „Didasfalifchen“ Notiz, 
deren Slaubwürdigfeit: wohl: kaum it Frage gefteflt werden Darf, zuvörderft die unmerhin intereffante Nachricht, wer fein damaliger: Mitbewerber um..die Stegespalme gewefen. So: vhokles nämlid) ,’ bemerft der. alte Scholiaft,; Habe.den erften Preis, Euripides: dagegen nur. den zweiten. eingeärntet, Rod) weit wichtiger ‘aber war die Kımde;. daß: die Alkeftis, da: wie gewöhnlich vier-Stüde eines Dichters zufaninen auf geführt wurden, : die -eine fogenannte Zefralögie : bildeten, ‚ unter diefen vier Stüden: die Jette Stelle eingenommen oder den -Befhluß gemacht: Habe. - Die. Titel "von,den drei der Alfeftis- vorausgegangenen' Stüden unfers. Dichters, die der Beriäiterflatter gleichzeitig aigiebt, ‚Wären folgende gewefen: die Kreterinnen, Mkınäon in Viophis und Telepho8; alle diefe.drei Stüde -jedod) . find der Nachwelt verloren .gegans gen und was neuere Kritik über ihren Snbalt, ihre Kom: pofition und Defonomie zufanmenzuftellen gewagt hat, beruft Tediglid) auf -fehr unbedeutenden- Notizen, auf. Bernmthuns gen md. Bhantafien. : Wir wiffen alfo nichts Sicheres. über ‚ihre: Beichaffenheit 3 fagenz’ wie: denn überhaupt über. die Geftaltung der trilogifchen und tetralogifhhen..Fornt,: worin man befanntermaßen ‚die‘ feenifgen Aufführungen: in. Hellas zu bemerfflelligen pflegte, fo. ‚wenige Angaben des. Alter: tHumis; zu uns: gedrungen find, daß: wir “aufs Die Biftorifche Ergründung diefer Gewohnheit berzichten müffen.. Daß eine gewviffe ‚Regel,. wenn ..fie auch vielleicht: einen fehr : weiten Spielraum geftattete, ‘beider Ausarbeitung ihrer einzelnen  Stüde,. um fie: in. einen, paffenden trilogifcyen oder: tetraloz . gifchen Verband. zu bringen, als ‚nußenfhaffend von. den Dichten beobachtet. worden fel, Tüßt fi) wegen: der Sorg: 

I 

»
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faft:- und :Gefchiklichfeit. "ihres. -Runftfümes‘ ‚ohne, Weiteres 
‚vorausfegen.. Gemeinfame oder: werigftens verwandte Sdeen' 
und. Stoffe fheinen Hervorgefucht: und im dei "Vordergrund 
geftellt worden zu fein‘, bald. offen, bald minder. bemerkbar, 
um zwifchen den einzelnen "Stiden: eine gewiffe Verbindung 
oder Wechfelwirkung herzuftellen und den Eindrud des Gate 
zen auf das: Publikum: nad) einen beftünmten Zicke Hin zu 
figiven.: Wie aber. diefes Verhäftniß ‚von: dent Ihaffenden 
Dichter zur Geltung gebracht worden, welde Schranten man 
für. nothwendig, welde Sreigeiten für erlaubt: erachtet, das. 

. Yeniht einmal annäherungsweife zu beftimmen, da nur eine - einzige.Trilogie; die Dreftein.des Nefchylos, für Die Betradje 
tung; des Kritifers vorliegt, während 68 mıchr als wahrfchein- 
Ki ft, dag.üın allen trilogifchen "und tetralogifchen Geftale 
tungen Die Hand: der Dichter felbftfländig gearbeitet und die 
Bormen proteusartig gewechfelt haben. Denn nur die mo= 
derne Kritik der Philologen Fonnte.auf den Wahn kommen, 
daß Die: produktive. Kraft der- athenifhen Dichter fid) unter 
pedantifhe Schulfeffelt . einzwängen Taffen. Sagt daher 
Gottfried Hermann, angefichts des afhyleifchen Werks, über 
den -trilogifchen Komplex der tragifden ‚Stüde,. das -erfte 
Habe fih) duch dramatische Vollendung auszeichnen, Das 
zweite durd) zahlreiche Iyrifche Gefänge mehr auf das Ohr, 
das dritte durdy einen: ungewöhnligen Schmud ‚der Scenes 
tie vornehmlich. auf das Auge. wirken follen: fo: Täßt- fich 
Diefe Abftraktion. wohl :als: etwas Annehmbares. für. mandje 
Tälle Hören, aber eine. folde. Hypothefe für das: Fonftante 
und allgemeine .Gefeß : der”. teilogifchen Dramenfornt. aufzite 
ftellen {ft um fo weniger rathfan, als wir für daffelbe durd)- 
aus Leine inneren, Die Kompofition „dergeftalt : bedingenden 
Gründe zu entdefen bermögen. .. Denn cbenfo gut Fonnte 
jenes gemutbmaßte Gefeß. umgekehrt zur. Anwendung fomz 
men, ebenfo ‘gut fonnten alle drei Stüde gleiche Vollendung der dramatifhen Enttoiklung aufzeigen, alle’ drei fir’s Ohr, 

. alle drei für's Yuge- Hauptfächlich beredjuet fein, um ein bes
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Tonderes Intereffe ‚anzuregen. Außerdem tappen wir durde aus im Finftern über die Weife, wie das. Wechfelverhäftniß ‚der :einzelnen :Stüde zu. einander, : bei der. Berfchiedenheit des. Theatergefhmads in. den verfchiedenen „Zeiträumen, rücfichtlih. ihrer. poctifchen jowohl. als mufifalifchen: Bezüge eingerichtet fein mußte oder durfte on... 2 Was die Alfeflis. betrifft, fo hatte Hermann in der Tas teinifchen. Borrede zu feiner Ausgabe’ des Textes, die 1824 herausgefommen .ift, die DBermuthung ausgefprochen,: wahrs Icheinfic). Habe .diefes Bühnenflüd Die zweite oder dritte Stelle Des trilogifchen Verbandes eingenommen; denn für die erfte Stelle fer das Werk zu für; umd feine Haltung nicht.bod)e tragifch genug, für die beiden andern Stellen aber eigne 3 fi) gleich) qut: fiir die zweite ‚wegen... feiner “Tieblichen Chorweifen,. für die..dritte wegen- der beiden darin auftres tenden [chauerlichen Erfcheinungen, Des Todesgottes ang der Unterwelt. und der von. dem. Zodtenreiche: zurcgefehrten Affeftis.” Auf Diefe. Anficht gelangte. Hermann anfcheinend folgeredht, “gemäß. feiner: Sypothefe,.: dag im erften. Stüde de3. trilogifchen ‚Kompfeges da8 .dramatifche Spiel : vorherr: Then - folle, “während "er-.in :ber: Alfeftis Die dramatifce Handlung zurücgefetst ‚undicht. künftlic) genug verfchlungen, nicht Teich. genug entwidelt: erblidte:. etiie. Bemerkung, deren Richtigkeit allerdings zu Tage Liegt, da :die Alfeftis Feine fo breite dramatifche Ausführung bat wie mehrere andere Tras gödten,. die: wir von den Gricden: befigen.- Aber was fol der Zufaß befagen,; "das Stüd eigne fig) minder. für Die erfte Stelle, : weil die Haltung ‚defielben.. nit. hochtragifc, genug jet? Bill Hermann -elton, wie ies- feinen möchte ‚ tu feine oben mitgetheilte Dhpothefe den. Sinn gelegt :fehen, als ges Ttatte. fie den -Dichter,- "an .der- zweiten md. dritten Gtelle der fragifchen Trilogie eine Tragödie. zu bringen,“ die nid Tehr bodytrag Sch. zu fein brauche? Das: meint Hermann wohl nicht fhlehthin,: aber: er begeht mit. diefer Bemerkung ‚einen Heinen Togifhen-Schniger, in der’felbfipewußten Meiz - - nung, die. ihm mur zu fehr eigen war, daß Alles, was er
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auch fage, Logifch und richtig. zugleich gefagt :fei: Denn. inz 
dem er Hinwirft, man. werde den Mangel an. hochtragifiher 
Haltung diefes Euripideifchen Werkes’ minder auffallend fin- 
den, wenn man daffelbe. nicht zum 'erften Stüd der Trilogie 
made, flellt er-indireft den Sab’auf,. an zweiter. und drite 

ter Stelle. finden Stüde, die ‚nidt :Hochtragifch ‚gehalten 
- wären, eine. paffende Unterkunft, "Das aber widerftreitet, 

fo viel wir aus den. vorhandenen Muftern erfehen, der. von 
den hellenifchen: Tragifern :beobadhteten Reinheit : des. tragte 
Then Elements, auf die ich oben Hingedeutet, und die für 
die gefammte' Trilogie durchgehende erforderlich war, nicht - 
blos für_ein einzelnes Stüd.. Oder follten etwa die „Sieben 
vor Theben* des Aefchylos,: feine‘ „Perfer“, feine: „Eumes 
alden“ nicht für Hodhtragifchy gelten? 2.0 nr 
Inden Hermann die ‚Charaktere unfers Stüds falfh 

. auffüßte, war-er auf eine folde fchiefe Auffaffung. des Gans 
zen geratden.- Denn die bereits. erwähnte, feiner Zextaud: - 
gabe beigefügte Präfatio ift voll von. verkehrten äfthetifchen 
Gefihtspunften, die theils für ein fehr ‚oberflähliches Einz 
gehen in die Weife des. Dichters, theils. für cin fehr .anz 
maßfiches Verfahren zeugen, womit der Kritiker Hermanı, 
‚nad damaliger Mode phtlologifcher Eingebildetheit, die ans 
tifen Dichter und ihre Autorität zu behandeln pflegte, Ab: 

“ gefeben von der. beroifchen Geftalt ‘der fterbenden. Alfeftis 
felbft, deren. tragifche Zeichnung feinem Gefhmad allfeitige 
Genüge Teiftet, läßt er 'nur_der Figur des Heraffes Öeredj= 
tigfeit widerfahren,: ohne jedody felbft diefen Heros: in- feiz 
ner vollen Heldengröße richtig häßen zu. firmen. Dem er 
mißt ihm neben feinen erhabenen Zügen eine gemiffe Rohheit 
des Wefens bei, indem er ihn gleichzeitig rudis. und. ferox, 
quippe naturae vivens beeigenf&haftet und feinem: Gehaben 
minus politi mores äufhreibt. Wodurd} beweift der. Herakles 
diefes Stücks, dag.er dergleichen Reimund von. Seiten uns 
ferer Kritik verdiene? Durch feine Worte? Oder ‚etiva gar- duch) Zrunfenheit?" Aber,'er ik ja nicht betrunken: er thut amd fagt nihts, was nicht jeder. vernünftige Griche fagen



22 

würde, der! milder Ziererei,: Leerheit und, Erbärnlichkeit 
 anferer modernen Maulhelden Feine. DBerwandifchaft bat?) 

:., Bollends vergreift. fi: Hermann:-in der Beurtheilung 
der übrigen von. Enripides: gezeichneten Perfonen.: Admetos, 
mit" welden : fid) eigentlich unfer Drama nod) weitlänftiger 
befhäftigt. als mit. der: Alkeftis, deren Namen e8.trägt, of 
Tenbart: in. den Augen” diefes Kritifers <eiiien: ganz uitragte 
Ichen: Charakter, Er-fieht: an im. nichts‘ was man loben, 
gefchweige denn bewundern Fönne ‚ausgenommen feine Liche 
zur Gattin. und feinen. gaftfreundlihen Sinn 3: Übrigens. bes 
Yoeife fich. der. Gemahl der: Alkeftis. als ‚ei folder .jümmers 
her: Wit, dag. er:niht einmal.im Stande fei, 
den ihm:von, feinem. Bater PHeres gemahten Bor: 
wurf.der Feigheit zunwiderlegen; während Pheres feldft durch: fein Auftreten nicht das Geringfte:für die Würde und: den Nuben;des Drama’s:Teifte,. fondern :blos. deghalb « eingeführt. fcheine,: damit. dem händelfüchtigen großen Haus fen, einem nicht unbeträgptlichen: Theil::der Dantaligen Bus Ihauer, :.das. Vergnügen .eineg‘ Worthaders bereitet werde, Sa, Euripides. Habe. den König: Admetos:cher berabgezogen . als:erhöhtz er.habe: ihn: ohne alfe Noth zueinem Findifchen Schwäßer und zur einem weibifchen Gefellen :geftempelt! Ind das Alles: wagt. Hermann: in :Diefer Iateintfchen Abhandlung , vom: Richterftuhle: der Kritik: herabzudonnern, . gleihfam als Hätte -ex. die: feine. Satire, ‚die :einfl von: dem:nod) jungen Soethe miter. dent. Zitel- „Götter, : Helden und MWielande au Bunften. des: Euripides herausgefchleudert worden "war ;. nie mit. Augen -gefehen:. Lücherlid). Eingt- 8 Daher, -wenn der „von ‚der zeitgenoffifchen. Philologifchen Goterie ‚blindlings gez. Tobäudelte. Leipziger: ‚Profeffor: der: Beredfamkeit und ‚Dietz Erf. zit dem: BWunfge;fid. gedrungen- fieht, - Goethe; „der größte Dichter. und: größte: Richter der Ditert‘,; möge. ja 

  

. 
.. Dar . 3 Ihn 

"59, Hor Aleı foricht fih 5 org der Obenbiähter Abnfid; aus: 04: 1, 9,13 u. f£ II 29,29. und IV, 7, 140. fi Mel e Stellen: Nies mand Tomifch- gefunden: bat. " wel. 2 ee era nie
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jene gegen Wieland veröffentlichte Satire von det Gefammt: 
ausgabe: feiner Schriften nicht ausfhlichen: "ein Wunfd),: den 

- er wiederholt äußern müffe. Den zeigt Hermann. etwa: im 
Verläufe.diefer Vorrede, daß:er; wenn:er die .Goethefche 
Sörift gelefen.hat, .aud) ihren" gelobten: Inhalt verflanden 
und: an ihren Inhalt fie) gekehrt Hat?! Nicht iur’ geringften 
hat:er das gethanz:vielmeht fhilt er; im vollfonimenen Ge: ' 
genfaße zu oethe, den König Admetos einen .Zeigling und 

erflärt,. daß: diefer Fürft "gerade. zu erbirmlid handle, weil 
er: feine Gattin: ohne Weiteres für fidh erben Taffe, obafeid) 
fie. von ihm -fo Heiß.’gelicht „werde. . Admetos. hätte anfangs; 
meint unfer Kritiker in gleichem. Gegenfahe zur Goethe, nichts 
tiffen follen von dem großmüthigen Entjchluß ; den: feine 
Gemahlin für ihn. gefaßt. Hatte, md hinterher, wo e8 zu 
Tpät gewefen wäre. den Entfehluß rüdgängig zumachen, hätte 
der troftfofe Gemahl fi) auf-der Bühne bereit.erflären folz 
Ten, felbft für. die Gemahlin zu flerben, wofern er die Theure 

“ Dadurdh reiten und den: geliebten. Kindern als’ Befchiigerin 
erhalten Fünme: und zwar hätte der. Gatte. fid). dergeftalt 
verhalten müflen, um: feinen Echmerz und: feine Trauer it 
schter Weife- fundzugeben!. Obgleid): aber. unfer. Kritifer mit 
einem fehr zuverfihtlichen »quis.enim non. videt« diefe Korz. 
‚derung- an. Euripides ftellt und behauptet, :dag der, Dichter 
feine Aufgabe viel beffer eingerichtet Haben. würde, wenn.er 
fie. in der eben vorgefchlagenen Weife eingerichtet Hätte, fo 

‚Tieht doch Jedermann. ein, daß. die etwas: post festum :Fontz 
menden: Sammerklagen, die zur: würdevolleren: Charafterifis 
rung Adnet nötbig fein follen, nichts Anderes fen würden 
als ein das Drama nublos, erweiterndes , Theatergewäfch, 
eitles und unwahres. Bühnenmwerk! Wo: man vernünftigerweife 

‚nichts thun fan, muß man nicht invernünftigerweife etwas 
thun wollen, um fih den bloßen: Anfchein zu- geben, mar 

.  mwürde.gern etwas tum. wollen. Euripides.ift der Wahrheit 
‚treuer und näher als fein Benrtheiler Hermann, der Wortes - 
“mader, während Goethe, in feiner genialen Sugendferift, 
den König Admctos ‚als, Teinen Tropf. betrachtet, “fondern :es
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fehr natürlich findet,’ daß derfelbe das: Opfer feiner. Sattir 
angenommen Bat, um am Leben. zu bleiben: und die. icdifche 
Stüdeligfeit: Fortzugenteßen, "welche ihn. either" befcheert ge: - 

 Wefen war. :Wir-wollen dabei ganz von der Frage abfehen, 
ob: Eitipides nicht: auf: eine weit genialere- Weife, als. Her: 
mann e3 fi träumen-ließ, die.von Hermann ‚geftellte For: - 
derung erfüllt Hat: ’er-Täßk-ja den Gatten genugfanm um die Sterbende und Geftorbene flagen,. daß ‚man darin indirekt und ftillfehweigend das fhmerzliche Befenntnig ausgefproden 
findet,. der .Gatte Habe: es tief. bedauert, : die "Gattin durd) 
irgend. einen Ausweg ;oder durd) Opferung” feines eigenen Lebens. nicht retten zu-Eönnen! -Erftlih Hören. wir den Kür nig äußern (B..336 u. f)Y oo mann nn 
0 NE, H108_ein flüchtig Trauerjahe bewein BB, , Fu bis eat FR neigt, N nn 
Dann fagt er von allen Sreuden fi Io8,: indent er ruft: Un MI Erin ar jede Luft-des Lebens flarh.. : Dach. dich mie Hin! oo 00-0. EEE 
Zerner verfihert. er, tröftlih. werde es ihm fein, wenn das DUd der Hingefchiedenen and) in Träumen ‚oft: vor ihn trete, und nahden er. bedauert Bat, daß.er fein zweiter Orpheus fei, um Die. Todten aus dem Schattenreih muthvoll: zurüd: aubolen, frönt er. feine Klage‘ mit dem Borfake, "au im Grabe an. ihrer. Seite zuben.. zu: wollen. : Endlich) erfahren wir.aus den Munde des Derwittweten, daß .er bei der Be: ftattung. aus Verzweiflung dem Sarge.: in die “Gruft fi nachflürzen wollen,. indein.er dem Chore fhmerzfic vorwirft RB 
120 Badverwehrteft dur mir in den offenen Sum. 2.2. Mich zu flürgen der. Gruft, und der beften der Fran. ..,,, An.ber Seite. zu vub'n,. hinmoternd: mit Ühe? ©. 2, .-. Sprechen diefe: und. ähnliche Stellen nicht. deutlich genug; daß: Admetos fein Opfer fheuen würde, um: fleizu retten? _ Aus. Allem leuchtet hervor, daß Goethe, "wiewoht :er.von- Hermann wegen: jener- Fleinen Schrift. gepriefen wird, ums fonft: für Hermann :gefchrieben Hat, - und. daß Hermann im .
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Gegentheilauf der Seite Wielands ftet, gegeit: welchen 
Goethe die eine Schrift abfaffen.zu müffen: glaubte, ‚um 
die’ Fehler Wielands aufzudeden, die ih am’ Schluß meiner 
Kritik urz berühren werde, amd um. die guten Eigenfchaften 
des althellenifhen Stücdes verdientermaßen aufrecht zu Balz. 
ten. Denn gegen das Jahr 1774 war unfer Wieland auf 
den flofzen Gedanken verfallen, er Habe dutch) feine..„Alfeftis“,. 
ein Singfpiel in: fünf. Akten, das! Eurivideifche Stil in 
jeder Beziehung übertroffen und praftifch gezeigt, - weldhe 
ae der antike Dichter gemacht und wie fie.zu vermeiden 
gewefen. 2... nn STILLE 
: ...Dod) Taffe id) jene feichte. und oberflählihe Herman’fche 
Unterfuhung bei.Seite, um. auf. den Inhalt der obenerwähns 
ten „didasfalifhen Notiz“. zurüdzufommen, welder wir als 
zweite Neuigfeit die Meldung verdanken, daß diefe Dichkung 
des Euripides an vierter Stelle der Tetralogie aufgefüßrt 
worden. Wichtig ift in. fo fern: diefe Meldung, : weil: wir 
daraus erfehen, dag die von-dem Dichter als viertes: Stüd 
dargebotene Alfeftis denjenigen Plab eingenommen hat,. wels 
Ken fonft ein Satyrfpiel auszufüllen pflegte: Die: Frage 
alfo mußte nunmehr offenbar zur. Entfheidung: fommen, ob 
die Alfeftis eine Tragödie fet,. wofür:fie. Hermann. und Ans 
dere ein Sahrzehnt früher. noch gelten fafien; ‚oder ob. dies - 
jenigen Kritiker, welden die Dichtung -feither für. ein: Sa= 
tyrfpiel: gegolten, mit- rihtigem. Scharfblid: die Wahrheit 
‚getroffen. und die Sreude erlebt Hätten, ihre Vermuthung 
dur) Hiftorifchen Anhalt. beftätigt zu fehen.. Dazu fam end: 
th nod) drittens : die. ausdrüdliche .Nebenbemerkung: :des 
Shofiaften,:von welchem diefe Notiz ausgegangen war,: uns 
fer Drama Habe. „einen dem .Luftfpiel’fid) annähernden Zus 
fnitt* oder ’,e8 neige fh. mehr: zum Satyrfpiel, weil feine 

Seataftrophe cine frohe. und. Beitere fei“:: ein Grund, wie ich 
gleich. vorausfhide, der - freilich nicht fehr fehwer. in die 
Wagfchale fällt... Wenn. indeffen die’gefammte Notiz über: 
‚haupt Acht it, fo. erfieht. man: wenigitens daraus, daß e8 
{Kon :in. früherer Zeit imindeftens. Einen Kritiker, den. Bere
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affer :diefes: Zufaßes, egeben hat;: der nicht: blos den iin: el ve Alteftis. den Befchluß ‚Der Tragödie ‚gemadjt, für. ein geugiiß: ihrer fatyrfpielartigen Befchaffenheit aiıfah, fondern. auch einen Grund für: Diefe ‚Auficht Hinzufügte::.. ; 

- W. Unhaltbarkeit: der :feitherigen: Urtheile. Der wahre : ren igS Ri re Standpunkt. EEE Eee Der 

:.12Bon den. neneften.: Benrtheilern ‚ließen. fid) gleichwoht diejenigen; die feither dem Gtüd eine gewiffe tragifche Färs bung ‚zuerfannt: hatte; dur): die: Angabe jenes. ‚Schofiaften nicht: beftimmen „.{hre auf dem: Inhalt :fußende.: Meinung nunmehr: fo.'zir ändern, daß fie in: der Alfeftis: plöglic ein Satyrfpiel'erfannten oder. ihr.die Rangordnung eines. foldyen beifegten. Man fah zwar,: dag Hermann :fid). geirtt: Hatte, als er.dem Bühnenftüd die - zweite: oder dritte Stelle. einer tragifchen. Trilogie anties ; fein. Scrtbum ‚hätte fogar: zu einem augenfälligen -Beifpiele- dienen Tönen; wie fehr fid) die Neueren zu hütenhaben, : ihren“ oft zu weit greifenden litterarifchen Hypotbefen und PBhantaften einen biftorifchen Werth beizumefjen.. -Deim ‚das :gANz und ‚gar Unermartete - Hatte.fidh zugetcagen: die Alteftis gehörte allerdings nidyt der erften: Stelle Der tragifchen Trilogie an, was. zu errathen wahrlihhinicht fhwer: war, aber aud) nicht der jiveiten, aber aud) ‚nicht der, dritten! -;Mie uns vielmehr der. CHofiaft, leichfam zum Hohne folder moderner ‚Borfehung, : berichtet, atte unfer Drama die vierte Stelfe in einem aus vier Bühz nenftüden :beftchenden Derband eingenommen: und Tan drei tragische Dichtungen fid) ‚angeföhloffen. Aber troß Hermann trtbimtiher Schlußfolgerung, ließen fid) Diejenigen,;; die ähnz ‚LÜd) .wie.cr geurtheilt Hatten,:ducd, ‚die „Hiftorifche Notiz feis nesiwegs. verleiten; die. tragifche: Haltung „ber. Alfeftis des= wegen. immer. untragifcher zu finden, weil diefelbe- an den dierten Plap: gefhoben : worden, "wo fonft das Satyrfpiel and. Sa, andererfeits Hatte die: nene: Notiz die Wirkung,
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daß zum: Theil diejenigen Wefthetifer, die in’ ünferm -Stüd 
das Beifpiel eines. zweiten. Satyrfpiels.; erblickt hatten, : von 
diefer. Meinung zurädgingen und. das Drama nicht mehr für 
ein eigentlihes. Catyrjpiel anfahen: Ohne Zweifel, hatte ihe 
nen der:Ccholiaft mit: der Bemerkung die Augen geöffnet, 
daß! hier ein Drama. vorliege,:weldyes. mehr zun Komijchen 
und Satyrfpielartigen hinmeige..alg daß cs ein. wirkfid) To: 

. mifches Stüd oder. ein. Satyrfpiel fei: Ob .aber diefer.oder 
ein anderer Grund entfieden Haben-mäg, .in nenefter Zeit 

Theinen:die philologifchen Beurtheiler ziemlich): einftinintg ‚zu 
dent. Ergebniß ’.gelangt „zu fein, die. Eutipiderfche: Alteftis 
gehöre zreär dein Gebiete: der Tragödie an, aber. dem’ Ge 
biete einer „niedrigen“: Tragödie;tvie fie!es'gern. bezeichnen 
möchten. Man machte fi), alfo eine neue: Tragödienart, :da 

"die alte'niht mehr auszureichen fchien. 20.2 in 
„gm. Örunde; hatte fchon. Hermann: auf.ein:foldhes Er= 
gebniß Losgefteitert, "als er. in, feiner Inteinifchen Vorrede.die 
Behauptung aufftellte, daß einzig und allein: die Perfon: des 
Herakfes, dur) : ihr energifches. Dazwifchentreten, unferem 
Stüd die allgemeine: Bedeutung. einer: Tragödie rette,. dem 
Ganzen Kraft und. Leben "einhaude und. berhindere, -daß:es 
auf.der Stufe einer: blos: weinerlichen und: weidhlihen,; der 
Elegie, ähnlihen Diptung: fteden bleibe, "Ferner Hatte. die 
fer; Stritifer ‚ein .folches Ergebniß dadurd) vorbereitet, :daß er 

. in der-nänlihen  Präfatio. c8. gelten Leg, wenn man das 
Drama für. nicht: Hocytragifcy genug Halte, Beide Behaup- 
tungen babe id) ‚bereits- auf ihre :Unhaltbarfeit umd Nichtig: 
feit- zurücgeführt: - Unter ‚den jüngften. Kritifern. aber. ft 
zunächft 3. 9: Hartung, . vielleicht ohne. fein Wollen, zum 
Bertheidiger des-Hermann’fchen Standpunktes geworden, “ins 
dent .er- aus-der -„didasfalifchen®. Notiz, welde dem 'Stüd 
die Stelle des .Satyrfpiels in der Tetralogie angetviefen 
hat, die einfahe Kolgerung zicht, die Tragödie. Alfeftis 
„gehöre der niedrigen .Tragödte an“. Sn: diefer niedrigen 
Gattung der Tragödie,..fügtier: Hinzu, habe: wahrfejeintid) 
dns; Et508 vorgeherrfcht,; das Gaufte, Gemüthlice ‚und
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Charakteriftifche, im Gegenfab zum Pathos, den’Pafde: tischen oder Leidenfchaftlichen, das in der. Höheren Gattung auftrete, wie .er. in feiner ‚Einleitung ‚zum „Dreftes“ des Euripides näher dargelegt Habe. Die- niedrige. Gattung der Tragödie, fagt er: in’ der ‚genannten Einleitung, zeige fi verwandt. mit dem. Satyrdrama,. entfpreche . genau demjeni- gen was wie heutzutag „Schaufpiel“ ‚nennen, -und fei wahr:  Iheinlic) .erft von Euripides-als eine eigene: Dramenart er: funden worden. ‚Ueber. den. Dreftcs. fomohL als über die Alfeftis Tauteten mehrfache Urtheile älterer Stholiaften, Ges Ichrten und Kunftrichter glei: namentlid, Hätten die beider Sholiaften. zu den beiden: genannten Stüden diefe leßtern in-.eine und. diefelbe Klaffe geworfeir; in diejenige, die.er die niedrige Gattung der Tragödie nennen müffe. And Diefe Gattung bilde. gewiffermaßen eine Mittelftufe zwifchen der erhabenen Tragödie und zwifchen der neueren, nadariftopha: nifchen oder jüngeren Komödie, gerade wie unfere Schaufpiele, denen fie.genau entfpredhe; denn fie'enthalte, wie diefe, aud). Eomifche ‚oder: wenigftens balblomifche Scenen zwifchen den ernften, ‚Rebteren Punkt: wiederhoft Harkung ausdrüdiicd ir feiner Einfeitung "zur unferer Alfeftis, . indent er fagt, nf „einige Ecenen unferer Dichtung. in’s Komifche. Hinüberfpiel: ‚ten, wie 68 auch im. Oreftes der Sal fett“. Hierauf ber fhreibt der geiftreiche Gelehrte nad). ausfiprlicher die Art und Weife, wie er fid): die von ihm angenommene niedrige Zrauerfpielgattung des Euripides befhaffen denkt, und ber: theidigt den Dichter “Überhaupt gegen .den bekannten Bor: wurf, der Häufig. gegen feine Pocfie gehört wird, "Daß fie „die Echönheitsfinie des grichhifchen Herven=- deals verfaife und Die Heldengeftalten Öfler8 verungiere md mißbraude®. Das fei eine Berfennung,. die von denjenigen ausgehe, weldhe überall die Grhabenheit' Hefhpleifcher Charaktere und Hands Tungen begehrten. 0. 
Wie hieraus erfichtlich tft, - geht Hartung nicht fo'weit, daß .er dem Ganzen unfers. Stids eine ‚fomifche Bürbung . beifegt ; vielmehr [hüßt er vor alfen Dingen, wie id nod) 
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Hinzufüge, and den Admetos gegen die Annahme eines Kris 
tifers, der feine Zlüchtigfeit und Uebereilung fo: weit. getries - 

. ben bat, diefen König für einen „Lomifhen“ Charakter zu 
erffären*). . Während er mit Recht diefen Serthuim durch 
die einfache Bemerkung. zurüdweift, daß der Dichter über 
den Aömetos „von allen .den achtbarften Perfonen der Tras 
gödie nur mit Hodachtung fprechen laffe“,, fucht er gleichzeis 
tig’ au. den Charakter. des Fürften in fein wahres Licht zu 
Teßen. Was. er-.aber_bei, diefer. Gelegenheit über die „wirt: 

» Lid) alles Maß, überfchreitende" Herzensgüte :deffelben fabelt, 
die man vielleicht „zu belächeln“ Uxfache Habe, fan ich feie 
neswegs. unterfhreiben. . Unerflärkidh. ift mir fein: Einfall, 
‚den zwar von Gram zu Boden, gedrüdten,! aber.dod) nicht 
geiftig entkräfteten. Adnietos mit dem jungen Manite:eines., 
Zerenzianifchen Luftfpiels zu: vergleichen ,. welcher. „den -Berz 
fonen, die.er Licht, durchaus nichts abfchfagen Tann und fh - 
am Ende dazır bereden Täßt,"die alte Mutter der Braut feiz . 
ned Freundes zu. Heicathen,::obgleih ihm die :-pravum, 
ineptum, .absurdum .ätque alienum a vita sua: videtur,® 
Diefer Vergleich erfcheint ihm nämlich, dadırd) gereöhtfertigt, 
Daß der König ich bewegen Taffe, die fremde Frau ’aus'den 
Händen :des Herafles in’8 Haus- zu nehmen. „troß allen den 
von ihm ‚vorgebrachten Weigerungsgründen, weldye gewiß 
noch: viel: wichtiger feien“ als die des römischen: Sünglings. 
Mit. nichten,, eriwiedere id) darauf;. eine abfurde Heirath; md 
eine-bloße Läftige Aufnahıne „haben :nichts- mit ‚einander: ges 
"mein: der König handelt freundfdjaftlic nadjgiebig; aber auf 
eine.twirdige.Weife. Dennaud) den einzehten Zug ;:daß ex 
&. 1114 u. f) die:fremde BVerhüllte mit eigenen: Händen 

‚ anzurühten fid) Keftig weigert, Tann id} nicht fo. fonderbar, 
nicht -[o..entjeßlich unmännlich finden, wie ‚ihn "Gottfried 
ir: Du hl N ten ini IT RT NT 

9) Sollte der. Diäten die Abficht gehabt Habeır, in Abmetos -eine 
Zomifpe Figur darftellen zw wollen, fo. wäre ihm dieß jedenfang vollftäns 
dig mißlungen “feine Porfie fo eharakterlos. anögefallen twie Lie vieler moz 
terner Dramatiker...
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Hernmamt:gefunden.hat. "Doch wäre ‚e8 vergebens,“ in. aller 
einzelnen PBunkten... mit: dem; Gefchmade - fo vieler" Gelehrten 
zu rechten, Die: jeden eigenen Einfall des‘ Euripides, jeden 
Zug unfers Dichters, : der bei andern: hellenifchen Poeten nicht 
vorkommt,’ als:cine Seltfamkeit und: AbgeihhmadtHeit zu notie 
ven pflegen. .Tadelt dody Hermann f ogar des Ziefbetrübten Bor: fa, das von Kinftlerhand gefertigte Bitdnif feiner :fterben= 
den Gemahlin: fünftighin Amarmen zu. wollen (8.348 u.-f.): 
er: tadelt diefen. Ausbrud) der Betrübniß als "das. albernfte 
Gefhmwäß! Der arme Euripides, welder unfern. hochweifen 
und tiefpoetifchen Philologen fo “wenig. genügen faun! 
Hartung feinerfeits bemüht: fi Hierauf :den Vorwurf allzugroger : Weichheit. und Nacjgiebigkeit. von :Seiten deg . Königs. durdy den: Hinweis abzufhwäden, "daß derfelbe ne: “benbet aud) ein: Beifpiel von. Kraft und. Strenge des’ Cha: tafters gegeben Habe, : md zwar.gegen Vater umd Mutter: ‚I Habe Thon im. zweiten. Abfchnitt-dargethan, daß Mdntetog außerdem auc) eine männliche Haltung - behmuptet. ° Endiid fuht Hartung auch den Tadel abzuwälzen ;: daß. der König den: Dpfertod feiner. Gattin: ohne Widerrede annchme; cr weift nimfic auf den nad): feiner Meinung befonders dabei beachfungswerthen Umftand Hin, daß der.alten Hellenen, wie man aus vielerlei. Ausfprüchen "des: Euripides: wiffe, das Srauenleben weit weniger gegolten Habe als das Leben der Männer Und’ bei diejer Anfhauung ‚der Alten fet eg über: flüffig gemwefen, - zwifchen Gatten .und Gattin '„elien Zedfeit Wettjtreit der Art, wie Dreftes und -Pylades in der Sphiz genie auf Tauris ih führen, unferer Tragödie einzuperlet: ben; was: ein jeßiger: Dichter ; welcher - diefei Stoff :behan- deln wolle, allerdings nicht unterfaffen: dürfe.“ Auf. diefen Punkt indefien möchte:.ich meines. Orts. fein fonderliches Ge: wicht Tegen, weil hierdurch Admetos als Gatte immer nur fehr Thwad) gerechtfertigt würde, Treffender und gewichtvolfer ift, wa8 Hartung: dem Cheingefagten anfügt, dag man zugleich. auf dasjenige merken folle, was Affeftis feloft. in unferer Zragddie über ihre Beweggründe, Ticher zu flerben als Wittwe zu werden
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und einen andern: Mann ‚ie freien, ‚äußere: Bedenfe man 
dieß, fo werde man c8 unferm Dichter eher zum: Berdienfte 
anrechnen. al8-zum Tadel, daß er nicht ohne Noth .durd) 
Zugendrednerei- und gefühlvolle Wettftreitsziereret die. Zus 

- Fhaner-zu rühren gefucht habe, was neuere-Dichter, die ihn 
übertreffen -und-befejämen gewollt, Bis zum .Ucberdruß ge: 
than. hätten. 0.2: lm mean nalen non 
Doc) genug. von dem Berrühen .Hartungs, das. Werk 
unpartheiifc) zu würdigen. - Ihn .-beizuftimmen .iftmic une 
möglich); erflens. fan ich feine AUnfiht. draus nicht thet= 
len, daß in. unfer.-Stüd fomifche oder Halbfomifche Scenen- 
eingemifcht- wären: fehon inv.Obigen habe :icy fattfant dars 
auf aufmerkfan. gemadht,: daß c3 in. der Alfeftis. keinerlei 

‚ foldje" Scenen’giebt.. Zweitens muß. ‘ic, feiner Anficht von 
der „niedrigen“ Tragödie entgegentreten;‘. nicht ‚allein .deg= 
wegen, weil Hartung der Meinung ift, in. der. niedrigen 
Tragödie wäre c8. erlaubt auch Fomifche. Scenen zwifchen den 
ernften anzubtiigen: fondern. aud) ‚wegen des: Mißverfkinde 
niffes, -weldhes der Name „niedrige“ "Tragödie. Teicht: im 
Gefolge ‚Haben fünnte. . Was dei. vorangeftellten- Punkt‘ bes 
trifft, die Einfhaltung folder Scenen,. die einen fomifchen 
Anflug hätten, fo: würde dadurd,das tragifche Srundgefek 
der Örichen, wovon id) bereits geiproen, "offenbar .aufe 
gehoben werden: ein Werk mit -derlei .Scenen :würde nicht 
eine ‚niedrige Tragödie, fondern gar feine Tragödie. mehr 
fein.: Was aber die von. ihm aufgebrachte Benennung . ans 
langt, 'fo..Balte:ich .es..für rvatbfanm,.. den Namen’. einee 
„niedrigen“... Art der Tragödie, nicht. auffommen zu Laffen. 

‚Heutzutag würde man unter niedriger Tragödie etwas ‚ganz 
Anderes .verftehen, als, was vielleicht ein Grieche fi) dabet 
‚gedacht Haben würde: unfer Publikum, weldyes..ohnchin Tei: 
nen Gefämad für das Tragifche hat, würde auf-den-Wahn 
fommen, die niedrige Gattung entferne fid).von ‚der. höheren 
oder Hochtragifhen fo Himmelweit, daB: fie ein ganz verfchie 
denes Ding. abgebe, gemeine und alltäglide. Stoffe gemeit 
und alltäglich behandle, und mit der Borfie es nicht febr
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‚genau nehme. Das aber würde hnurftrads gegen die Wahr: 

beit 'verfloßen und den“ Unterfdhied vollfommen verfehlen, 

den man bei der Abfchätung griechifcher Leiftungen für eine 

doppelte Gattung allenfalls feitfegen dürfte. 

Denn c8 leidet wohl feinen Zweifel,. daß man au) . 

Treagödien abfaffen 'wird, die ed nicht ‚auf den bödjften 

Standpunkt abgefehen haben; man wird aud) tragifhe Stüde 

fidy denfen Fönmen,: die :gleihfam nicht das Mufter .deffen 

find, was die tragifche Kunft auf. ihrem Gebiete zu erreichen 
vermag. Die Stoffe. felbft bringen es nicht durchweg mit 

fi, daß die tragiihe Mufe: fi) ftets in ihrem koftbarfien 

Seierkleide. und. von dem ganzen Glanze ihrer Majeftät, ihrer 
Surhtbarkeit und. Schwermuth umfloffen zeige;. denn das 
SHredliche und Graufenhafte, das Wunderbare und Gewal- 
tige, das. über .einem ganzen Neiche fhwebende Unheil und 
das einer Nation und ihrem Herrfcher gemeinfam: drohende 
Berhängniß wird meiftentheils..eine andere Zonart. fordern 
als’ die Schilderung - eines :in:.der Welt. öfter ‚eintretenden 
MWechfelgefhids, eines nur .auf:dem- Einzelnen. ruhenden 
Sammerfluhes oder. eines bloßen Familienunglüds.. : Aus 
Diefem  Gefichtspinfte dürfte die Annahme einer ‚hoch: 
tragifchen -Gatting und Leiner "untergeordneten, ic) möchte 
Tagen feichtern ‚Art. der‘ Tragödie fi) rechtfertigen Taflen, 
vorausgefeßt,: daß eitte foldhye Eintheilung nöthig it?) Eins 
jedod) würde fchlechterdings für beide Gattungen als unums 
ftößliche gemeinfchaftliche Regel ‘gelten müffen: die Durch: 

- führung eines :reinfragifchen Tones, der.:jeden. fhrillen 
TEBtant; jeden Uebergriff. gegen ‚die Grunditinmung | vers 
wmeidet. mic Den nme Str pet) 

Che id) m mit dein Lebtgefügten mein: Uxtheil über 
das vorliegende Drama vollends abfchließe, ‚will ich Die Furze. 

5, Sn der Einleltung zum :„Kyflops"" des Euripides: (&.-45.) er= 
Ianbte id) mir.den Ausorud: ein. Drama, deffen Subalt-vion minder - 
‚tragiiher Färbung war, habe‘ Eurlpides an die vierte Stelle gefcho= 
ven, ‚Bieies „minder tragifch“ feldenn Im Dblgen fchärfer begrängt und
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Veberficht einfchalten, welche der Litteraturhiftorifer ©. Bern: 
Hardy von unfern Stüd. darbietet. Der Lefer wird fid) gez 
trade durd) die fahrläffige Beleuchtung diefes Gelehrten (ihre 
Tahrläffigkeit muß ic) mit dem. bereits Sefagten far zu 

. Zage: gefördert haben) überzengen,. wie notbiwendig cs file 
das DVerfländnig der. Alfeftis ift, den feither über: diefelbe. 
eingerofteten Meinungen, die fi) auch bei diefem Litteraturs 
hiftorifer feftgefeßt haben, das Garaus zumachen. Berne 
Hardy äußert. Alles in: Allem Folgendes: „Die feltfime 
„Mifchung flreitender Elemente, des hohen rührenden Pathos . 
„(wie im Abfchtede der -fterbenden Alfeftis, in der weichen 
„Hingebung des Adnet) und gegenüber des Scherzes, fogar 
„der burlesfen Charakteriftif (in: der derben Erfeyeinung des 
„Herakles,-in manchen: Gefprädhen, -endlid, in der Nüdfehr 
„der. Zodten aus der Unterwelt und in ihrer Rıdgabe), Hat 
„immer .Anftog. gegeben; ‚und wenn die einen tn, diefem - 
„ohnehin Eurzen. Drama das Motiv des Eatyrfpiels entded- 
„ten, fahen andre das Gepräge der Tragifomödie. Seitdent 

. „aber aus einer didasfalifchen Notiz hervorgegangen ift, daß 
„Alteftis den vierten Pla in der Tetralogie einnahm und 
„hiedurd) den Rang eites Satyrdrama’s mit feinen Borred)e 
„ten gewann, fonnte der Anftrich eines munteren Nadız 
„[piels, weldes beftimmt war, den Schwung dreier Tra= 
„gödten mit. Heiterkeit umd in einem nicht zu popularen 
‘„zon aufzulöfen, wenig mehr befremden. Die Ausführung 
„it, and) von: Seiten ‚der Aktion fehr einfady; die Korn, 
„weldhe überwiegend tragifhe Farbe trägt, verräth in ihrer 
„Sorgfalt nod) die. ältere -frenge Periode des. Eutipides. 
„Die Römifhen Dramatiker Haben -diefen Stoff mit Borz 
„Lebe Behandert I.“ Alfo, unfer Stüd foll den Anfteic) 

  

)-Man vergleiche dasjenige, was id) “über das Satyrfpiel in ber 
Einleitung zum „Kyklopg" gejagt babe. Mas übrigens Bernbarty in 
Dbigen von der „älteren frengen“ Periode tes Euripides anteutet, Habe 

_ .Euripides, VL | \ ct rg.
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„eines munteren Nachfpiels*. Haben! Sn der That, ein 
Thönes „munteres Nachfpiel®, eine Ihöne „Heiterkeit“, 
die des .Zufchaners. ‚oder Lefers. fi) bemächtigen fol, ent 

. ex die düfteren Wolfen des vorliegenden Drama’s an feinen 
Geifte vorüderzichen ficht! Wie munter muß das Herz de8 
grichifchen Publikums nicht gepocht baben, wenn die fter: 
bende Affeftis_ über die Schauer der Intermelt. phantafizt, 
wenn ihr Söhnlein über der Todten jammert, wenn das 
Zeihenbegängniß gehalten wird, wenn der Halbgott Heraffes 
anfangs die Zämmerlichkeit des irdifchen Loofes fchildert, 
dann unter Zorn und Betrübniß fein vielgepfagtes Leben in die Schanze zu fehlagen. fi) aufmaht! Mie heiter müffen 
die Blide der Zufchauer ausgefhaut Baben, als der weh: 
müthige Apollon von dem Haufe Des gelichten Saftfreunds 
wegiheidet, wie. Heiter müffen fie den Zobdesgott begrüßt ha= beit, welder die Gattin von Öatten zu reißen Fommt, und wie heiter müffen fie gelächelt Haben, als Die flumme Vers föhleierte, die von der Nuterwelt zuriderfänpfte und fo zu fagen'nod) an der Pforte der Unterwelt haftende Srau, wie der an das Tageslicht Heraufgeführt wird! Wie munter muß ihnen die Melodie, wie heiter der Snhalt-der Chorgefänge überall geklungen Haben! Doc. ftill von folder oberflädj: licher Anfhauung, melde, um „eine feltfame MNifhung flrei- . tender Glemente* aufbringen zu können, auf die eine Seite „das Hohe rührende Pathos“ ftellt, welches allerdings vor: Banden ift, auf der andern Seite hingegen von „Scherz und burlesfer Charafteriftif« plaudert, gleihfam als - ob fon die bloße äußere Erfheinung des Herakles eine fo „derbe“ fet, daß ihre: Charakterifirung in. der Tragödie. Anftoß ges ben müffe. Anderwitts tritt diefer Held anders auf: Eonnte denn aber hier, in unferm Drama, Herakles_treffender darz geftellt werden, wo er it voller Lebensfrifhe und Gefund» —_ 

i$ fon in den früheren Vorreden twiberfe h  Dag öfen A ei vlt zu populären Ton“ it eine Netensart "tufföfen fu einem 
.
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beit "auftreten mußte, um die -flürffte Probe feiner” tie 
figen Kraft abzulegen? - Auf folhe - einfeitige Entdekung 

“ von Mißverhältniffen, "von flarken Kontraften und. fünfte 
Lihen Gegenfügen gerät): man durd) die Slüchtigfeit der 
Kektüre®),. > . el en 

. Racdjdem id) die vornehmften Gfoffen und die ‚gewicht: 
"vollften Stimmen, die über unfer Drana fi. ausgelaffen; 
obne Partheilichkeit. durhgemuftert und abgehört, glaube id) 
nichts verfäumt zu haben, um bis zur. Klarheit darzuthun, 
daß alle jene äfthetifchen und Fritifchen Winfe, Beobachtun: 
gen und Nichterfprüche ..eine  fehr geringe Frucht und Ause 
beute gewähren. Der Lefer wird es mir daher wohl nicht 
verargen, wenn id) dem Wenigften, was die Kritik mit, er= 
ftaunlicher Zuverfiht auf’8 Tapet gebracht, zuftimme und tır 
allen Stüden diejenige Meinung fefthalte, die auf meinem 
eigenen Boden gerachfen.it, und die ic) in folgende Worte 
zujammenfafle, ee 

Das vorliegende Drama des Euripides ift frei von als 
ter komischen Beimifhung. Denn was man für heiter, Iu= 
fig oder Durlese_ gehalten Hat, beruht auf dem Mißverftänd- 
niß.der, in dem Stüd mit großem Talent ausgeführten Cha- 
rafterzeichnumg, Die, wie befonders die des Herakles‘, für 
den gefhmadvollen Lefer einen reizvollen Eindrud macht und 
das utereffe des Ganzen vortheilhaft fleigert, aber veit 
entfernt ifE durch ihren Wechfel in’s Untragifche auszuarten 
oder. auch) nur einen wirklidy Humoriftifchen Beigefchmadk zur 
gewinnen. ‚Vielmehr ift der gefanmten Darftellung dasjenige 

.,) Eon ter Pfarrer Lurwig, fonft fein Selb in ber ‘Nefthetil, 
Hätte den Xitteraturbijtorifer von’ feiner Anfiht zurkkjghreefen Tönnen, in= 
dem er ridtig bemerft:_ „Was man an Shakespeare allezeit bewundert 
und Hoc erhoben Hat, follte man an einem antiken Dichter nicht tabeln, 
wenn e8 ihn, ohne die Gattungen zu vermifchen, gelungen it, die eine 
Zonart durch die andere zu temperiren und fo durch den Wechfel der dra- 
matifen Scala feinem Gericht erft Leben und Reiz zu verleihen.“ 

3*®
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Gepräge: treu bewahrt, meldes. der ernfte Grundton der 
Tragödie verlangt; der Stoff brachte c8 nicht mit fid), die 
bödjfte tragifche Saite überall erflingen zu Iaffen, aber die ' fidere Haftung des Ernfles, die von Zeile zu Zeile feine 
Aenderung erfahren hat, mweift dem Chic feine unzweifele Hafte Nangordiuung ımter den Tragddien am. Mag c8 aud) nit in die Klafie derjenigen Tragödien gehören, melde nad) Gehalt und Tonart dorzugsweife. für hochtragifch gelten miüffen: nöthig ift eg deßhald Feineswegs, um diefes und ähnlicher Stüde willen eine befondere Gattung anzu nehmen, welche den Titel „niedrige“ Tragödie erhalte, Mit ähttragifhen Mitteln Teben wir Bier das damilienungfüd eines Königshaufes, ‚Insbefondere, den Opfertod einer mut Terhaften Gattin und das Leiden eines mufterhaften Che: genahls dDramatifiet: diefer Hauptfloff iff mit einer Natur: wahrheit ausgeführt, die feit jenen Sahrtaufenden nicht übertroffen worden ift und eine Bülle von feinen Zügen ent: fultet, dag wir billig: dariiber ftumen,. wie ein Örtehe im Stunde ‚war die Gattenfiche mit jo tiefer Empfindung und Einfiht. zu fhildern. An wenigften foll’uns der glückliche Ausgang oder der heitere .Abihhuß, der auf die Härteftern. Shidjalsfchläge; anf die Krankheit des Ndmet, ‚auf die Sor= gen des Haufes und auf den Opfertod- des heldenmüthigen: MWeibes eintritt, an unferm Gefhmade, zweifelhaft madyen und-zur Meinung Bringen, daß wir, nad) der. viclleicht fub: jeftiven Anfiht jenes alten Scholiaften, Die Tragödie Affe 18 für feine wahre Tragödie anzufehen hätten. ‚Eine ziem- fie Anzahl hellenifcher Trauerfpiele weifen ein ähnliches glücliches Endziel der Gefahren nad), die den Zufchnuer im Berlaufe der Handlung mit Sucht und Mitleiden erfüllten; ur der.Gedanfe Tiegt nabe, daß Diefer. frohe Ausgang e8  hauptfählicy war, weldyer den. Dichter ‚veranlaßte;, die Ale: feflis an das Ende feines tetralogiichen - 8 ar ftelfen. vesusen Kompfeges a Don den Leiftungen der Nömifchen Bocten, die den
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gleichen Cagenftof behandelt: oder das Euripideifche Stüc 
nadgeahmt, find fo wenige Nacprichten auf ung gekommen, 
daß ich c8 für unfruhtbar Halte, ihnen an diefem Orte eine 
befondere Aufmerkfanfeit zu widmen. Zu 

Veber die Alteftis von Wieland, das obenerwähnte 
Singfpiel, weldes zuerft 1773 und 1774 auf dem Weina- 
rifhen Hoftheater mit Mufikbegleitung von Anton Schweiger 
gegeben worden tft, bat Goethe ‚bereits um die nämliche 
Zeit in einer fehr bitteren Schrift zu Gericht gefeffen. Kei- 
nen der Mängel, die der -damal$ fünfundzwanzigjührige 
Goethe mit der genialften Ueberlegenheit.an Wielands Dich: 
tungsweife- aufgeflodyen Hat, wird man. wegzuläugnen Urs 
fahe Haben. E8 fehlt der Wielandifchen Pocfie, . wie. ans 
derwärtd, fo aud im der Alkeflis nad) vielen Seiten: Bin 
die Naturwahrheit, die ächte Empfindung, das reine Ge: 
fühl und. der Adel der Gefinnung: c8 {ft neben unnüßer 
Breite viel Gemacdhtes darin, was nur auf eine Theatermwir: 
tung berechnet _erfheint. Die fhwächlte Figur feiner Arbeit 
it_ohne Ymeifel Barthenia, die, als Schweiter. der Al 
Teftis eingeführt, eine. im. Ganzen fehr überflüffige und, 
Tangweifige Rolle fpieltz wie breit äußert fie fid) ‚unter anz 
derm, um die Schwefter von dem. Gefübde, für den Gat: 

“ten zu flerben, welches fie one Vorwiffen des franken Gate 
ten gethan Bat, zurüdzufchreeen: in 

D gute Götter, höret nicht 
Was in ter Angit, der zärtlihen Verzweiflung : 
Gin Tiebefranfed Herz euch angelobt! — ..° -: 
Komm, liebite Schweiter, fomm in meine Arme‘ 

- Komm zu dir felbft zurück! — Befiune bi, 
Alfefte! — Steh nid) an, die Dich fo zärtlich - 
Don unfrer Kindheit ar geliebt, mid, die du wieder 
So zärtlich Tiebteft, Fannit dir den Gedanken, : - 
Dich zu verfaffen, mr erträglich finten? 
Verlaften wilit du Sreumde, Vaterland: : 
Und Kinder, alles was den Sterblihen 
Das Thewrite it, verlaften? — diefes goftue Licht
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Der Sonne mit der ewgen NRadt =  - 
Des Tartarıa vertaufhen? — Seder Freude 
Des Lebens, jedem fhönen Bid Be 

- Sin wonnevolle Tage, bie dir winken, - . .” 
Entfagen? — Schrediih! Nein, du follit e3 nit! 
D rup3 zurüd, Infinnige, das rafhe . \ 

 Entfeplihe Gelübd — BEE ° 

Hier ift Feine Poefie mehr fihtbar, mir Hausbadencs, auf 
dent Theater vielleicht: von der Menge. gern gehörtes Ger 
Idwäp. ‚Und obiges Bruchftied ift. Df08 -eine Heine” Probe 
aus Wielands Ueberfluß!: Seine Abfiht vollends, die az 

. geblihen Mängel des Euripides zu vermeiden, ift vollftäns 
dig verunglüdt: in einigen. Abweichungen allenfalls erträge 
lid, ‚wird ce in mehreren Hauptinderumgen unleidlid), 
namentlich, in der Charafterifirung und Handlungsweife felz 
nes Herafles, in dem weitfchweifigen Wettftreite zwifchen 
den.beiden Gatten und :in: dem Punkte, da. er die aus der 
Zodesnacht. befreite Alfeftis fofort wieder reden läßt, als 
fie von dem Gatten. erfannt if. Demmmgeachtet bewährt 
fh unfer Wieland aud) .in- diefen ‚Singfpiele als einen 

‚ Dipter, der viele.unferer heutigen Theaterpoeten übertrifft, _ 
und da er die Affeftis einmal, nad) ihrer Wiederauferftes 
Hung, fprechen läßt, will id eine ihrer Neden ausheben, 
damtt- man fehe, daß er fie und die. übrigen Perfonen oft 
nicht ohne Poefie Tprechen Täßt: nn 

Schon wandelr id, De an, Im Eher der fchönen Seelen,. . EEE Shen grüßte mid. 2 
Aus taufend Wunderfchlen 
Elyfiums fhönfter Hans; 2 Ih fühlte Götterfrieden - | in 

zefinder Bu; ... 0 
Doch Fonnte meine Kuft 
Dolfommen fein?  - 
Geliebter, war ih nit 
Don Br gefchieden? - 
Sept findt Akefte fi in deinen Armen wieder, . : 

-
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Elyfium war ein Traumgefiät! 
D num erft Tebt fie wieder, 
St wierer kein! 
Dermißt nicht mehr der Amphlonen ister, 
Richt Ihren Thönften Hain!



Perfi onen. 

Apollon, der Gott des Lichtes. . 
Der Tod, der Soft der unterweitfihen Finterniß. 
Idınefos, König von Pherä in Thefalien. 
Alkeftis, feine Gemaptin. ° 
Eumelos, ihe Gönnen. . 

beres, der Vater des Admetos und frühere König. 
 SHerakles, der Helvenfohn des Zeus und der Alfnene:- 

Eine Dienerin der Königin Arteftis. . 
Ein Diener des Föniglichen Yallajtes. " u 

. Gefolge des Könige, Mägde der Königin. Eine Tochter des Königspanres 
ats ffumme Berfon. on . . 

Der Chor, betehend aus einer Anzapl vornehmer greifer Bürger aus der 
Stade Bherä. - . . \ 

Scene: freier Blnh vor den Finiglichen Pallaite in Pherä, mit der ns, 
fiht des Tehtern und verfchiedener Straßen. \ 

Zeit der Aufführung: Bas zweite Sahr der 85. Dinmp. oder 438 v. Shr. 
N.



Crfera . 
Der Gott: Apollon trikt aus dem Ballafte des Königs Admetos, im Hinters 

. geunde der Bühne, Heraus und bleibt auf dem offenen Plabe vor demfelben 
flehen. Er ift mit feinen Bogen in der Hand bewaffnet und mit dem Köcher 

auf dem Rüden. Die Handlung beginnt um Die Morgenftunden. 

‚Erfe Scene. 

Apollo ati. 
Saben er fih nad) dem Pallafte des Königs zurüdwendetd. . > 

D gaftlih Haus Admets du, wo ih)-mohlgemuth‘ 
Zroß meines Götterranges mich gezwungen fah Bu 
Am Löhnertif zu figen! Zeus, der meinen Sohn 
AsElepios Hingefchmettert, trug die Schuld davon: - . 
Er fehleuderte feiner Flamme Gfuth ihm auf die Brut! 
Da [hoß ich feines Himmelsftrahls Verfertiger, 5 
Die Kyklopen, nieder meinerfeit8 von Zorn entbrannt ; 

. Zur Straf’ indeffen unterwarf mein Vater mic) 
Dem Zwang, um Lohn zu dienen einen ‚Sterbliens 
Nah Pherä Tenkt’ ich alfo meinen Schritt und ward 
Des fremden Herrfhers Weidehirt und nahm in Säuß . 
Sein Haus 5i8 diefe Stunde. Denn ein hehrer Gaft 10 
Erhielt ich einen Hehren Wirth: er ift der Sohn 
Des Pheres, und die Mören täufchend Hab’ ich ihn. ! 2 
Dem Tod entriffen. Shre Huld gelobte mir, " un m Bu 
Admetos folle Iedig fein des jegigen ou mn do le.
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"Sofortigen Sterbens, wenn ein Anderer fih für ihn 
Dem Reich der Schatten weihe, 15 

\ (Eine furze Paufe) - 

Nings durchforfcht' er denn \ 
Den Kreis der Lieben, frug den Vater, frug zugleich 
Die greife Mutter, die im Schooß ihn trug; allein 
Nur feine Gattin fand er zum Entfchluß bereit, 
Sür-ihn zu fterben und-in Nacht hinabzugeh'n! 
Und fon in Todesröcheln Tiegt fie drinn, geftüdt 
Bon treuen Armen; denn fie muß dem Lebenslicht 20 
Noch Heut entfagend fterben nad) Berhängnißfprug! 
Drum fheid’ ich felber, daß mich nicht ihr Tod befledt, - : 
Don diefes Haufes vielgelichter Schwelle fort., 

(Er fieht den Thanatos oder den Todesgoft von der Fremdenfeite auf den 
. . j Palfaft heranfchreiten.) . 

. Bereits der Gott des Todes naht fi) dort Herbei, 
Der Seelen Todtenpriefter,, um in Hades’ Haus 25 
Das Weib hinabzuhofen: pünktlich, trifft.er ein, 
Den Tag gefhiet ablauernd, wo fie fterben muß! 
(Der Tod als Perfon. erfcheint, (hwarze Slügel und fhwarge Gemwänder tragend 
und ein bfanfes Schwert in der Hand fhwingend. Uld er den Gott des Lichtes 

Upollon vor fi gewahrt, bleibt er überrafht stehen) \ 

. Apollon. Wer Code Wo 

Bze Anapäftenfoftem. . © nn nn 

Sal LET Du bier am Pallaft? Was wünfceft du hier, TEL 
Gott PHoibos? Du fährft wohl frevenklich fort, :..; 2.90 

Susite Sen...’
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Zu verkürzen die Mat und zu vauben den lang 
Uns Göttern der Naht? - Bu 
Wars nicht dir genug, zu verhindern Admels _ “ 
Hinfheiden, indem du die Mören betrogft 
Mit berüdender Kunft? 

 Mußt jet du, die Hand mit dem Bogen bewehrt, . 
Fortfahren für jte hier lauernd zu ftehn,; 

» Die, isren Gemahl zu erlöfen, fih fromm 
Mufopfet, des Peliag Tochter? : 

Apollon. 
Getroft! Sch rechte riebtig nur mit offnem Bart, > 

“ on. | \ 
Auf die Waffen des ihm feindlichen Gottes deutend » 

” Bopı der Bogen atfo, wenn du Reät nur us? 

Zpollon, 
SG vfteg ihn flets zu Hagen als gewohnte Behr. - 

‚Tod mit Bitterfeit 2» = . 

Bie Ps du fügen fonder Net das Haus Admets! 

-  Apollon. 
u tief Setrüßt mid meines Sreunds unfelig 2008. . 

> Kon. 
Auf, bie ; gieite Reide ‚nimmt, du mir ‚fonadj?. 

Apollon. 
Nicht has SH raubt auf) Senen dir nicht mit Gewalt: 

| Tod. . . 
Die fommt 88 alfo, daß er. noch am Licht verweilt?. 

oo. Apollon. oo. 
Die Gattin batf im, bi die du jeßt zu holen fommft.. : 

rt



—. 

u. 

on. 
» Göhnifh an die Wendung des Mpolfon anfnüpfendd 

Und Die ich pad’ und fhfeppe flugs in’s Säattenreig, ® 

‚Apollon. So föleif’ fie fort! Denn (wert ei 
0. Tod ng CHöhnifch feine Rede unterbrebendyy ' .," 

’ Zu tödten Todverfallene?” Das ift mein Gefchäft! 

. . 0 Mpollon.. > Mit nisten! Zodesreife nur dem Tod zu weiß’. 

od deodeny 
IH Eenne deine Wünfche nun und dein Begehr.: 

‚Apollon. Und muß Afteftis flerben, eh’ fie altert? Sprid. 

Top °:- Geristih! Auf Gewinn ja Hatt id ebenfais. . 
0 Apollon. Nur Eine Seefe Bringt fie bir, nichts weiter, ein! 

oo od Sür jugendliche Leichen Arne ih Höher'n Preig, 

. 

“ Spollon. 
Nun, firbt fie alt, fo werde veich beftattet fiel © 

- Tod, . Des Geldes Misbrauch fteitft du da, 0 Phoibos, feft! 

polon. 
- A 

Die fo? Du Gift wohl Heimfich gar ein Philofophr -" 

50 

55
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od cn “ 

Losfauften alle Begüterten fih von frühen Tod! 

2 Apollon. 
So magft du diefe Bitte nicht gewähren mir? u - 60 

Tod. . 
Mit nihten! Meine Sinnesart, fie Eennft du ja! 

: . Apolon. Be . 
© ift’s, ein Gräwf der Götter und der Menfchen Sud! 

TR. , 
Steh’ weislid, ab von fSranfenlofer Forderung. : 2.0: 

 Apollon, 
Bürwahr, dur beugft dich endlich doch, fo farr du bift! 
Denn über Pheres’ Schwelle tritt der größte Hd, 0: 265 
Der dur Euryfiheus eben nad dem Roßgefpann _- . 

. In Thrafiens winterrauger Zlur gefendet ward: u 
AUS Gaft bewillfonmt, tritt er hier. in’g Haus Admets 

“Und reift gewaltfam jenes Weib aus deiner Bauft, ir 
Don meiner Seite gehft du denn des Dankes bear, 70 
Bleibft ungehorfam und erwirbft dir meinen Haß’! on 

- Apollon entfernt fi majeftätifch auf der nad) der Fremde führenden Straße.) 

° od dh nadırufend 2 
©o viel du immer [wagen magft, 68 frommt dir nichts: 
SUEeRis, fag’ ich, muß Hinab_in Hades’ Haus! 0 

‘ Auf feine Waffe deutend und nad) dem Pallaft gewendet): 
I geh’ und weiße drinnen mit dem Schwert das Weib 5 
Denn wen des Haupthaarg Rode diefer Stahl.geribt, 75 
Den unterirdifhen Göttern ifk verfallener!- 000. nu 

Der Tod Begiest fi in den Föniglichen Pallaft Kinein,)
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. Dritte Scene; 
"Die Perfonen bes Chores, in zwei Hfeiche Häfften gethritt, befchreiten die Zühne, aus der Stadtieite herfommend, und fielen fid während des folgenden 

" Werhfelgefangs auf. 

"Der Chor allein. 

Vorgefang: ER 

Erfter Halbehor. 
Was ift es fo fill vor dem Thor des Pallaflg? En Bas ift es fo flunım in ben Hallen Admets? 

= - Zweiter Balbehor. . 
Auch) zeigt Fein Freund in- der Nähe fi rings, on Zu verfündigen ung, ob der Königin Tod ee 60 Uns Trauer verhängt oder Peliad’ Kind, no -Alfeftis, nocy lebt und das Licht fhauf, - - Das erhabene Weib, nach meinem Gefühl 

"Und der Welt Urtheit - et . Die erprobtefte Gattin des Gatten! 00.002 8 
Grfe Strophe. . 

\ Grfter Balbehor.. nn Vernimmft dır Stlagelaut, vernimmft du Händefhlaggetög im Haus Dder Geflöhn, als fer vollbragt? : . .. .:. Be 
.. 7 Zweiter Halbehor. 
Auch Fein ‚einziger Diener, fürwahr, . - Umwandelt die Schwelle der Thür! 

2, febtefl du Schranfen, o Päan, EEE 90 Der Sturmfluth des Undeilgt! 

>
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Erfter Halbehor. 
Traun, flarb fie, fo Flicb’s nicht fumm hier! 
Denn den Leichnam felhft trug Niemand 
No von Haus fort. en . 

\ .. „ Bweiter Salbcher. .. .. u 
Weld' Todes Verkran'n? Nicht frech” ich ff! 000 95 

'  Erfter Halbehor. BE 
Die? Dächte der Fürft wohl ofne den Prunt 
Zeidtragender Schaar.. : 

Sein treffliches Weib zu beftatten? 

Grfte .G egenfttophe, 

on Siveiter Halbehor.. | 
Und vor den Pforten feh’ ich Fein Weihwaffer fhäumen, tvle’s der 

on Band a Immer an Leichenpforten fteilt. rn 100 
\ .. Erfter' Halbehor. \ 

Auch) niht [hmüden die Pfoften der Thür 
Haarfloden, ein Zeichen des Keids - 
Um Zodte, noch hör’ ich das Erdreih 
Bon Zrau'nhänden drößnen. 

, Ziveiter Halbehor. z- 
Der entfeidende Tag ift’8 gleihwohl, ... . 105 230 fie muß in des Erdreihs Abgrund! Be . 5 

.. . Erfter Halbchor.. . 
D verfhmweig:das!.. _. on 
Du zerflihft.mir die Bruft, dus zerftichft mir das Sa. 

Zweiter Dalbchor. 
Wenn die Guten zermalmt deg Gefgids Nadzorn, 

Rlag’ Seglicher, der 0 410 Dit der Krone der Tugend gefämüdt if!
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Vollfimmiger Chorgefang. . 

Seit Strophe. 

Dob ah! Wohin fehnend aud tote” ein Schiffer Rouen, 
Ss nah Lykiens Neih, : 
Ser8 zu dem burftigen Ammontempel ber Wüfe: 115 
Nie do Ihirmt’ er das Keben 

- Der Xermiten! Säplings raftt fie weg der Tod; und feinem Göttere 
. heerd- en 
Bipr ich zu nahen mit fühnenden Lämmeropfern. 7.077120 

Sweite Gegenftsophe. » 

Daß Einer nur, Bhoibog’ Sofn, Diefeg Licht nod THaute!, 
Zraun, aus Schattengefild 
Kehrte fie wieder und aus Nahtpforken de3 Hades! 
Auch Entfeelte ja wet er, nu : 125 
Bevor ihn felbft der Wetterkeit, der zeusgefehtwungne, Hanmend traf. 
Nimmer zu retten die Sterbende feh’ ih Hoffmung! ,  - 130 

er! EEE 
Anapäftenfyften; = 

Denn gethan und gefcheh'n, ift Alles bereits‘. 
Bon dem fürftfichen Haus, - 

. Und e8 triefen der Götter Altäre . 
Schon alle zumal I&latopfergetränft, “ . 

Doc) 8 winkt, ad, nirgend ein Troftliät. \ 135 
Der Lönigliche Pallaft öffnet fih und eine Dienerin der altes fehreitet 

Jangfam und betrüßt dem: Chor 'enfgegen.) - .
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Dierle Sin, 

Der Ehor. - Eine Dienerin. 

Chor. 
Da tritt ein Dienfweib, feh’ ich, vor das Thor eraus, 

" Ummwöfft von Thränen: was des Neuen hör’ ich wohl? 
(Gegen die annahende Dienerin gemendet:) 

Dein Trauern find’ ich, wenn die Herrihaft Schlimmes ki, 
Natürlich; aber fage freundlihft mir, ob nod 
Am Leben ift Alfeftis oder todt bereitet 7 140 

- Dienerin. 
Sie Iebt und in geftorben: nenn! eg, wie du wid, . 

Chor. - .: on 
Die z «8. ögti, tobt zugleich) und Tebend kin? 

. Dienerin. ' 
Sn Robeerögen Kegt fe fon und neigt da Haupt. 

GHor. 
ug edler Gattin, Ehter, gehft verluftig dut 

--. Dienerin 2 
Das wird der Fürft erft fühlen, wenn‘ der Sätng arsehn! 4145 

“ Chor. - 
Sömd jebe Sefnung alfo, daß fie leben bleibt? 

Dienerim. - 
De Tag eingißoten Shiejalszwangs afgie, “ 

‚Chor. . 
“ And ward für fie gerüfket, was Die east spet? Er 

-Euripided, VI, an.
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. _ Dienerin., ; 

 Shr Gruftgefchmeid’ Tiegt fertig von de Gatten Hand. 

nn. ‚@beor. . 
So fterbe fie getröftet, daß fie rühmlich ftirbt 
Und weit der Weiber Heftes unter'm Sonnenlicht! 

. - Dienerin.. 0. 
Das Hefte wahrlich! Weiten Zunge läugnet c8% 
Wie wär! es möglich, daß ein Weib den Tugendpreis 
Shr abgewänne? Wie vermöchte deutlicher 
Das Feuer ihrer Liebe Eundzuthun ein Weib, : 
ALS wenn e8 für den TIhenern wählt den Opfertod ? 

Mit veränderter‘ Stimme) 

Sudeß das Alles Tennt bereits die ganze Stadt; 
. Zernimm daher und flaune, was im Haus fie that! 
- Sobald ihr Hlar ward, da die Frift des Sterbetags 

Herangefommen, fo fpülte fie fi im Stromesbad 
Die weißen Glieder, nahm fodann aus Cedernfhrant 
Gewand und Feftfhmud, pubte fi) gegiemend an -, 
Und rief, zum Hausheerd eifend, laut zur Heftia: 
„D Herrin, [cheidend zieh’ ic) jegt in’s Schattenreig ! “ 
Zum legten Mal denn fint' ic) hin umd flehe dig: . 
Sei meiner Kinder Waifenfhug! Gefel’ dem Sohn 
Ein Holdes Weib, der Tochter einen edeln Mann. 
Laß nimmermehr die Theuern, ihrer Mutter gleich, 
Zu früh verwelfend flerben, nein, im BVaterland 
She Leben froh abfchliegen und. vom Glüd umladht!" 

. Eine furze Paufe) 

Dann ging fie und befrängte rings im Haus Admets 
Altar um Altar und erhub. Gebet zugleich), i 
Don Myrtenreifern fehligend ab das grüne Laub, 
Doc fern von Thränenftrömen, fern von Seufzerlaut, 
Und troß des nahen Sturmes feifch und jugendfhön. 
In ihren Schlaffaal endlich und aufs Bett geflürzt, 

150 

155 

160
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Erf da in Thränen brach) fie aus und rief empor: Ban: 
„D Lager, wo ber theure Mann, für den ic) iekt 0.2. 
Hinfterbe, meinen Zugendfranz entblättert Bat, oo... 
Leb’ wohl! Ih flud” dir nimmer, haft du dod nur mid el, 
Zu Grund gerichtet; denn verrathen mot dh ©: 2.480 
Und meinen Gatten nimmermehr, und wählte Tod. 0.0.5 
Ein anderes Chweib nehme denn dein Bolfter ein, . : 
Ein tugendhafteres fhiwerlich, doch beglüdteresl" > 
Drauf fanf fie Hin und Eüßt’ es und ein Wolkenbruh, .. 
Dem Aug’ entfähießend, negte rings den ganzen Pfüht, 

" (Eine Furze Paufer 

Us nun der Tangen Thränenfluth fie müde war, 185 
So flürzt fie Häuptlings vorgebeugt vom Pfühl bintweg, 

Dod oft zum Schlafjaal Fehrt fie nodh im Scheiden um 
Und warf fi immer wieder auf das Bett zurüd, 
Die Kinder aber Hammerten unter Weinen fd... . = Ans Kleid der Mutter; diefe nahın fie fanft empor, — -: - 14190 Und Herzt zum Abfchied Kind um Kind mit Sterbefuf, 
Aug alle Diener weinten rings im Haug umber, 
Um ihre Herrin jammernd ; und die Herrin bot 
Sedweden ihre Rechte dar, und Keiner war 
Zu [let für Gruß und Gegengruß der Scheidenden, - 4195 

. (Eine Furze Paufe.) 

So tobt des Unglüds Wetterfturm im Haus Admets. 
Zraf ihn der Tod, — fo farb er: da er ihm entging, 
So hart de Aermiten ew’ge Qual und ew’ge Bein ! 

Ghor. 
Klagt über diefen Sammer wohl Admet und feufzt, BE 
Daß ihm der Tod die wadere Gattin’ sauber fol? 200 

 Dienerin. 
-Er weint, im Men das thenre Weib, und fleht zu ißr, 
Son nicht verwail’t zu Laffen, — ein vergebliches 
Derlangen! Denn als Zammerbürde hängt fie Thon E 

. . An '
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Shm fhlaff im Arm, von Fieberqualen aufgezehrt. u. 
Und doc begehrt fie, flodt bereits ihr them au, - 2. 205 
Den BIiE zu weiden draußen no am Sonnenlicht, oe 

. Denn nimmer wieber, nein, zum alferleßten Mal... 7: 
Erblidt fie f[heidend Sonnenfgeib’ und Somnenftrahl!:  : 
Dog geh" und meld’ ich drinnen bein. Erfgeinen ans. on 
S» innig lieben ihre Gebieter Benige, 2.00... 3”. 210 

- Um treu zu nahen ihnen felbft. im Mißgefhil, "0.00. 
Du bift bewährt al3 meiner Herrfgaft alter Freund! 

Die Dienerin ehrt wieder in den PRakaft jurädy. 

| "weiter Art, 

Der Ehor verweift noch allein auf der Bühne, abwartend, was: auf’ die von ber 
Dienerin gemerdete Nadriht von feiner Ankunft sefhehen wird. . 

Ge See. ©. 
Der Chor allein. 

‚ Chorgefang, . 

\ Strophe . — Br er u 2 

“ Srfter Salbehor. nn. 
D Zeus, wann und wie Fonmt des Sammerd Ziel 
Und tagt das Ende jener Notb, - nn ' 
Die ummölft dag « Herrfherhaus? 2 ME 

Zweiter. Halbchor. 
Konmt endlich ein Bote? Muß ic mir 
Säeeren das Haar und Trauerfhmud 
Schwarzen Ömandes tragen?“ 

x
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Grfter. Halbchor, 
AH, gewiß, gewiß! Aber fhiden wir 
Den Göttern dod Gebete; Hochmächtig ja find die Götter! 220 

Der ganze Chor 
Fürft Bäan, auf, a Trnen 
Crfind’ ein Mittel, das Admetos’ Sammer heilt, -- une = 
Hilf gnädig, gnädig! Brachteft ihm ja Heil Bon 00 
Srüherin: zum zweiten Mal denn nn 25 
Erlöfe von Banden des Todes ihn Buzz 
Und bezähme des Hades Dlutdurft! 

: Gegenftrophe. 

Zweiter Salbehor. 
DO Slud, ad, o Fluch! Ach, o Leid, o Leid! 

Ad, Sohn des Pheres, weld’ ein Schlag, 
Wenn du dein Gemaät verlierft! 

. Erfter Halbchor. 
Ein Zammer, um felst zu fhladten fi, _ Kuse: 

- Sölimmer zugleih, als bimmelhoh 7. e 
Sälingen dem Hals zu Inüpfen! 000 ...230 

0 77 Zieiter Halbchor. 
Deinen Tieben, nein, deinen Kiebften Schab,, 
Die Gattin, font du heut die noch fehmerzlich entriifen (hauen! 
Die. Pforten des Pallaftes Öffnen. fi), Alkeftis und ihe Gatte erfcheinen in 

” der Thür.) \ . 

' Der ganze Chor. 
ud, Teht, ach, feht! n N un Da tritt Atefis fat Gemapl zum Thor Heraus, 
Nun fhrei’ empor, nun feufz', o Volk von Pherä, 235 Seufz um fie, der Frauen befte, nn Da 
Die unter verzehrendem Zieber fteigt 
In des nächtigen Hades Tiefen !
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. Ghorführer. 

.. Anapäftenfpften,: 

Nie fpredh’ ich 8 aus, dag der Chitand uns 
Mehr Freudengenuß als Trübfal dringt: Ks 
Längft Hab’ ich bereit3 08 erfannt und erprobt, > 240 
Und das traurige 2008 des Admetos bewährt’s 
Auf’s Neue mir jebt! Br 
Denn des herrlichften Weibs hier fe er Sinfort 
Auf immer beraubt 

Hinleben ein Leben der Trauer! 
. (unterdeifen hat Alfertis, geftüßt auf Dienerimnen, langfamı die Bühne betreten. 

AMdnretos mit ‚den Kindern fett fich or jur Seite.) 

„weile STene. 

Per Chor. Alkefis, Admetos mit, den Gier, 
von welchen Eumelos „anfangs jlumm. ift.. a 

eeitenie wird von ihren Dienerinnen: in aufrechter Sretung erhatten. Hinter 
ige fiehe ein Ruhebett.), . , 

 Erjte Strepfe., 

- Atkeftis. : 
Indem fie den Kopf feitwärts neigenb den Mefher anjchaut: 

Sonne, dur Ieuchtender Tag und ihr, on 
Gifende wolen, socjwirbelnde Binmelafegfert “ 

AHödmetos. . . ! 
Die Sonn’ erblict uns Beide, zween Unglüdtihe, a 2 245 
Die nie gefräntt die Götter, dah du Tod verdient! : =



or
 

ot
 

Grfie Gegenitrophe. _ 

Atkeftis... 
Erbe du, Häusliches Dad, und du, 
Bräutliche Zagerjtatt Heimifcher Soffosmaueen! " 

(Sie fügt das Haupt. auf die Brit fen.) © 

Hömetos. . Di ler 

Grheb' dich, Sammervofle, Ta mich nicht verwaif’t! ° 250 

Nein, fleh' den Thron der Götter um Erbarmen an. - I: 
Die Bhantaften der Kranfen fleigern fih, während fü fie mit Maren, Dticen um 

fh fl fiegt ; 

a ‚Zweite Efropbe, 

Alkeris, - 
3a jchau’, ih fhaue den fiya’ichen Safıı, und der Tobtenfährmann, 
Die Hand am Steuer, Charon, ruft bereits mir gu: 

Bas fäumft du? :: 
„Gefgrind! Steig’ in das Gngpfannt Boot hier 01.2255 
„Ohne zu zaubern: eilel . en 

Armetos. 
Beh! Bittere Schifffahrt Hör’ ic) deine Zunge EEE .\ 
Mir Hilden; ad, Unfelige, was ift ung Bing! nn 

Zweite Gegenfzopfe, 

Alteftis.. Ba 
Da reift mid) fremde Gewalt, o fich, in der godten Bofnreid: 260 
Der Gott mit dunfeln Brauen iS, der Thnellbefhwingte Hades! 
D Sraufamer! Wohin will du des Begs mg rn: 
Säfeppen, mic Zammerwerthe? 

Apmetos. u 
Dahin, vo Kid bie Deinen trifft, dod mich zumeift . 
Und deine Kinder, die du gleihen Schlags betrübft Do 0 269
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. Schlußftrophe, 

-—  Alkeftis gu den Dienerndy 
Aus ihren Bhankafien erwadend, findet fie ihre Stellung unbequem, weßhat 

fie von den Dienerinmen auf das Nuhebetk gelegt fein will. R 

Laßt mich, o laßt mid frei jebt! “ " 
Legt mih Hin! Mic wanft der Fuß: 
SHades bedräut mich, een 
Und es Hülft den Blie düftrer. Nacht Gewöft mir. - 
Kinder, wißt, Kinder, ihe. 2002 
‚Seid Waifen bereits, feid mutterberaubt! ° 270 
Lebt wohl, o Kinder, [haut vergnügt das Licht Bier! ’ 

‚Anapäftenfsitent. 

‚Aömetos. 
Da fprihft du mir, ach, ein betrübendes Wort. : _ 
Und ein herberes, als jedweglicher Zod! 2 2.00 
Bei den Göttern, verlaß mich treulos nicht, - - 275 
Bei den Kindern zugleich, die deiner verwaif’t - 
Daftünden fodann; nein, raffe dich auf! rn 
Denn verfcheideft du, eh’ ich zeriämettert mich auch: 
Auf die nur ruht mein Leben wie Tod; 

Denn id) Tiebe.dich Holde mit Snbrunft! . 
cAtfeis Hat fi wieder auf dem Nuhefihe einwenig emporgerichtet; zum Gats 

ten wie zu den Kindern Hingewande fpriht fie nun) 

Alkeftis. “ 
Admet, dur fiehft num, wie e8 um mein Leben fteht, 280 
Drum nenn’ ich, ch’ ich feheide, meine. Wünfge dir. 2 
Aus heißer Liebe feht’ ich gern mein Leben ein, 

- Um did) dem Licht zu retten, und oben 
Zu flerben brauchte, fterb' ic) doch für dich dahin: _ en 
Dit went ich wollte, fonnt’ ich aus Thejfalieng Neich 285 
Mid neu vermählen und umfrahlt von Fürftenpragpt 
Sortwohnen unter diefem Dach; doch deinem Arm - 
Entriffen, moht-ich famt den armen Waifen bier -- /
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Mit nichten Sänger leben: freudig warf ich hin 2 fä ROLLE. 
Der füßen Sugend Wonnefhaß und Segenäglang.,, au 
Ach, Vater felbft und Mutter felbft verriethen dich, u, 9 
Sie, denen’s wohlftand, einzugehn in Todesnacht, Sa us 
Bohlftand, den Sofn zu retten dur ruhmwärd'gen Tod!- 
SHr einziger Sprößling warft du, und fie durften nicht . 
Auf Kinderfegen Hoffen mehr, wenn du verflarbfl: u 
Bir Eonnten fröhlich weiter leben, ih und du, ° - "- ...... .295 
Und nicht beraubt der Gattin und als Watfenhort 
Der Kinder ftandeft Hagend du voll Kunmer da! 
DoH hat der Götter einer alles dieß sefügt 
Und angeordnet dergeftalt. - 

(Eine furje Paufe. Mit veränderter Stimmes ” . 

7 Genug davon! 
Sei meines Riehesopferd jebt gedent, Gemapt! 
Hivar gleiches Opfer heifch’ ich nimmermehr von dir.—.. . . . 300 

- Bleibt doch das Leben allegeit der größte Shab — 
Nein, nur was recht ift und dir felbft für tet bedünft. 

(Sie zeigt auf ‚Ihe naheilehendes Kinderpane 2: 

Als waderer Vater Tiebft dur, traum, die Kinder hier .: 
nicht minder als ich felber! Laß den Iheuern denn : zes 
Im Haus der Mutter nicht entzieh'n das Herrenteht, 
Und gieh zur neuen Mutter ihnen nicht ein Weib, 305 
Das meiner minder würdig und von Neid verlodt N 
An dein’ und meine Kinder frech die Hände Tegt. 

Erfülfe diefe Bitte mir, ih flehe dich! = 0° 
Verfolgt die zweite Mutter doc) Stieffinder ftets DT 

Mit giftigen Blicen, einer wilden Schlange gleid. nr. 810 > 
Der Knabe zwar, er findet eine fefte Burg een 
Am Baterz du indeffen, theure Tochter, ah, - en 

- Die folft du zur beglücten Zungfrau hold erblüh' N? 
An welder Hausfrau Seite, die dir Mutter wird? ... = 
Def fie nur deinen Namen nicht verffatfeht und did. .'  - 315 

Im Olanz der Zugend um das Glüd der. Che bringt!  . 

aus rauf ja [gmüdt viö nimmermebt die Mutter hier, 

:
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Nod fpringt fie dir in Kindesnöthen tröftend bei, 
Und Hilft dir da, wo Mutterliche nichts erjebt. - & \ 
IH Rerb’, o Tochter ! .Und.firwahr, nicht morgen efl,.. 320 
Noch überntorgen wartet mein das graufe Loos, nn 
Nein, augenblidlich Hüdt mich Naht und Dunkel ein. 
Lebt wpHl in Sreudenfülle! Dur, o Gatte, darfit 

. Stolz jagen, daß das befle Weib Gefeffen du, 00 U 
Ihr, Kinder, daß die befte Mutter cudy gebar! . KE . 325 

"Sie neigt fih Tanft zurüd)-" - 

Chor. Bu 
Getroft! Sch nehme für den Sürften fe das Wort: 
Getreu gehorcht er,-als ein Mann, der wader denkt! - 

7 Admebos.. =: a 
Ih folg’, ich folg’ dir, zittere nicht! Du bift und bfeibft 
Im Tod und Leben einzig mein geliehtes Weib, ° u un Sei feft verfichert: Feine Frau Zheialiens fol "000330 
Mit bräutlicher Lippe grüßen mid an deiner Statt, - 
Sp edel giebt e8 Feine von Geburt und Stamm, ©... 
No font an Schönheit ftrahlend und an Mohfgeftalt. . Auch find’S genug der Kinder! Indem er die beiten Kinder an den'Hänken 

nn. ergreift Daß an ihnen mir Die Götter Freude fchenkten! Denn an deiner Bnf- ...335. Genoß ich Furze Freude, Glaube nıir daher, Een Nicht blos ein flüchtig Zrauerjahr Lewein’ ich.dich, > 
Nein, bis fih meiner Tage Sonne neigt, o Weib, 
Und zwar von Groll zue Mutter und von Haß erfüllt 
Zum Vater: Beider Liebe war nur leerer Schein! -_ er Du aber gabft dein Tichfteg hin als Opferpreis :, 0007840 Sür meine Rettung: Elag’ ich alfo nicht nit Recht Ze Daß meinem Arm folch” einer edfen Gattin Schag' u Wie du geraubt wird? Meiden will ic) Subelfhmaus, -. Den froben Schwarm der Zeder und der Stränge Hier Samt Mufenklang, von. welchen fonft mein Sans erfhollt --
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Denn Eeinen Ton der Harfe [hlag’ ich_fürder an, 
Und feinen Laut erheb’ ich frohbegeiftert mehr 
Zur lidyfchen Flöte: jede Luft des Lebens ftarb 
Durd) dich mir hin! ‚Dein Holdes Bild nur, welche mie “ u - 
Gefchieter Künftler Meifterhand entwerfen To, 
Sn Lebensgröße de’ e3 meine Lagerftatt: 
Bor ihm mic) niederwerfend dann, um feine Bruft 

° Die Hände fehlingend, deinen Namen fant zugleih . 
Anrufend, Theure, will ich dich, mein trautes Weit, 
Sm Arm zu Halten währen, wähn ich’s fälfchlih au: 

- Ein froftiger Luftraufdh freilich, doc) entreigt er mich 
Dem tiefen Sram der Seele. Tröftend folft du mir . 
Arch oft in Träumen nahen! Sieht man, Breunde doch 
au jeder Stunde gerne, felbjt in dunkler Nacht. 
Sa, Hätt’ ih Orpheus’ füße Jung’ und Sangestunft, . 
Daß meines Liedes euer fei’s Berfephone, - 
Err’8 ihres mächtigen Gatten Ohr bezauberte, 
Sn Hades’ Tiefen flieg ich damı und holte did) 
Daraus zurül! Nicht [hredte Pluton’s Hund mid ab, 
No Schattenführer Charon mit dem Todtenjhiff: 
3% bräte chend wieder did) an’s Licht herauf. 

(Eine furge Paufe. Mit veränderter Stimme) 

So har im Hades, Bis der Tod mid) dir vereint ur 
Zn gleihem Wohnhaus: Halt’ die Stätte mir bereit! 
In Einen Sargraum folfen aud) die Kinder hier 
Mit die mid legen, Seite traulid) ausgefiredt .: .... ....: 
An Seite: felb im Grabe möcht’ ich nimmermehr 
Don dir getrennt fein, einzig mir Getrene du! 

Eher. 
Ich Helf’ die.Berbe Trauer, wie ein Sreund dem Freund, 
Dir tragen um die Theure! Denn fie ift e3 wert, 

"350 

= 360 

370.
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Nurkefiis, 
Sndem fie die Hände ihrer beiden Kinder ergreift . 

Shr Kinder, feibft mit eigenen Ohren Hörtet ide -. 
Des Vaters Ausfpruch, Feine ätveite Mutter euch 
gu föenten, fonbern ewig mein gedenf zu fein! ” 

"Adntetos, u 
Das Gleiche wieberhof ih gern und hatt! es auf. 

Alkeftis. - 5 
Sndem fie die Hände der Kinder in die feinen legt I. 

Bohlen, fo nimm die Kinder hier aus meiner Sand. 2.875 

Adnıetos. . 
- Die Kinder zu fi Gerangiefend: > 

Ein viefgefiehtes theures Pfand aus theurer Sand! 

Alters. 
Cei du der Kleinen Mutter num an meiner Statt! 

- Admetos. 
er follt! e8 ander, da ‚bie Mutter ihnen fepft! 

BE AlEeRIS, 
DO Kinder, een muß is at zu früp von ug! “ 

. Admetos. DE 
2 mir! Was fang ih ofıe dig Binfeufgend an? 2... 380 

Alkeftis, EEE 
Die Zeit vernarbt die Wunde! Tode det dag Grab, 

Admetos. 
O nimm ni, nimm, bei Göttern, mid mit dir Hinab! 

> Alteftis. Eu 
E8 ift an meinem ont für did genug!
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Aönetos. 
o Mißgefhie, weh’ edle Sattin raubft bu. mir! 

" Alteftis. - 
Unmftert von 1 trüßem Dunkel, bricht mein Auge icon. 885 

Admetos. 
Berloren bin ich, wenn du mir Hinfcheideft, Weib! 

Alkeftis. . 
| . Summer mehr ermattend:) 

Geftorben Fin ich und geftorben nenne mich. 

AHdmetos. 
(Indem er die Sterbende hälty . 

Richt auf das Antliß, bfeib’ bei deinen Kindern fin 

 Alkeftis.: - ’ nn 
Mit Sreuben blieb’. ich } geht, ihr Theuern, Tebt denn woßt!. nn. 

Admetos. oo 
DE an die Holden, blid’ fie at nn. 390 

 Mlkeftis. ee 
Sande fie aus feinen Sünden anf das Anti fallt 3 

- Mein Auge bricht! 

Adınetos. 
(Erfhroden wegen ihres Hinfalens > 

Du firdit? Berjäeiben?. un " 

Arlkeftis. . 
„ Mit Tester Anftrengungdy 

"Xebe wohl 

Aömetos. : is 
Sudem er über die Todte halbbewußtlos kinfintt D} 

D Sammerfälag!
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Chor. . 
Den Borgang erklidend, gleichzeitig mit den legten Morten Amets:) . 

Geftorben, Hingefeieden ift das Weib Admets ! 
(Eine furge Paufe. Der Feine Sogn Hat fih den dafiegenden Aeltern 

:  genähert.) 

Eumelos, 

Stropfe = 

DO fhmerzreiches Loos! Meine Mutter fhwand 
Hinab: fie weilt, o Vater, nit 
Unter der Sonne mehr. “ 
Sceidend verlief fie nich oe 
Und verwaif’te mich, ach, graufam! on 
Siehe ben flarren Blie, fiehe die fchlaffe Sand... -- - 
DO vernimm, 0 verninm dag Sleh’n, Mutter, deines Sohnes! Mutter, ih ruf’ dic, id bin eg, o Mutter, ich, ° Dein an den Lippen dir Hangendes ärmftes Küglein! 

Adınetos, 
Ofne fih aus feiner Stellung aufzurihten DE Sie fieht und hört dich nimmer! Ach, öerfchmettert Hat Ein fhweres Unheilswetter mid und cu äugleidh, 

Eimmelos. 

Gegenftropbe. 

© jung fleh’ id} Hier, Bater, fhußverwaif’£ Deraubt der theuern Mutter, weh! un Shredtiches widerfuhr, 
Shredlihes mir und dir, 
D du trautefte Blutsfchwefter! 
Dater, du theilft das Leid: führteft dur Doch in’g Haus Ein unfelig, unfelig Weib, das dir nicht des Alters Zreue Genofiin ward! Sterbend verlieh fie dich: . Mutter, mit deinem Toy fürgte zugleich das Haug bin! 

.395 

400 

405 

410
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Chor. ee 

Admet, gedufdig tragen mußt dır deinen Schmerz! “ 415 
Denn nicht der erfte bift du, noch der Ichte Mann, .. ... .. 
Der eine wadere Gattin durch den Tod verlor:. - 
Beben!’ vielmehr, daß Sterben unfer Aller Roos. 
«Unter den febfen Worten hat Adnictos von der Feige der Gattin fich ivieder 

.. emporgerichtef.y. 

. Hömetos. . “ 
Sch weiß und nicht urplölicd, traf mich diefer Sätg:, 1.420 
Schon längjt entgegenfah ic) ihn und Härmte mich. or 

(Er winft ber Dienerfhaft und fägrt dann gefaßter zum "Ehore forta). 

Dod ordn’ id) nun der Iheuern ‚Leiche ‚Örabgepräng : 
Bleibt Hier an Ort und Stelle, fingt ein Lied zum Gruß 
Dem unverföhnbarn unterirdifchen Schattengott. : BE 
Zugleich befehl’ ich alfenı Volf Ihefalieng,. - - -.  .°.7.425 
Das meinem Zepter untertjan, am Trauerfeft 

. Der Sürftin theilgunehmen mittelft Schur des Haupts 
Und dunkelfhattiger Kleidertracht: den Noffen flußt - 
Des Nadens Mähne mit dem Stahl, dem Pferd fowoht. . 
Des Neiters als des Viergefpannd; und bis der Mond 430 
Sroölfmal die Scheibe füllte, foll im Ning der Stadt. = 
Kein Slötenfhall ertönen, Keiner Leier lang! 
Der Lieben Leiche gilt 8 und der trefflihten, - .. 
Die je in's Grab ic) fenke; Preis ihr denn und Nuhm, . 
Der einzig Treuen, die für nich geftorben if! 
@Der Chor jtimmt das gewünfchte Lied an, und die Dienerfchaft trägt wäßrend 
diefes Gefanges die Leiche der. Arfefis in. den Falfaft. Der ‚König 2ldmetos, 

nebft den beiden Kindern, begkiten. fie ebenfalls hinein) 

Dollftimmiger Chorgefang. 

Erfte Strophe. 

Toter dd Pelins, zeuch denn «© et; 
Scohlic hinab in bes Hades Hallen, .... nn
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Die Beroohnerin Tonnenlofen Rohnreihs! 
auf, Habes, verninmt, Thwarzfodiger Gott, und du 'rubernter 

. Schiffer, 
Steuernder Alter im Boot, greifer Scattenfährmann: 440 
Du geleiteft, gefeiteft Heut,der Frauen 
ABeitbefte mit deinem Doppelfgeit auf adperont’fhem Se Sin! 

. Erfte Gegenfteophe. , 

Ewig erfchallt dir, Alteftis, 445 
Siebengefaitete Bergescither En ln 
Und erzähfender Lieder Hohes Preislob,, 
Wenn Sparte. zum Te 1ö fommertich fGmüdt dem are 

‚ Phoib 08, . ' 

Während am Simmel der Mond fraftt die volle Nacht fang, 4 
Und e8 jubelt dir aud) Athen, die Glanzftadt! _ 
Gold trefflichen Liederfchag vererbt haft du der Sängerige, 

. Zweite Strophe, \ 

Könnt’ id) eg, "a, vermögt id, 4 
Aus Radıtfhlünden des Hades. ee 
An das Licht Dich zurüdzugofen u 
Ueber das Bett unterird’fcher Stromfutß! 
Du erfaufteft, o einzig Weib, 46h 
DO Hofdfefigftes Weib du, DEE 
Mit eigenem Tod des Gatten Leben : ze 
Aus Abgrumdsnacht: mag fanft, mag fanft 
Deine Gebeine bedecken die Erde dir! : 
Steite von neuent der Gatte, fo feh’ er von mir ans hä, ol 
Sepat auch von deinen Kindern ! 465 

 Bweite Gegenfionfe. 

Meder die Mutter twoflte 
Den Leib bergen in Grabruß? 
Tür den Sohn, noch der greife Vater: 
Nimmer dem Kind mogjien Heif fie bringen,
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Die Entfeglichen, troß der Lat 470 
Der Schneeloden: da ftarbft du - - 
Sn rofiger Zugend edeln Opfers ! 
Ah, fänd*aud ich fold Ehmeib, foldh’ 
Herrliche traute Gefährtin: ein feltener,_ - 
Waprlih, ein feltener Segen! Es follt! ihr an meiner Ste 
Ein flets blauer Simmel lagen! . 475 

Dritter AEL 

.Herakled betritt von der Bremdenfeite her die Bühne, als reifender Wanderer, 
an feiner riefigen Geftatt fomoht als an feiner Keule und andern Attriduten 
erfenntlic. Den Chor vor dem Pallaft des Königs Admetos, feines Sanfreunde, 

erblidend, bleibt er ihm gegenüber. ftehen. . 

. | Erf Scene, 

Der Chor. Herakles. 

. Herakles. 

DO Freunde, Bürger dDiefes Neichs, Das Pherä heißt, . 
Befindet 19 Abmetos, euer Sürft, zu Haus? 

Chor. 
Sa woht, zu Haus weilt Bheres’ Sohn, ’o Heraffes! 
Doc) weldh' Gefhäft, fprich, führt dich nach Theffaliens Neid, - 
Daß unfers Pherä Mauern ‚hier dein Sup betritt? 2 ...,480 

 Berakles. 
Ein neues Bagküd für Euryfpeus bringt mich ber. 

Chor. 
Und weldies Strfal Tiegt dir ob? Wo se du 2 hin? u 

Euripides. VI. u 5° 
.
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Derakies. 
Aus Shratien Hof’ i$ Fürft Diomedeg' Biergefpann. 

Ghor. ° 
Das büntt di möglich? Sft der Sur dir nicht befannt? 

Serakles dattstätigy on 
it nicten; nie berührt’ 5 noch Biftoniens Neih. \ 485 

Chor. 
Der Roffe Meifter wirft du nur dureh Kampfgewvalt! 

"Deraklee (wie vorher.) \ 
Sn mir ewinfht: Gefahren weich’ ‚id nimmer aus, 

Ghor. . 
& fehrft dr fi {egteich. oder faupt befi iegt im Streit! 

Herakles. 
Der erfte Petitanpf iftes nicht für meinen Muth, 

Chor. 
Und 1örigf du deinen Segne, was gewinnft du dann? 490. 

Heraktes. ' ' Dem ni iden Herrfeher überbring’ ich fein Sefrann. 

Chor. on Die Nenner eingugäumen, it ein fhweres Ding! 

Herakles. 
Bofem fie nur hit Seuer aus den Nüftern forüg' nt 

Chor. 
Berfäfigens paden Menfäen fie mit rafchem Sig, 

. : - Serakles.. BEE 2 Das ift ja wilder Thiere Braud, nit Roffesart! . 495
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Ghor. 
Die Srippentwänbe findeft du mit Blut Sefälänmt, 

Serakles. 

Und ihr Befiker züßme fi fich weiten Soßn zu fein? : 

Chor. 
Ein Sohn de3 Ares, Fürft de goldnen Sfraterbeers. 

Heratles ceitenfhaftihn 
And) diefen Strauß legt meines Dämons Grofl mir auf; 
Denn fteil? und raufe Pfade führt er flets mic) Hin, . 500 
Wenn nur mit Ares’ Söhnen id mich immerfort BE 
Sm Kampf zu meffen habe, mit Lyfaon erft, 
Sodann mit Kyfnos, und ein gleicher dritter Streit 
Um Roff und Roßheren abermals hinaus mid führt! 
Doc; Feines Auge, wahrlich, fol Altmenens Sohn : 505 
Bor feinen Widerfachern je erzittern feh'n!. enman 

@ie Ahore. des Fönigfichen Pallaftes Öffnen‘ fih; Abmetos tritt geau, von 
„ Dienern begleitet) 

Chor. 

"Da fehreitet eben aus des Haufes Pforten hier .. 

Admetos felber, biefee Neiches Dberherr. DEE llamtin 

\  Zwölle Scene. - 

: Die Dorigen, Armetos. . 

- . Admetos., ran 
Heil dir, des gus Ergeugter, Perfeus' Enfel du! 

. Serakles. u 

Admetos, Heil dir ebenfalls, Theffaliens Für! 510
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Admetos Büfery _ 

‚ Ein eitler Gruß! Doc; deine Sreundjchaft fen’ ich wohl.” 

. Derakles. 
(Bei feiner trüßen Rede. ihn genauer betrachtend: 2. Was trägft du folche Zrauertracdt der Fodenjur? ® 

0 Admetos, ' 
Ob einer Beige, die “ heut beftatten muß. 

N "Reraftes, 
Behür ein Gott vor Schaden deine Kinder nur! 

 Hometos, 
eff im Haus find biefe, die ich zeugt": an’ eis 00515 

* . Derakles, - . Dein Baker, Araun, fs Diefer farb, war reif zum. Ob. 
a Ndmetos, Aus, er fowohl ald meine Mutter lebt nod, Freund! 

Derakles. Dir [wand dd nicht Alfefis, deine Gattin, mg? 
Aömetos (meideutigy Bon ihr entgegnen Kann ih Dir ein Doppelteg, " 

 Serafles.: 
Die meinft du ı Diefeo? Sagt 8 Tod, fagt’s Leben an ? : 520 

-Adınetos. - (An das nod, Bora der Leiche im Haufe anfpiefend») Dafein und ichtfein: wie du wii! Sg Reh’ betrübt, 

Herakles, 
©. Hug wie früher Bin ih! Denn du tedeft wir, 

3
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Adımetos (ausweidend : 
Btieh’s unbekannt dir, welch’ Verhängniß ihrer Bart? 

. Berakles. . 
Sh km: dem z00 ftatt deiner unterwarf fe fi. 

"Aometos vie feüher 3. 
(Mit Elagendem Tone und unter Thränen > 

Ber hatt fie drum für lebend nod) bei folcher Wahl? .... 925 
4 

- Deratles. 
Ei, fpar” die Thränen, warte, Dis fie wirklid farb! 

Mömetos Coumpfy ” 

Todt ift die Todgeweihte gleich dem Todten felbfl. 

Heraklese.. 

Nichtjein und Sein gilt nimmer für das Nimlige. 

..  ”Aödmetos. 
Abermals in Schtuchhzen ausbrechend:) 

Du fiehft’s in folder Weife, Freund, ih andersan. ne 

. Deratles. . 

Nun wohl, was weinft du? Wer der Lieben ftarb dir weg? "530 

. AHometos @oppeifiunig wie früher; ) 

Ein Bis! Wie unfer Teßtes Wort ein Weib betraf. 

. HBeraktes. .. 
Ein fremdes, oder deinem Blut durh Stamm verwandt? 

Hömetos. .; 
Ein ‚Trembet, eng indeffen meinem Haus berfnüpft. 

' Herakles. Bu EEE 
Wie fam es, daß f unter beinem Dad abi? TIL
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Adınetos immer Boppeffinnig > 
35 nahm fie auf als Baife nad) des Vaters Tod. 0.585 

“ “ "Berakles, 
Den Did nad der. Seite gerichtet: 2. 

Beht — 
DS tafid ve Dieb, Sheueen, nicht feidtragend an! 

Admetos (verwundert 2) 
Bu weisen Zwei verräuf du jeßt auf diefen BWunfh? 

‚Kerakies, \ 
Auf anderer Säwelle fuch” id mir ein saftlich Dad. 

Admetos. 
Mit alten, Beer! Soldes Leid verihone mid, 

Herakies. . Betrübten fant Sefehwertic jeder Gaftbefud. - 5 

Admetos. on \ Geftorbene find geforben! Tritt nur flugs in's Haus, 

Serakles. 
Am Trauerheerb au fömaufen, if ein häßlic Ding! 

Admetos, 
Oaftpalten fonft du Haben, die gefondert R ind! 

SDerakles id wendend :) 
D 15 mid sieh’ N, und habe taufenbfaden Dantl. 

Adntetos, Auf ihn zueifend und ihn yuridhattend: > Du darfit zu feines andern Mannes Heerd mir fort! \- 545 Sndem er einem aus Seiten Gefolge winfts Geleit’ in’d Haus ihn, Diener, und die innerften Gaftsaflen öffnend, fag’ den Wärtern, daß fie ihm
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Der Speifen Fülle bringen! Legt in’d Schloß fodann 

Die Mittelhofthür: nimmer darf beim frohen Mahl 

Den Gaft ein Klagton treffen, der fein Herz verflimmt.. .. _ 550 

(Herakied wird dur den „Angeredeten Diener in den Paltaft geführt.) 

Dritte Scene, 

Der Chor. Admetos. 

. . Chor. n 

Was thuft du? Herbergft Gäfte, während dich umringt 

‚Ein foldyes Ungewitter, ZÜrf? Was rafeft du? 

. „Admetos. 

Sprich, hätt’ ih abgemwiefen ihn von Haus und. Stadt, . 

Den müden Gaftfreund, priefeft du mid) Höher dan 

Mit nihten! Säh’ ich nimmer doch mein Xeid dadurd) 555 
„Gemindert, ungaftfreundlicher nur erfchien! ic) jelbft. 
Kurz, meinem Sammer fügt’ ih no den SJammer’bei, - 

- Gaftfeindfic) künftig meinen Heerd genannt zu fen! 

Den beften Gaftfreund find’ ic) jelbft zugleich an ihn, 2. 

So oft ich Argos; dürres Neid befuchen mag. 560 

Ghor. . - 

Barum verbargft dur aber ihm bein Mißgefhid, 
Falls dir der Gaft Hefreundet, wie du jelber fagft? 

2 Admetos. u 

Sms Haus getreten wär’ er mir mit feinem Schritt, 
Benn ihm die Eeinfte Kunde ward von meinem Weh! - . 

. Gern glaub’ ich, dag mich Mancger drum für thörigt Halt 565
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Und tadeln wird; doch meines Heerdes Sitte weif't Saftfreunde nimmer böhnend und verachtend ab, 
" Admetos Fehr in den Pallaft jurüd, um das Seihenbegängniß anjuordner. ‘ Der Chor, bleibt allein auf der Bühne zurüd.) 

Vollftimmiger Chorgefang. 

Erfte Strophe. 

Edles Haus, flets freies md gafliches Dach des Pheräerkönigs, Did) wählte der puthifche Phoibog felbft zum Wohnüg, er, der Lau BE  tenfchläger! 570 As Limmerhirt begrüßt’ er, o Fürft, gnädig deine Hallen, . Und den Heerden im deiner Sur, längs wölbigem Bergesfanm, . a blies er 575 SeldHocszeitliche Lieder. 
i 

0  Erfie Gegenftrophe.- 
Ntoh des Luftklangs [hloffen der Heerde fih an Die geffecdten Luchfe, Don waldiger inne des Othrys flieg der Bergleu'n” feuergelbe — u Horde, . 580 Und aus der Vöhren ragendem ‚Hain fprang dag buntgefchedte, . Bon den Stlängen entzücte Neb Teichtfügtg Berab,-um dich, Bhoibog, u 

585 Zanz anhebend zur Cither. 
\ 

a Zweite Stropbe, 

So blüht der gefegnete Heerd en Zängs dem Saum Thönwogigen boibifchen See’g | z. Zämmerreichft: weit berrfcht der gewaltige Fürft, - 590 Ueppigen Schollen und Auen zur Mark den moloffifchen Himmel \ feed, nl. Wo Helios abendlich tränft das fahrtmüde Sefpann, 8 zum Strand Agäifcher: Sluth, die havenlos Pelions Fuß une: _ 
brandet.. 595
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Zweite Gegenftrevbe 

Wohhvollend erfchloß er dag Haus. . lu 

Heut dem Gaftfreund, aber die Wimper benekt; 
Denn ald Leichnam fieht er das theure Gemahl 

“ Ehenerftarrt im Pallaft! Der: erhabenen Pflichten gebenft ein: 
.. . Edler: 600 

Laut dürfen fi rüßmen die Guten, allweife zu fein. 

Mein Gemüth hangt feft an der Hoffnung: Slüf und Heil muß den 

. Srommen lohnen! 605 

. Diörte Scone, 

Während des feöten Chorgefanges it die gerhmüdte Leiche der autepis auf der 

Bahre aus dem Palaft wieder herausgebraht worden; der größte Theil der 

Dienerfeaft des Haufes hat fih dem Trauerzuge angelhlefen, an defien Spige 

Admetos fetbit zu treten sefonnen, it. 

Admetos. Per Eher. "Bald darauf Pheres. n 

' "Admetos. 
DO Männer Pherö’s, treue mir geneigte Schar, 
Zu Grab und Solzflof tragen num die Leiche Ion, 
Gefmüdt mit Alem, feierlich die Diener fort: 

Wohlan, fo gebt der Todten, wie gebräudlidh if, 

Den Scheidegruß auf ihren legten Wanderpfad! 610 

- pheres tritt während diefer Sorte von der Gtadtieite her auf, nebit megreren 

" Dienern, welde ehrende Gefhente für die ; Seiche mitbringen) . 

“ G bor. 
Ohne auf des Königs teten Bunfe eine Annwort zu erteiten.) 

Da feh' ich deinen Vater nah’n mit greifem Buß, 
Sefolgt von Dienern, weldhe Schnud für dein. Gemaht 

Su Händen tragen, unterirdifher Schatten Zier. 

(Die auf der Bühne Angefangten fielen fi dem Könige Yometos geoenüber.) 

‘
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DBheres. 
Ih komm’, um deinen bittern Schmerz zu theilen, Kind! 
Du haft, wie Seder anerkennt, ein treffliches - 
Und waderes Weib verloren ! Do dergleichen muß . 
Der Menfc) ertragen, trägt Die Laft fih.noch fo fhwer. :. 

Auf das Gefolge Hinzeigend:) . 
Nimm bin den Schmud dort, mag er ihr zur. Erdennadt | Mitfolgen! Wahrlich, hoher Ehren Glanz verdient 
Sold) eines Weibes Leiche, das den Opfertod.. 
Für did, 0 Sohn, erlitten und es abgewandt, 
Daß kinderlos ic) wurde, daf ih, dein beraubt, 
Im Greifenalter trauervoll binfhmacten muß: 
Ein Weib zugfeih, dag alle Srauen höchften Nuhms 
Dur) diefe große fchöne That verherrlicht hat. 

. “ . (Sudem er fih zur Leiche fett näher Hinitellt 
D bie gerettet meinen Sohn, vor tiefem Sturz 
Mid) jetbf bewahrt hat, lebe wohl und fei beglüdt 
Auch no) im Hades! . 

0°, Zudem er fi} wieder abwendet: 

Traun, dergleichen Ehen find ‚ Der Welt zum Segen, andere find von feinen Werth, 

-Adımetos chitter und rau). - 
Du mifchet ungefaden diefem Zug dich bei, 
Und unerfreufich muthet mich dein Sfommen am. 
Dein Schmudgefchent trägt diefe Todte nimmermebr : Auch ohne deine Hülfe fleigt fie reich zur Gruft! 
Du mußte Beileid äeigen, als mit Todesnchh 
SI felber rang! Da aber bfiebft verfchwunden dur Und Tiegeft Andere fterben, Süngere, du, der Greig,  . Und jammernd gleichwohl trittit dur jet zur Reiche bier? - Gürwahr, du bift ‚mein ächter Vater feineswegg, - -: No Sene, die fi) meine Mutter nennt und beißt, Die wahre Mutter, nein, erzeugt von Sklavenblut, 
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‚Ward deinem Weib ich heimlich an die Bruft geftedt. 

Bollkommen überwiefen ftehft Du, wer du Bil, 
So daß ich nimmer glauben kann, dein Sohn zu fein! 

(Eine £urze Baufe) . 

„ALS größten Seigling haft du, traum, dic) fundgethan 2 
&o hochbetagt und angelangt am Lebensziel, 

. Befageft weder Willen du, nod) fühnen Muth, 
Sm Tod dich hinzucpfern für den eignen Sohn, 

Nein, diefem Weib hier überließet Soldes ihr, 

Der Fremden da, die fünftig auch allein mit Necht 

AS Mutter und ald Vater meine Zunge preif't! 

Gekämpft dagegen hätteft du den [chönften Kampf, - 

Wofern du hingeftorben wärft für deinen Soßn: 

War kurz des Dafeins Spanne doc) auf jeden Fall, 2 

Die dir noch zubejchieden; fröhlich Eonnt’ ich felbit 

Samt ihr, der Theuern, weiter leben, und ich fland 

Nicht als Verlaffener Elagend und voll Kummer dal \ 
Mit Allem endlicd, was fi wünfht ein Slüdlicher, 

Hat did) das Glüd gefegnet: eine Krone trug 
Dein Haupt in jungen Sahren, und entiproffen war 

As Erbe deines Glanzes dir ein Sohn in mir, 

Der Sorge dic enthebend, daß du Finderlcd 

Bon binnen feheiden müfjeft, und zur splünderung . . u! 

Sn fremde Hände falle dein verwaij'ted Haus. 

Behaupte nimmer, daß du mich in Todesnoth. 

Deshalb verratgen, weil ich deinem grauen Haupt 

Mit Schmad) begegnet; denn ich neigte ftet mihdir D : 

Sn tiefiter Ehrfurcht, während mit fo Tchlechtem Dank. Eis. 

Bon dir und meiner Mutter mie vergolten ward. 

Eif’ alfo, zeug’ dir andere Kinder unverweilt, 2 220 

Die deines Alters. warten und im Leihenfhmud .; © ©. 

‚Di auf die Bahre legen, wenn dahin du ftirbft! . ©" 
Denn ich beftatte nimmer dich mit meiner Sand !: 

. Für deinen Anfprudy hin ich todt; nur deifen Sohn 

| . 640 
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Und deffen Alterspfleger acht’ id mid) hinfort, 
Der mich mit edler Netterhand dem Licht erhielt. : 

Sid abwendend, mit veränderter Stimme: > 
Kein wahrer Ernft ift'S wenn in Greis den Tod fih wänfdt, Aufs Alter und aufs allzulange Leben jhilt; Denn naht der Tod fih wirklich, dann fräubt Jeder fi Zu flerben, und des Alters Lajt. bedünkt ihm leicht. 

| 0 Chen 
Laßt ab! Genug des Sammers fhon umfluthet ung, . D Kind; entzimd’ und veize nicht des Vaters Born. 

Vheres cerhist und heftig) 
DO Kind, vermeinft du, deine Zäfterzunge fährt . Auf einen Knecht aus Lydien oder Phrygien Io8?.- . Sprid, fteh’ ih nicht als äter freier Mann vor dir, AS ein Theffalier und theffalifhen Vaters Sopn? So freden Hohn, fo Enabenhafte Schmähungen, u Wie gegen mich du fchleuderft, weil”. ich flofz zurüc! 

2. (Eine kurze Paufe) - 2 
Zum Seren des Haufe zeugt’ id) und erzog ih dich: Sür dic) zugleich zu fterben, hab’ ich feine Pflidt; .. Denn Ahnenfagung weder, noch Hellenenbraug . .. * Legt Opfertod den Vätern für die Kinder auf. - Stüf oder Unglüd, was dic, trifft, fiht dich nur an: Was meine Hand Dir geben Fonnte, Haft du fon. Bahlreihes Vote, sahlreihe Morgen Landes find. Dein Erbe: wie e8 vaterfeits au) meines war. on Was raub’ ic) alfo Rräflich div? Wie Fräne ih. dich? Stirb mir zufich fo wenig, als ich deinetfalb! el, Sreut di das Lit? Nun, deinen Vater freut eg ang! Die Zeit im Schoof deg Grabes, ad), ift Tang genug: Des Lebens Sonne Teint nur furz, doch fcheint fie füg: : 2 Du haft dich Thamtos, wahrlich, vor den Tod gefträubt - 
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Und dir das Leben über dein verhängtes Ziel 
Hinauserfänpft, Hinfchlachtend deine Gattin hier: 
Und einen Feigling Tchiltft du Hinterdrein mid no, 
Armfeligfter Tropf du, der befhämt ward dureh) ein Weib, 
Das fih für dich, den fchönen Knaben, opferte? 
Gelöft das Näthfel haft du, daß du nimmer firbft:’ 
Dein Weib bered'ft du jedegmal den Opfertod 
Für dic) zu leiden! Aber darfjt du Hinterher 
Die Deinen fhimpfen, welche nicht das Gleiche tgun, eu 

Indep dur jelbft ein arger Tropf! DO fchmeige fill, 
Und fei verfihert: wie dur felbft das Leben liebt, Ze 
&o lieben’s alle Menfchen! Fährt Du fort zu fhmah'n, 
So fhmäh’ ic) reichlich wieder dich, wie du verdient! 

-Chor. oo. on: 
Zu arge Schmähung wechfelt ihr! Laß ab, o Greig, 
Samäpworte loszudonnern wider deinen Sohn. 

Adnetos (unerfütrerlihy 2 
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Schimpf, wie id) felber fhimpfte! Wahrheit, fehmerzt fie Ni, 
So mußtek du nicht fhlimmen Srevel thun an mir! 

Pheres. 
No (ötimmer fegtt! 16, wenn id) ‚farb an deiner Statt! . 

" Admetos. 
Ss gleich, ob hung Sinfgeibet oder alt ein Nenfh? 

. "Pheres. 
Uns fommt ein einzig, Leben au, nicht deren swel. 

"Abmetos (wegwerfend > 
Behatig überlebe denn den Höhen Zeus! — 

 Pheres. N 

. Den Neltern fluhft du, die Bi dd in nigte geintt? 

‚10



  

. Admetos wittery 
Du wilft ja Tanges Cohen, wie ich, ach, erfuhr! 715 

7 Pheres Hpniihh 
Britt ja feibft die teie bier an deiner Statt! 

- Admetos, 
Beil du zu feig gewefen bift, Urmfeligfter! 

 Bheres,. . 
tik meine Säun wars, daf fie farb! Das fügf du fredh. 

AHdmetos. 
Beh! _ . 

D daß du Hülfe Graitchtet einft von’ Deinen Soßn!! 

- Hheres immer GosSaftern : Bu . 
Se zu und laß fie Rerben Haufenweis! “ 000 

Admetos. & 
Das Grächte bir 610 Schande; [Geuteft ja den od! 

Pheres. 
Mit ergrungenent Lädeln um fi „ber fchauend:) 

Seid ift der Anbtie biejes Götterlichtes, Selo: 

on Armetos, . 
Du edefen toie ein Geige, nit wie Männern ziemt, 

„Pheres.. ı . . Pohntagenb trägft du nicht zu Grab mid alten Man! 

. Admetos, , on es. Bededt mit Sömad indeff en Rirbft du, wenn du Rirspt 725 

; Pheree. : SEIEN « Gfeihgültig ift die Säande mir, wenn tobt iö bin!
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Aometos. 

Bet, weht Wie. fhamvergeil en ift das Alter dei! - 

Pheres. BE 
GSndem er Falt auf: die Aoote hingeigt: )- mn 

Die hatte Scham hier; diefe war fo narzenhaft? 

Adnetos. 

Sing und faß die Leiche hier beftatten mid 

 Bheres. EZ 
SH (ürie; feg’ in’s Grab fie, felbft ihr Mörder dul 730 
Dob deinen Schwägern giebft du fhon nod) Rehenfhaft: 

Ataftos müßte wahrlich feig getvorden fein, . 
Wenn ungerääht er ließe feiner Schwefter Blut! 

(Erbittert entfernt ih Pheres nad) der Stodifeite hin.) 

Aömetos.. 

Fahr zu, du fetst famt Sener, die dein Bager teilt: BE: 
Trog eures Kindes, Einderlos, wie ihr's verdient, 735 
Hinalternd! Nimmer ven rn ub gleihes Dad 
Mit mir! 

Machdem Pheres bereits von ber Süfne verfhwunden iftd 

Und Hätt id mittelft Herofdsfimme die 
Der Ahnen Heerd auffünden müffen, wär's geiheh'n. nn 

Zu der Begfeitung des Seichenzugs > 

Kommt, Diener! Dufden "müffe en wir den harten Sälag; 
Lat und den Leihnam feßen auf den Slammenftoß. 740. 
Der Zug mit der Todtenhahre,.der feitger. ftiffgeftanden, rüdt jet, meiter über. 

die Bühne; dee Chor fingt unterdeifen die nächrtfolgenden anapäftifchen. Reigen 
und fchließt ra & Sierauf dem ‚Ende des“ Buges fest, an.) \ 

x
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Chor. 

- : Anapäftenfyftem. . - 

Heil dir, Heil dir, die Küßnites gewagt! - . \ \ Heil, edelftes Weib, veitbefte der Srau’n,  : . \ Leb’ wohl! Dir fei huldvoller Empfang on 
Bon dem Hermes der Naht und dem Hades befcheert! 
Wird Lohn au) dort, in dem Schattengefitd, 
Den Öereghten zu Theil, veih jchmücd’ er dich dann 745 An der Holden PBerfephone Seite! 
Der Zug verfäßt famt. dem GChore die Bühne, die völlig menfchenfeer wird.) 

  

Vierter ALL. 
Der Tönigfiche Ballaf Öffnet fih, und auf der Bühne, welche au vom Chore verfaffen ift, tritt einer von den im Innern jurüdgebfliehenen Dienern, die dem SHeraftes zur safttihen Bfrege beigegeben worden find, und beginnt fi über a den merfwürdigen Anfömmifing auszufprecden, . 

Erfte Scene... 

. . Ein Diener aim  , 
Zwar manden Gaft aus manden Ländern hab’ ich fon Im Haus Admets einfehren fehen und zugleich .. Bewirthen müffen, aber einen flimmern Gafl, un AUS den, erblickt ich nimmer noch an diefem Heerd! 7,750, _ Mit ftolzem Gleihmuth erftlich feßt’ er doch den Fuß In’s Haus, wiewohl er meinen Her in Trauer fa, 20 Die Gaftgefchenke zweitens, wie fie dargereiht 0009 Hm wurden, nahm er Feincöwegs befcheiden hin,  Biewoäl er wußte, welches Leid gefheh'n; vielmehr
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Gebot er flugs zu bringen, was wir nicht gebragit. 
Aus einem Epheubecher dann, mit Gier gefaßt 
Sn feine Fäufte, trank er von dem reinen Meth 
Des dunkeln Mutterflodes, bi8 mit Slammenmadt 
Die Stuth des Weines über ihm zufanmenjchlug ; 
Zulegt mit Myrtenzweigen Fränzt’ er fich das Haupt, 
Aufbellend wilden Zubels, alfo daß an’d Ohr 
Zwiefache Weifen follen : er, der Sremde, fang, 
Nach jenem Unheil, das im Haus Admets gefhah, 
Mit nichten fragend: wir, die Diener, jammerten 
Um unfere Herrin! Keiner ließ indeß dem Gaft- 

Die feuchten Augen fehen; denn Adnet verbot's. 

(Eine furze Panfe.) 

Auftafeln alfo muß ich drinn dem fremden Dann, 
Dem unbefannten Räuber und verfehmigten Dieb, 
Indeifen fie, ach, weggefchieden aus dem Haus, 
Und ich fie nicht begleitet, nicht die Hand empor 
Nah ihr gehoben und beklagt die treffliche 
Gebieterin, die eine Mutter mir fowohl _ . 
18 allem Hausgefinde war; denn taufendfah 

Aus Sammernöthen riß fie uns, den zumenden 

Gemaht befhwichtend. — Hab’ ich alfo feinen Grund u 
Dem Gaft zu zürnen, der amı Tag der Trauer Fam? 
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(Herakftes tritt aus ber Thüre des Pallaftes, das Haupt mit grünen Sweis 

gen befränzt, und wendet fi gegen den Aufwärter, da er Kiemanden -- 

-fonft erblidt.) . 

‘ 

Euripides, VI.:
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Auweite. Scene, 

" Der Diener. Herakles, 
BE Derakles:. . 
Ha! Was fiehft fo ernft du aus und forgenvolf ? Dienftdoten müffen Gäfte nicht mit düftrem Bliet 
Empfangen, fondern fröhlich und gefprädhig fein. Du fiehft, ein Freund von deinem Herrn ft angelangt, Und doc) empfängft du mitrifeh ihn, die Stirn gefurcht, Um bloßen Leides willen, das von außen rührt. 
" . Mit erhoßener Etimmes . 
Komm her, damit du endlich weiferen Ginneg wirft! If dir der irdifchen Dinge Schidjalsfauf bekannt? "35 glaube fchwerlich ; denn wer hätt’ ihn dir entdedt? Bernimm denn alfo! Alfer Menfchen Harrt der Tod, Und Keinen giebt’ auf Erden, der untrügfich weiß, D5 ihn der nächfte Morgen no; am Leben trifft. » . Denn dunkel ift des ‚Glüdes faunenhafter Gang, Ein unbegreifbar, unergründlich Näthfelfpiel ' 

- u (Eine furze Paufe) \ . 
Nachdem du diefer Lehre nun dein Ohr geneigt, _ Auf, mad’ di Tuflig, trinfe frifch, betrachte nur - Das Heut als dein, fonft Ades.al8 vom Glük beherrfät, Bring’ aud der Göttin SKypris deine, Huldigung, - Ihr, die fo füß den Menfcen und fo gnadenreih! . “ Nach fonftigen Scänidfhnad frage nichts, und folge mir, Wenn anders meiner Zunge Wort did) wahr bedünft: IH Host! Wohlen denn, wirf den fauern Gram hinweg, Reif’ diefes Haufeg Pforten auf und trin®’ mit mir, Wie ich von Kränzen firogend. Nicht bezweiftl? ich, daß’ Der muntere Tanz des Bedhers deinen Nahen bald -Aus fehweren Zrübfinns Wolkennacht errettend führt, 
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Da Menfhen wir, muß menfhlic unfer Trachten fein: 
Den Ernitgeflimmten und den Stirnumnadjteten 800 
Sf famt und fonders, wenn ich frei urtheilen darf, 
Kein Sem diefes Leben, fonbern nur ein Sud! 

. Diener droden > 

Bekannte Weisheitslehren! Unfere Lag’ indeß 
Gicht Feineswegs zum Subel und Gelächter ‚Stoft 

Berakles gleihmüthig De . u 

Ein fremdes Weib ja war Die Todte! Traure niht 805: 
So tief! Die Herrfchaft diefes Haufes febt ja no. 

. Diener. 
Berwundert, da er angenommen hatte, Heraftes wife, was fi begeben haben) 

Sie tebt noch, fagft du? Keinft du nicht des Haufes Leid? 

Berakles. 
Sch Ten? e8, wenn mid, anders nicht dein ‚He geläufcht. 

. Diener. 2 
‚as, ftets zu gaftfrei, ftets zu gaftfrei zeigt er ig! 

Ser, 
Was follt! ih Kummer feiden, weil die $remde farb? 810 

Diener ditterd 

Getrofen, wahrtid! Eine fhöne fremde Frau! 

Heraktes. . 
Gr bat mir doc) ein [ölinmes‘ Unpeil nit verheßft? 

Diener. 
Geh’, geh’! Der Serrfgaft gilt der Scmen, der ung erfüütt u 

Herakles. Br 
Kein feemder Sammer erug 1 zu: das hör’ s ar, N 

2. 6*
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: Diener, on 
Drum wohnt ih deinem Jubel auch, verdrießlich bet. 885 

.  Berafles, . . 
So hat der Gaftherr argen Trug an mir verübt? 

Diener. . 
Zur übeln Stunde tratft du vor die Schwelle hier; 
Denn unfer Haus füllt Trauer: fieh’ Die Lodenfgur 
Und dunfeln Leidgewänder!- \ 

_ Derakles (ihn unterbrechend 9 

Ber erlag dem Tod? 
"Berfhied der greife Vater? Starb der Stinder eins? 820 

\ Diener. 
Admets Gemahlin, wiffe, hat der Tod geraubt! 

Serakles überragt) 
Was fagk du? Gleichwohl nahmt ihr doch als Gaft.mich auf? 

Diener. 
Er fheute wegzumeifen dich _von feiner Thür. 

oo. Seralles. 
AG, Uermfter, welcher Gattin fiehft beraubt du dat. 

. Diener, . 
Dir Alle find des Todes, nicht blog fie allein! .. 825 

SDerakles. 
„Su tiefer Bewegung, halb wie zu fich feldft frrechend 3 

IH merkt’ e8 wohl an feines Auges Thränenfluth, 
An Lodenfhur und Miene; doch bethört’ er mid, 
Indem er fpradh, nur fremdes anverwandtes Blut Zur Gruft geleit’ er, Widerftrcbend riß ic) denn
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Die Pforten diefes Haufes auf und zeht amHerd 830 
Des wacern Gaftfreunds, den fo tiefes Leid gebeugt. 

(Inden er die Kränze vom Haupfe nimmt und auf die Bühne fateudert 

‚Und hinterdrein noch Fonnt’ ich. jubeln, meine Stirn 
Bon Kränzen ftrogend? 

(Sich .prögtih wieder gegen "ten Diener Fehrend = 

Deine Schuld nur! Denn dur fhwiegft, 
Da folge frwere Sammerfluth da8 Haus umringt. 
Wo find’ ich wohl die Leihe? Wo begräbt er fie? 

Diener. 

Du trifft den fhmuden Hügel vor dem Mauerring 835 
Am ebenen Heeriveg, welder nach Lariffa führt. 

‚Herakles. 
(Entfolofen mit fi feldit fprechend >) 

DO vielerprobtes Heldenherg in meiner Brufl, - - 

Heut zeige, welchen tapfern Sohn das edle Kind 
Eleftiyons,Altmene, gab dem Zeus in dir! Eu 
Sch muß Ultefis retten, muß in diefes Haus 840 
Das Weib zurüdverfegen, das fo eben ftarb, 
Und dergeftaft vergelten meinem Freund Udmet: 
Dem Gott ded Todes eil’ ich flugs-im Späherfähritt, 
Dem fhwarzgewandigen Leihenfürften, fuchend nad, 
Und aufzufinden hoff! ich ihn zunädhit der Gruft, 845 
Dom Zobtenopfer trinkend. Pad’ id ihn fodann, Eee 
Aus meiner Sählugt vorbrehend, wo id lauernd Tag, 
Und halt! ig meine Hände rings um ihn. gepreßt, . 
&o foll mir wahrlid) Keiner ihn, den Nöchelnden, 
Entreifen, bis er ausgeliefert mir das Weib! 

“Cine furze Paufe.) on : 

Do ift vergeblich diefe Sagd und kommt er nicht : "850 
Zum blutigen Opferkuchen, Ju’ id Hades auf - Be 
Und feiner Gattin fonnenlofes Haus, um fie | el 
Zurüczufordern: und gewiß, Alteftis kehrt,
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Gelangt in meines theuern Gaffreunds Ar zurüd, . Der mir erfhloß die, Pforte, der mich nicht verftich, 855 Obwohl ein fchwerer Sammerfälag fein Haupt gebeugt, Den er, der Wadere, mir verbarg aus edler Scheu ! Wer ift im Rei Zheffaliens, wer in Hellas’ Reich Gaftfreier als Admetos? Nimmer fag’ er drum: 
Ein Wiht nur war's, dem er, der Wacere, wohlgethan! 860 . (Heraftes eift mit dem Diener in den Foniglihen Pallaft aurid; während der 

s 

folgenden Scene Yegt er feine Waffen an und entfernt fi durch; die entgegen: sefehte Pforte, ohne auf der Bühne fihtbar 3u werden, um-das Grab 
aufzufuchen.) . 

  

Britte Scene, 
Admetos Fehrt vom Seihenbegängnig feiner Gattin ans der Borftadt yuräd; der Ehor nimmt feinen früheren Blab auf der Bühne ein, während das Fönigliche Geforge fh zum größten Theit wieder in den Pollaft Hegiebt. 

_ Adınelos, Der Chor. 
Admetos. 

Grftes. Anapäjtenfoftem. 

D Gefhil, o Sfhie! Ad, Sluhhheimzug, - Ah, Sluhanblie des verwai’ten Ballaftg ! D Gcfhie voll Leid, vol Gram, vol Sram! Wohin gehn? Wo Reh’n? Was fagen? Was nit? Ad, läg’ ih im Grab! 5 BE Don Geburt fhon war id) ein Unglüdstind! 865 Den Geforbenen Heil! Ihr Loos ift fü, . . Ihr dunkles Gemady mir ein tröftliches Haug, Nicht freut e8 mich mehr zu erbfiden dag Licht Und im irdifchen Staub äu beftäuben den Zug:



En 

- Sol’ Kleinod bat mir entriffen der Tod - "0" 870 
Und Hinuntergeführt in den Hades! . 2 

. Grfte Strophe, 

Chor. . 
Tritt, König, tritt, tritt in deine Hallen — 

Admetos azwiichen einfallend+y' 

. Ad, ad! Eu 

Chr \ 
um Schmerzruf bittern Ads haft, du Grund! °*. - 

Admetos. 

Beh, weht. 

- Chor. 
Du trägft tiefe Qual, u on . 875 
Sch weiß ed — \ \ 

Admetos, _ 
Wen, noch! 

Chor. 
Alfein der Todten frommt e8 nichts! 

Admetos. 

as, Schmerz, ad, ein! a 

Shor. 
Die holde Gattin nimmer von Auge Hinfort 

. Bu Shawn, wahrlich, hart betrübt es! 

Zweites Anapäftenfuften. 

Admetos. 
Das ift es, was, ad, mir die Seele zerreißt! 
Denn ein treued Gemapf zu verlieren, was if
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Säwerzvoller dent Mann? Ad, hätt’ ich doch nie 880 As Gattin mit mir in das Haus fie geführt! 
Heil Seglichem, der nicht Beib, nod Kind 
Auf Erden befigt! . 
Denn ein Eingelner, fleht er für fih nur beforgt: 
Ein geringerer Harm, oo 
Dod) Kinder zugleich binfiegend zu fhau'n . 885 Und das bräutliche Bett von des Todes Gefhog - In die Winde zerftreut: wer trüge den Schmerz? 
Drum preif” id) dag Gtüd, nn 

Nicht Weib, noch. Kind zu befigen! 

Gıfte Orgenftropge, 

: “ Chor. 
Ein fehweres, fampfichweres Loos umrang did, — 

Adınetos ciyn unterbrechend 

Ad, ad! 

. ‚Ehor. . \ Dod endlos Elagft du fort fonder Ziel! 890. 
. Admetos. 

, Web, weh! 

Chor. 
Dir fiel hartes Leid, 
Sndeffen — 

. Admetos. u .. 
Beh,wh!  ...\ 

.. Chor, 
Trag’s! Nicht der Erfte miffeft du — 

u Admetos. 
Ab, Schmerz, ac, Pein!
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Chor. 
Die Gattin! Crig wechfelnden Wechfels ereilt 
Die Staubföhne Noth und Elend. 

u. : Drittes Anapäftenfyften. 

.  Aömetos. “ a 

Ach, Zähre des Orams, wie rinnft du fo fang, 00895 
Um die Lieben geweint in des Erbreichg Shoof! 

Qu dem Chore, der ihm im Gefcife der Leiche zur Sruft oefofgt war: >’ 

Was verwehrteft du mir, in den offenen Schlund 
MiG zu fürzen der Gruft, und ber befien der Srau'n 
An der Seite zu ruh’n, Hinmodernd mit ihr? 
Zwo Seelen fodann flatt Einer und zwar ....900 
Die getreuften der Welt fah Hades vereint. | = 
Anlangen, vereint 

. QDuräfurdhen den ' mächtigen Weiher! 

Zweite Strophe. 

. - Chor. 
Manch’ nahem Freund 
Sah ich entriffen den einzigen Srrönting. 
‚Thränenwerthen Schidfals, 
Und er trug fein Schmerzloos on 
Dog fanft, wiewoHl des Sinderlofen. Haupt fi fon 
Mit erbleichender Lode 
Zu fhmüden begann, nahe der Gruft gerüct war. 090, 

 Viertes Anapäftenfüftem. 

. Admetos. 

Ad, prangendes Haug, wie betret’ ich dic) jebt? 
Wie bewohn’ ich dich nun, da verwandelt der Lauf 
Des Gefhides mir ift? Biel wechfelte, traun! re 
Einft zog ih in’8 Haus NS:
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Bon de3 Pelionwalds Lichtfadeln umglänzt 
Und umtönt von dem Schall Hochzeitfichen Lieds, 
An der freudigen Hand das gelichte Gemahl. 
Und ein jubelnder Chor fhloß braufend fi an, 
Stüdjelig mich felbft laut preifend und fie, 
Dap wir Beid!, ald ein Paar gleihrühmlichen Stammes, 

. Steihftofzen Gefhlehts, Drautfränze gepflüct! 
Sept fallen indeß flatt Hochzeitstied . 
Behklagen und ftatt weißfchimmernder Tradıt . 
Hült dunffe mid) ein: fo len®’ ich den Sgritt 

"Zur verödeten Stätte des Lagers. 

Zweite Gegenftrophe. 

. Chor 
Im Wonnerauf feliger Freuden ereilte dich Diefer” 
Schmerz; allein bewahrt blich - 
Dir des Dafeins Lichtglang! 
Dein Weib nur ftarb, die Iaffend ihrer Liebe Schag: 
Und das deucht dich ein Wunder? 
Schon mandem entrif Todesgewalt das Chmweib ! 

Adnetos tritt dem Chor ein Paar Schritte näher.) 

Admetos. 
Fürwahr, beglücter acht’ ich meiner Gattin Roos, 

  

Als mein’, o Theure, fcheint e8 aud das Gegentheil! \ Denn frei von allen Schmerzen ift fie fürderhin 
Und lief im Haven rühmfid, ein, nad hartem Sturm. 
Ih aber, der ich mein Verhängnig überfgritt, 
Das mir den Tod beftimmte, muß in Gramesnadıt 
Hinfhleppen meine Tage: Elar erfenn’ ic’ nun! 
Denn wie vermöcht idy8 üher mid, in Diefes Haus . 
Zu treten? Welcher froße Gruß und Gegengruß 
Macht mir den Eintritt heiter? Ad, wohin, wohin? 
Des Haufes Dede, wieder Theudht fie flugs mich fort, \ 
Wenn leer der Gattin Zagerftatt nein Auge fiegt, _ 
Die Seffel, wo fie ruhte fonft, und flaubbededt - 

920 

925 

930 

935 

940 

945°
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Den weiten Eftrih: wenn fodann die Kinder auch 
Um ihre Mutter fchluchzend mir zu Füßen fi) 
Hinwerfen, und die Diener lagen, daß dem Heerd 
Sold’ wadere Herrin mangelt! Nljo ficht's im Haus; 
Dody draußen wieder Sheucht mich fort das füge Gtüd 
Bermäßlter Bürger und der frau'nbefebte Streis 
Thefjalifcher Fee: nun und nimmer trüg’ ich's doc) 
Bor mir zu fchau'n die Holden, die mit ihr erbfüht! . 
Man’ fhlimmer Gegner endlich fchmäht mich jo vielleicht: - 
„Seht diefen Wicht fortfeben, ihn, der vor dem Tod 
Sich heute: hingeopfert hat er'fein Gemaht 
Aus fhnöder Feigheit, um fid) vor des Hades Schlund 
-Zu retten! Glaubt er ernftlich wohl ein Mann zu fein? 
Sogar die Aeltern haft er, während er fi) felbft 

. Dem Tod entzog!” So häuft zu meinem Leid fih noch 
Schmachrede. Sprecht denn, Freunde, feb’ ich mir zum Heil, 

. &o fohlimmen Rufes und fo fchlimmen SJammers Raub *. 

Fünfter Ath 

955 

960. 

Die Bühne zeigt, unverändert wie am Cchfuffe des vierten Alte, den Cher, 
welcher mit einem Gefange anfebt, forie den betrübt daftehenden Admetos 

wieder. . 

Erfe Sc. 

Der Chor. Admetos. 

. Vollflimmiger Chorgefang.. 

Erfte Stopfe., 

Aufinärte trug mich die Mufe, 
Borfähend Tieß Ih das Auge rings
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Sähweifen bimmelentfang, allein 
Nihts machtnofleres fand ih, 9% ALS die göttliche Zwanggewalt! 
Traun, Fein thrafifcher Zauber 
Gleiht auf Tafeln des Drpheug 
Ihr, Fein Tindernder Zaubertranf, . 
Den Asklepios’ Söhnen E 97 Phoibos gelehrt, Heifend die Qual 
Sterblicher. Zanımerkinder. 

Erfle Gegenftrophe. 
Ihr allein von den Göttern 
PBrangt Fein Bildnig und kein Altarı 
Sie nur achtet der Opfer nicht. 2 9 Zeig’ fein firengeres Antlig \ Dir, als früher, o Simnlifge! 
Zeus’ allmäghtiger Wint geht 
Stets durd) dich in Erfüllung. . Seröft das Eifen Chafybiens 

980 Brihft du mit leichter Stärke: u . Nimmer im Rarrherzigen Sinn . . Kennft du gelinde Regung! 

. Zweite Strophe. 

Grimmig in unlögliches Band fhfug fie di aud, König! Trag’s: dein Schluchzen ja ruft nimmer die Zodten 985 Aus Nahtdunfel zurüd ans Licht. | Auch Söhne der Götter felbft rafft 2 Todeöfinfternig bin! 
- 990 Uns tHeuer im Leben war fie, 

5 Uns theuer im Top verbleibt fie: Der edelften aller rauen 
Warft du lichend vereint in Wonne!
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Dritte Gegenfleophe. 

Prange daher nimmer wie alltägliche Grabflätten . 995 
Shr Grufthügel: er fei göttlicher Ehren 
Boll, dem Bilger ein Heiligthumt! “ 
Abbiegend zum Maal am Heerweg, . 0,1000 
Spricht der Wanderer einft: 
„Sie ftarb dem Gemapt fi} opfernd 
Und thront in der Götter Jeihen: 
Heil, Himmlifche, fegne mild uns!" . 
So wird preifendes Lob ihr fchallen! \ : 1005 

(Eine furge Paufe. Der Chorführer bemerkt den aus der Stadt auf den 

' töniglihen Pallaft sufomnenden Herafles.) 

Chorführer gum Königey 

Dort Tommt fo eben, irr’ ih nicht, Allmenens Sohn 
Und Ientt, Admetos, feinen Schritt nad) deinem Heerd. " 

Sweite Scene. 

SHeraftes betritt Hafig die Bühne, an der. Hand hinter fid) ein verfchleiertes 
Weis führend, welches gleihfam aus Schüchternheit mehr feitwärts fi Häft 

und bi8 an dad Ende fumm verharrt. , 

Der Chor. Admetos. Herakles mit der Unbefännten. 

Serakles. 

Mit freier Lippe rede ftet8 der Sreund zum Freund, ' 
Admetos, und verfchtiehe night be den Tadel flumm 
Sm Bufen! u 1010 

Mit veränderter Stimmey : u 

Sieh, erwarten Tonnt’ ich, daß du mi 
Sn deinem Sammer, deffen naher Zeug’ ich ward,
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As Freund betrachten würdeft; du verfchwiegft indep, 
Daß deine Gattin felber todt dahingeftredt 
‘Dafag, und nahmft-mich gaftlich auf in deinen Haus, 
Als trügft du Leidfal, welches blos von außen rührt. IL 
So faß ich denn an deinem tiefbetrübten Heerd, -- 1015 
Den Göttern fröhlich fpendend und das Haupt befränzt, 
Ein tadelnswerther, tadelnswerther Sreundesftreich! 

“ (Mit veränderter Stimme - 
Do& nicht gefränkt fein folft dur nod zu deinem Reid, 
Dernimm, weßhalb ich meinen Schritt nochmals Hieher 
BZurüdgefentt: 

10% 
. ° Sudem er auf die Verfchleierte Deuter) \ 

Da, hehe diefes Weib mir auf, 
Bis dag ih Thrafiens Oberheren zu Boden fhlug 
Und mit den Roffen fehre vom Biftorienland. : : Gefhäh’ mir Unerwünfchtes (fiegend Kehrt’ ich gern!), Dann fei fie dir zu deines Haufes Magd gefchentt. \ Dit vieler Noth nur ward mir ihr Vefig zu Theil: 1025 Zu einem Wettfpiel am ich, dag gerüftet ward 
Für Streiter allen Bolfes, traun, ein würdig Feft: AS Preis deg Sieges trug ich diefes Weib davon. Denn wer in Teichteren Kämpfen fiegte, ward befoßnt "Mit Roffen; wer in fehwereren aber Sieger war, 1030 Sm Zauft- und Ringfampf, diefem ward ein Ninderfhwarn: Ein Weib alg Ehrengabe. Schimpflic, Hielt ih es, Suft Beuge diefeg Seftes, auf fo [hönen Preis Verzicht zu Teiften. Deiner Sorge, wie gefagt, -- Si diefes Weib empfohlen! Denn id) hab’ eg nicht 1035 Dur leichten Diebftahf, fondern mittelft heißer Müh Erlangt: du jelsft noch fagjt vieleicht mir Dank dafür. 

Admetos. 
Nicht weil ih fehndd vergeffen und mißachtet die,, Derhehlt! ich meiner Gattin traurig Ende dir 31:0. Nein, Leid zum Leid nur hätt’ «8 auf.mein Saupt getwälzt,
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DWofern dur did nach anderer Freunde Thür begabft: 
Genug der Trübfal hatt! ih fhon an meinem Web. 

(Uuf die Verfcleierte zeigendd 

Das Weib indeß anlangend, bitt’ ich dich, o Fürft, ' 
Wofern e8 möglich, Heiß’ e8 einem andern Mann 
Theffaliend dir auffeben, der nicht gleichen Schlag 

. Wie ich erfahren: viele Kreunde zählt du ja ne 
Sm Reich von Pherä! Were nicht mein Herzeleid. 
Unmöglich ohne Thränen Eönnt’ ich diefes Weib 
Sm Haus erbliden: Häufe nicht zu meiner Qual 
Noh Dual! Genug der Sammerbürde trag’ ih fon. _ 
Und wo im Haus wohl fände Pag das junge Weib? 
-Denn jung nod ift eg, wie Gewand und Schmud verräth. 
Soll unter'm Dach der Männer, fprich, die Fremd’ etwa 
Sic) wohnlich niederlaffen? Wie erhielte fie 
Im Kreis von Sunggefellen dann fich Eeufch und tein®. 
Die Zugend zügeln, Herakfes, ift fein leichtes Bat: 
Dein Befles nur bezwed’ ich. Oder folit! ich fie 
Ans Sählafgemad) aufnehmen, wo die Zodte fohlief? 
Wie räum’ id) dann gleichzeitig diefer, Sremden hier 
Das Lager ein von Zener? Doppelt fürdt’ ih dann 
Oetadelt mich zu fehen, erftlich durch das Vol, 
Das fagen wird, ich theifte, meine Netterin _ 
Berrathend, eines andern jüngen Weibes Bett: 
Die Todte zweitens, — reicher Ehren ift fie eith, — 
Darf feine Kränkung treffen! 

@er verfhleierten Frau einen Soritt näger tretend:) 

Du indef, o Weib, 
Der auf) du fein magft, wiffe, daß du gleich an Bugs 
Um GE ‚Ebenmaf der Glieder mit ulteftis bift. 
Sl mir! 

au Seraffes Goetfageend De Bu 

Bei Göttern, fchaffe diefes Weib hinweg 
Aus meinen Augen: fhlag' mich ad! ‚Sefhlagnen nit! . 

Denn feh' ich diefe, glaub’ ih, traun, mein eigen Weib - 

. 1040 

1045 

1050 

1055 

:1060 

-1065
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Zu fehen: Nacht umflort mid) und es quellen inir 
Die Augen ftromweis über! Ich Unfeliger, 
Wie füpl’ ich meine Herbe Trauer frifch erneut! 

(Er fteht in fich sufanmengebrodyen da.) 

Chor. 
Ein gutes Fann ich nimmer nennen dein GScihie; 1070 
Dod) wer du fein magft, trage, was ein Gott verleiht! 

"Berakles dhn vorbereitendy 
D hätt’ ih Stärke, Hätt ich Kraft, um dein Gemaht 
An’s Licht beraufzuhofen aus dem Schattenhaus 
Und dir, Admet, zu leiften diefen Sreundesdienft! 

-.. Mdmetos. \ 
I Eenne deine Liebe! Doc) was foll der Wunjch ? 1075 Die Zodten Fchren nimmermehr an’ Licht zurül! 

| - Seralles. 
©o zügle deine Reidenfhaft und bälte Mag. 

.. Admetos. 
Nathiäläge find viel leichter als Geduld im Leid. 

en Heraktes. 
Do haft du Bortheil, wenn du ewig Elagend weinft? .. 

AHdmetos. : Du fagft die Wahrheit, Sehnen aber reißt mich fort, 1080, 
0.02% DeraBles, “ 

Ein theurer Todter freilich preßt und Thränen ab. 

.  QAdmetos. 
Vernichtet fieh’ ip ! Worte Tpreden’8 nimmer aus, 

SDerakles, 
Ein wadıres Weib verforft du! Wer beftritte das?
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Admetos, 
& tag? ich febe, werd’ ich nimmer. wieder frop!-- 

. Keralles. 00000. 

Die Zeit vernarbt die Wunde: jegt noch biutet fie. 1085 

Admetos. 
Die Zeit nur dann wohl, wenn du meinft die Todeszeit! 

Herafles. 
Sän auf die Probe flellend 

Ein neues Weib und neue Riche tröftet vH!" en EEE 

Admetos (adwehrend:) 

D fejweig'! Was mußt ich hören! Nimmer glaubt’ ich das, 

Herakles. 
@urd den Ernft der Berfiherung überrafht:) ' 

Ric? Steißh du DBittwer fernerhin und aunvermäplt? 

Admetos. ut 
An meiner Seite ruhe nie ein Weib binfort!" © 2... 2225 41090 

 Herafles: 

Und wähnft du, 5 Iener müße das im Säattenreid? 

Admetos. 

Die Theure uf ’o ehren, wo fie immer meilt! 

Derakies eenttbtätigd 

361 Ib‘ es, Io’ %; Hörigt aber bleibt es dog. 

Admetos. 

Du grüßeft nimmer wieder mic) als Bräutigam! 

Herakles. 
(Bon weiteren Verfuchen gegen ihn abftehend > 

Mit treuer Liebe Hängft’ du deiner. Gattinam..... 1095 
Guripides, VI. " 7 ”
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Adnmetos, 
. Zod mir, verriet’ ih\jelbft im Grab das theure Weib! 

SBerafles. 
Auf die Verfchleierte an feiner Hand eigend :) 

Nimm diefe denn an deines eben Haufes Herd! - 

. Admetos. 
niät doch, Bei deinem Bater fle' ih dich, dem Zeus! 

. . Serafles. 
G8 wird dich bitter reuen, wenn du nicht gehordjft! 

u. AHöntetos.. 
" Gthordi’ it, beißt die Seele mir. der tieffte Sram! 

. Kerakles. 
Bolg’ immer! Beten Bift du hinterher, 

‚Admetos. . 
Det — 
AS, dag dur niemals iefes Weib i im Hi Kampf gewannft! 

Herakles. 
Sudem er fih doppeffinnig . äußert: 2» An meinem Sieg ja nen du als Mi ieger Zeit!” 

Admetos. Kein Zweifet, ‚Befler! — Doch hinweg mit Diefem Weib! . 
. Herakles. = Sei’s, wenn fie muß; do überleg’ er, obfie muß, Eu 

‘ Admetos centfejieden.) Sie muß, wofeen mi anders nicht dein Zorn ereifkt 
" Derakleg.' _ 54 Babe geiäfate guten Grund für meinen Bunfgı 

1100 

1105
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Admetos. rn 

So weich’ ih denn! Doc fmerzlic if mir dein Begehr. 

- Heraties. om 

Du weißt es Dank mir fräterhin; gehorch' nur frifch! 

Adntetos,. 
. (Indem er fih an fein Gefolge wendet: 

Füprt, wenn e8 fein Il, Aneähte, diefes Weib hinein! --  . - 4110 

Kerakles. 
. @ns ihm, nahende Gefofge aimfemn 9. 

Dee Sorge deiner Diener af ich nicht das Weib. 

Aoınetos. . 
Geteite denn fie felber, wenn du willit, nein, BE Be 

 Heratles... 
Hr deinen eigenen Händen Übergeb’ id) fe. 

‚ Admetos. nn 
Sch rühr' fie niht an! Dfien fteht indeß die Thür. - 

Herakles. .: nen 
Indem er die Berfchleierte näher auf {Hn zufüget: > nn 

Nur einig deiner Reäten felot vertrau’ 16 fie. 0 4115 , 

| Admetos. . 

D Fürf, du Sindef bittern Siangs mir fofäje8 auft 

Heraktes. So Ber 
Stred’ nur die Hand ı aus und berüht' die Fremde kt 

‚Adntetos. on . 
. cHeftig errege und das Gefidt abmendend:) 

Ich fiel’ fie aus, wie nach der. Corgo ohne Kopfl
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Herakles. 

Sprid, Haft du fit nn 

Aönetos. 
Indem er das Weib mit der Dand ergreifts) 
2 ” Sa! . - 

Derakles, 
\ Run, fo haft’ fie feft: du wirft Bald fagen, dafi der Sohn des Zeus ein wadrer Safl 1120 " Indem er das Weib entfchleiert:) 

Schau ihr in’s Antlig! Gteicht fie deiner Gattin nicht? . Scheud' deines Grames Wolke fort und freue diht :. 

Adnetos, 
Das fag’ ich, Götter? Welches Wunder, weldes Gräg! Erbli® ich wirklich mein Gemaff hier, oder will ° Mit eitler Wonne täufchen mid) ein Schredensgott? 2.0.1125 

\ Derakles. Be Mit nichten! Deine Gattin if es, die du fiehft!. 

2 Admetos.: 
‚Ad, daß es nur fein Sheingebild des Hades if! 

 -Derafles, 2. 22... MIE der Hand auf fi deutend Kein Seelenbanner ift ja hier dein alter Sreund! . 
Bu Admetos. 

Gewahr’ ich wirkfich mein begrabenes-tHeures Weib? . 
geraten, 

Gewißli! Deine Bweifel find’ id) ganz geredht. > *. 1130 
a MEmekos, 

Steht Tebend.meine Gattin da für Gruß und Kup?
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gDerakles. 

bie! Affe beine Wünfge find erfünt,, wol 

Be -Mdmetos. I NT 
Indem er feine Gemapfin umarnıtd) “ 

D Tiebfte Gattin, Holdes Aug’ und holder Keib, . 
IH hab’ dich jählinge wieber, was ich nie gehofft! el 

. Heraktes. eg 

. Du haft fie hieber: neibe nie dein Güd ein Gott! © 1135 

Admetos. 
(Entzüdt zu Heraftes fih wendend:) | 

Des höchften Herrfchers edler Sproß, o_ Sohn des Beus, 
Öefegnet feift du, und es mag dein bimmlifher 
Erzeuger dich befchirmen! Du allein ja warft 
Mein Netter aus Qerderben. 

(Mit veränderter Stinmes 

" Sprich, wie Haft du fie’ 
Suter aug Dunkel an das Tage EEE 

. _ Berakies, nn 

Durd Hingen mit dem Dberhern der Seiferiönnt, 3.2: 4140 

u Admetos. rn 
Und wo rt ve du mit dem Tobeögoit?. : \ 
Ira, 

- ‚Herakles. a 

Unweit des Graßmats überfie und yadt' ich ihn. 

Aömetos (ie Gattin betrachtend:) 

Dod was mit flummer Lippe fieht die Theure da? . . 
ey. 
I PER
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. SBeraktes. 
Nicht eher darfft du deiner Gattin Zungenlaut - - 
Dernehmen, bis die Hadesgätter wiederum 1145 
Don ihr gefühnt find und dag dritte Licht getagt, 

. (Eine furze Paufes) 
Geleite denn hinein fie! Bfeibe fletö gerecht 
Und gegen deine Gäfte frommgefinnt, Admet! 
Zeh’ wohl zugleih! Das Abenteuer ruft mich ab, 
Das.mir von Sthenelos’ folzem Sohn geboten ward. - 1150 

.  Aömetos. 
Derzieh’ und weile länger noch an meinem Heerd! 

0 Berales. BE 
Ein anderes Mat! Heut nöthigt Eife mid hinweg! 2: 

Heraftes a6 nah der Sreimdenfeite.) ' 

Mömıetos hm nadrufend:) . 
© zeu in Segen, finde Heil und Wiederkehr! - 

" (Zum Chor und zur verfanmelten Mengen) 
Dernehmt, o Stadt und mein gefanımt Bierfürftenthum: Stellt Reigen an äu Diefes Heitern Tages Preis, 004455 Und fettes Altaropfer fleig’ dankjagend auf. In Sreudenfhicjat feh’ ich mein betrübtes 2oog Derwandelt! Selig ruf ich aus: SH Glüdlicer! 
MIE Alfeflis und einem THeit des Gefolges in den Balfaft Fehrend, Täßt er die . Menge in frohen ‚Subef- auetrechend jurld.) 

Zu Chor, . 

7, Anapäftenfyflem, 2.17%. 
Buntwechfelnd erfcheint der Unendlichen Gang, irren, 
oft fleudert ein Gott unerwarteten Dlip, 1160
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Dis Gehofften Erfolg wird felten erzielt, 
Dod) der Himmel vollbringt oft fiegreich das, 
Ras wir nimmer gehofft: 

©o waltet der Singer des Schidjals! 

Während diefer ehten, von dem Chor angeftellten Betrachtungen verlafen bie 
Zufhauer almähtig das Theater.)



Anmerkungen. 
%. ıuf Wie wir von einer Stadt Abfchied nehmen und fie lauf oder im Herjen anredend nennen, fo wendet fih aud hier Apollon mit einem Ichten Sceidegruße an das Haus des geliebten Greundes, worin er fo lange einen "angenehmen Aufenthalt genofren. Bis auf biefen Tag fcheint der Gott bei dem Könige Adınetos augebradt zu haben cf. ©, 9); 06 er nach der ungtädiihen Kataftropge, die heute hereinbricht, wieder zu igm gurüdfehre, tägt Guripides unberührt. Wir müffen wohl annehmen, daß feine Strafzeit abgelaufen if. Die Sage ferbft Anlangend, Tautet fie dahin, dag Xpollon den Bertuft feines mit der thefjalifchen Königstohter Koronis erzeugten Gohnes Msftepios (Xesculapius) init dem bitterften Unmuthe vernahm: Zeus hatte ihn durd einen Bliäftrahl deemegen gefödtet, weil der Gott der Inferwelt Vefchwerde üser tie ärztfiche Kunft geführt, Iwpmit diefer Sprößfing des Heifgottes PHoibos Apollon die Menden theils vor dem Tode fchüßte, theifs aus dem Todtenreiche zurüd: rief (wergl. ©. 120 u. f). An feinem Vater Zeus fetbft fih zu rächen, war weder rathfamı noch möglich; daher rähfe fi der Erzürnte indirekt dadurch an ihm, daß er mit feinen Pfeiten die Kpflopen hiederfchoß, welhe die Donnerfeife für Zeus au fhmieden hatten. Ungeftraft Fonnse aud) diefe That nit Bleiben. Zeus verwies feinen Sohn Upollon für eine Zeitlang auf die Erde, um einem Sterblichen, den er fih fersit auswählen Fonnte, als Kneht du dienen. Er wählte das Haus des jungen Königs Adnietos in Thefalien, der über ein anfehnliches Neic Ju gebieten Hatte; die Hauptftadt deffelden, Bherä, tag am Fuße des Offa, ihm gegenüber der waldige Berton cf. B. 558 u. f). Am Dffa befand fih) auch der unter 8.589 erwähnte Ste Boibe — Ueßrigens erwähnt die Sage unter denjenigen, die durch AUsflepios wieder von den Todten auferwedt wurden, tehrere Helden, den Kapaneus, den Staufos, den Spfurgos, den Sippolpfos, Der Blisftrahf £raf den unvergfeichfichen Heils fünftfer in Pıthon, wo Phoibos Apolon feinen Drafelig hatte. Die Berban: Rung des Lebtern aus dem Himmel fol neun Sahre Yang gedauert haben,
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feeivilig eine Zeitlang,‘ wenigitens ein Sapr, aus. feiner. Heimath „wegziehen 

und von dent ‚vergoffenen Bfute fih reinigen fafjen. Die Götter hatten es bes 

fopten: fie Grfofgten gleiche Borfhriften. Die. Sage gedenft noch eines zweiten 

über Upolfon durch Zeus verhängten Bannes: wegen eines VBergehens nämlich, 

melhes fih Apollon und Pofeiton gegen den König des Himmels und der Erde 

erlaubt Hatten, wurden beide Götter auf die Erde verwiefen, 100. fie gemeins 

fchaftlich für.den. König Laonedon die Mauern um Troja bauten. : en 

11 u. f. Upoflon hatte His auf dielen Augenblid,: wie er felber fagt, 

das Haus bes Admetos aus Danfbarkeit befhüßt und feines Sreundes Tod abs 

gewendet: jet aber verläßt er daß. Haus, weil er außer Stande ift niehr au 

thun und die Alfentis ebenfalls zu retten. Die Mören; Barjen oder Schids 

falegdttinnen, fießen fi wie bie unerbittfiche Göttin der Nothwendigkeit 

oder der Zwanggemwalt, dad Yarum der Römer, über weiche Gottheit unten 

8. 962 u. f. die Rede ift, durch Bitten und Zureden in feiner Weife von 

ihren Befchlüfen abbringen: nur Lift und Klugheit fonnte, iänen genenüber 

etwas ausrichten. Weiher Trugmittel Apoffon fih gegen fie bedient habe, ers 

fahren wir aud fpäter B. 33. durd Curipides ferbp nicht; andere Notizen 

d. Yefhyl. Cumenid. ®. 656.) berichten, -daß er fie dur. .Wein trunfen 

gemadıt. 2 et oo . : BE Bu 

B. 16. : Der Name der Mutter wird im Verlaufe unfers Drama wicht 

genannt, da. fie periönfich nicht darin auftritt; gewögnticd heißt fie Klymene, 

nah Hygin. auch Perifinmene. - " rn 

8.17. Man hat das von allen Handicriften gebotene ‚nrıs, während 

einige Herautgeber Boris als norhwendig verlangten, meistentHeits beibehatten, 

und zwar weil das Geminin, wie Hermann fagt.. aptius und venustius in Bes 

jug auf- die GSatrin fiehe,. welche. habe fterben wollen, während die Andern es 

nicht gewollt, _ Diefen. Grund findet Hartung, der Grammatif gegenüber, wit 

Recht abgefhinadtz: weßhalb er gleichfalls das Mafenfin vorzieht.. Sndeß it. 

die Sesart der Handfchriften gut und pafjend, wenn auch weder Hermann no 

ein anderer Phitofog den wahren Grund eingefehen hat: diefer it, daß e& ftatt 

ov nAnv au affirmativ, Heiden fonnte: uöyny yvvaiza. : Die Kürze 

und Kraft des Euripideifhen Stnies It nod zu wenig begriffen. . “ 

8. 2223. Nicht blos Apollon, der Gott des Lichtes, wird durd) die‘ 

Nähe eines Sterbenden oder Todten befledt. oder. oleihfam entheiligt, fondern 

auch feine Schwefter Artemis, wie wir gleihfalls aus ihrem eigenen Munde 

im Hippolpt. 8. 1437—1439 erfahren. voor , EEE 

... 8. 37. Ueber Pelins und feine Töchter, deren eine AUlfeilis. war, bes 

richtet die. Urgonautenfage- oo. : rn ln ur 

" 9. 38 u. f. Das nachfolgende Zwiegefpräh zwifchen Apofon umd dem 

Todesgotte erinnert an den Ton des Aefhyteifhen Sefpräche zu Anfange des 

Sprometheus.: : - a En EEE EEE 

‚DB. 48. . Hermann und Elmeley hätten die fonft, auffallende Nedensart 

grammatifch dahin befinmen müffen, daß fie. fagten: od” ei.in ein Cinfdirbs 

fei zwifhen die Nedensdart ov yap dv nelserul oe; woraus fi) die Stellung 
I B Pe | 

. der Partikel dw fehr einfach ertärt. - . 

u
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8.50.50 Mölkovoı würde man aflerdings Fuynaxeid hinzupudenten 
®rund Haben, wenn man es’ aus der Redewendung ohne Schwierigkeit heraus 
fuppfiren fünnte.: Denn das würde. nidt morituri bedeuten, wie Hermann will 
a8 würde freifih alle Menfchen treffen und daher abgefhmadt fein); fondern 
t5 würde dem Zufammenhange nad) foniel beiagen nl8: qui in eo sunt ut 
moriantur. Aber nirgends fleht ein Ivnoxeıv, um es bicherzubeziehen, fons dern nur Icvaroy Eußeh.; da allo Hrnozeıv wicht wohl fuppfirt werten 
ann, jo ift es einfeuchtend, daß’ man es abfolut zu fafien hat. Zür das als 
gemeine „zaudern” jedoch wird man es.mit Hermann au nicht nehmen, meil das bloße’ Zaudern nicht ganz dem Zufammenhange genügt; dee lehtere for dert vielmehr die aud) fonft gewöhntiche Bedeutung diefes Zeitworts: folten, 
müffen.‘.Der' Tod meint diejenigen Menicen, weiche bereits nad dem Berhängniffe folfen, aber nidt mögen, d. h. Diejenigen, deren Zeit 
au sterben gefonmmen- ift. . In Diefer Sage befindet fid aber die jugendliche Als Fenis noch nicht, : 1. 5%. Mas fol die-Bartifel dv jum DOptativ erforderlich fein, wenn fie bereits durch Zar’ örrwg ausgebrüdt il? -  — - . 

8. 65. Hier wird fehr bedeutungsvoll Heraffes angekündigt, der ent« fheidend in das Gefchid des Haufes eingreifen wird. ‘Der Heid feier berigrer fpäter tem Chore (DB. 480 u. 9, daß er von feinem Better Eurpiteus, tem er dur das Schidfat feiner Geburr unterworfen ift,- nad) dem für rauh gel tenden thrajiihen Reiche der Biftonen abgefhidt wird, um die menfchenfeels fenden vier Noffe. des dafeldft herrfhenden Königs Diomedes febendig nad rs 005 (Mpfenä) zu Hofen. . Das Abenteuer war eine .der zmwödıf Großthaten, durch welche. er fih feine Greiheit erfämpfte. nen, z on BT nf Aus. diefer Stelle erfährt. ber Geier, daß der Tod ieine Opfer der Unterwelt ‘oder den: unterirdifchen Göttern. auf eine ähntiche Weife au weihen pflegte, wie man bie Dpferthiere demjenigen Gotte, dem fie beftimmt waren, dadurch weihte, daß ihnen der Priefter vor der Schladhtung ein Büfdel Stirnhaare abfhnitt und in’s Teuer warf.: Eine Anfpielung darauf finder fih bei Virgil. Aen. IV, 698-0. f. . : ehe an aan, de Seitgott Abollon , meiher um Pütfe gegen jeglies 

"BI uf: Zeichen der Trauer um Todte werben swei angefü rt. Erb ih ein Deden mit Weihmaffer,: welches aus einem andern Sn herbeige holt und in Die Thüre gefteftt wurde, Damit diejenigen, Die das Trauerhans befugt hatten, . bei. der Nüdkehr fih des reinigenden Wa bedienen fonnten. Lorbeerziveige, fagt ein Scholiaft, ftelfte man zum Cintaus chen dazu. Bmeitens weihte man den Todten ‚Haarfliechten, fei’6 auf dem Srabe derieiben, eis (wie unfere Stelle befagt) am Eingange des Haufek. >. 112 u. fe In Shkiens Reich Sefand fib ein berühmter Tempet de Apofon, nämtih in PBataraz die Ausfeger vermeifen auf "Horat. Od. I, 4, 61. Yıs: ren IV, 346. Ovid: Met.’ 1, 515. ‚Schon: au jener "Zeit. war auch das a Bond Ammon Ideen Se da dm ‘ 
‘ 

flers zur Sprengung
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x 

8.122 u. f. Ueber Usflepios, den Todtenerweder, f. zu Be 

%. jalı noovwnns, das Gefiht vorgefehrt, ift mit bildtich, fondern 

wörtfi) zu verjtehen von einem Gterbenden, der das Haupt Kereits finfen säßt 

aus Schwäde. ren ot en „ 

BG. 146 u. fe. Aus der Qeichenversrennung des Patroffos bei Homer ift 

befannt, fant Hartung, wie man ‘die Todten durd Mitverbrennung von Kteis 

dern und Schmudfachen und Dingen, welche ibnen lieb waren, u ehren pflegte; 

man meinte, daß ihnen diele Gegenitände auf:diefe Weife in die Unterwelt 

uadhfofgten. Bei Herodot V, 92. befchwert fih ein durd; die Todtenbeihwös 

rung eitirter Geift, daß er nadt liege und friere, weil die mitgegebenen Kfeiter 

nit mit ver&rannt worden, im atfo nichts nüsten. . 2 

B. 153 u. f. Die nichterweiterte Bafung diefer ‚Periode würde'etwa fo 

lauten müffen: Bu “ oo \ et \ 

Wie wär es möglich, daß ein Weib den Tugendpreis 

Shr raubte? Wie bewiefe mehr ein Weib, dab es. 

Den Gatten -Tiebt, als wenn es fterden will für ihn? . . 

96 das aber dem im Griechiichen mohlentfalteten ehytämifchen Gepräge eines 

emphatiih auszufpredhenden Sates Genüge leijten würde, it eine andere Frage. 

Hier Handelt es fih um Koefte, nit um Anptifizieung; vollends gleichgültig 

ift es, wenn cin Philolog, der von der Kunft des Neberfehens - nichts veriteht; 

in dem von mir gegebenen Terte eine commentirende Erweiterung zu finden fi 

einditden follte, Vergt. hierüber meine Cinfeitung zum 1. Bändchen des Eurip- 

©. 29 u. f. und zum 4. Bänden ©. 38 u. f. \ ; \ - 

8.158 u. f. eher das Thun’ der Aifeflis bemerkt Hartung: „Die. 

Leichen pfegten gebadet und dann fo fhdn als mögficd mit Gewändern gefhmüdt 

- zu werden. Weit nun Ulfeftis ihren Tod vorauswußte, fo that fie das an fIh 

felbft, gleihwie (nah Aelian.. Var. Mist. 1, 169 Apollodor dem Sofrates am 

Tage, wo er flerben mußte, einen feinen Rod und foftbaren Mantet ins Ser 

fingniß bradte, damit er fie anlegen möchte. Auch wufdy fi GSofrates den 

Leib, che er den Giftbeher trank, um den Leichendienern die mühe zu er; 

fparen.” . un. Be . on 

8. 162. Heftia, Beila, die oberite Heerdgdttin und Schirmperrin 

des Gamilienfebens. a 
Bee 

8. 170 u. f. Indem Alfeftis „Das grüne Saub von Myrtenreifern Nds 

fÄligt”, freute fie es während ihres Gebetd auf die Attäre, -Harrung fagt 

darüber: „Diejenigen Götter, denen man Altäre im Haufe gewidmet und beren 

Bilder man in Niihen oder Schreinen aufgefeitt’Hatte, hießen Pennten, du 

ren Zahl und Namen daher fich nirgends beitimmen fäßt. Bei ‘jedem usihied. 

vom Haufe und jeder Nüdkchr zu demfeisen war es bas Teste und Erle,’ die 

felßen zu begrüßen und ihnen Kränze darzubringen.“ - BE = 

8. 179 u. f. Mad der Lesart- der Handfehriften ift der Sinn, fie wolle 

dem Chebett de&negen nicht uchen 4 weit bafietde NUT fIE allein gerabe in’s 

Ververben gertürzt habe (machdem’ fie: einmal von iprem Gatten nach diefem 

Ehebett fi führen ‚Infen.. Aitepis fett fich mit diefer Wendung Ihrem 

Gatten gegenüber, ver nicht zugleich mıts ihr durch das EhHebett- ins Vers
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derben .geftürzt worden. fei, da fie im Stande geweien ihn vor dem Berdersen au fhügen. nd .fie habe ihn davor gefhüst, weil es ihre unmöglicd, gewefen wäre. ihren Gatten famt dem Chebert 3u verrathen, was fie sethan haben würde, wenn fie ihn hätte hinitersen lafjen und eine jmeite Ehe eingegangen wäre. Go opfert fih Alteftis- gieihfam für Beides; die Treue, die. fie zu dem Ehebett und ihren Gatten habe, hätte fie zu dem Dpfertode bewogen. Ih geftehe, daß mir der Ginn. diefer Qesart befier gu fein (cheint ats derjenige, weldhen die von Hartung neuerdings Angenommene umd vertheidigre Uenderung giebt:.„Du Gfeisft mir ewig werth, o Ghebetr, obwohl :.nur du mich Hinges fchmettert“;: ein Sinn, welder 3war richtig ift, aber fein beiontderes Gewicht hat, auch nicht Durd) den nachfolgenden Zufas fonderfich unfertüßt wird, Denn diefee Zufag Scheine mir den vorauegchenden Gedanken Feineeiwegs deutfiher zu machen, wie Harkung vermeint, fontern. vollfommen in der Luft zu fchen. Aud) das it ganz gleichgültig, was diefer Kritiker hinzuiest, daß Akejlis „eins dig darum Tlerbe, weit fie die Gattin des Admetos fei’; das it etwas Allge: meines. Ob die Öriechen übrigens eine foihe- Handhung gleichfam ats eine ges siemende oder gar- felöftverftändfiche angefehen, Das Ffünnen wir einerjeits nicht wiffen, ‚da .cs weder Euripides no fonft: Jemand fagt, andererfeits seht.uns jest, wo fie in Todesnoth liegt, eine -folche Muthmaßung niche viel an... Wir wiffen, daß fie fh freiwiftig zu dem‘ Opfer entfiofjen, ‚das the Gatte entwes der nie zurüdfweilen fonnte oder nichE zurüdweifen mochte. , 8.186... Auch hier (wie oben 9. 141) it der. Ausdrud nicht Sitdfic, fondern wörtfic zu verftehen:s mit borgebeugtem Kopfe rennt Arfeis fort aus: ihrem. Schlafzimmer, und zwar weßhatb? Weit, fie Teidenicafttich aufs 107 up 
a 

" B. 197—198, Gine von den Snterpreten nicht Scharf und treffend genug gefaßte Wendung. Was Hermann von MonE fagt: plane non intellexit hunc locum, paßr wohl auf ihn felöit nod) beffer. Gr erflärt: et. moriendo periisset 
et quum effugit non minus perüit... Das ift ein Scwaryer Gedanke, wenigftens ein zu fdhwad ‚ausgedrüdter. Cs find nämtich bier Segenfäte, und ber Sinn derfelßen verfangt die Safjung: der Tod war das Befte; das ke 
benbfeisen jedod geigt fi weit fhlimmer. Da MAenetos jeden bfeidt, will die Dienerin fagen, ift der Herr um fo übler daran; mit dem Tode war 
Alles aus. Profaiicher Fünnte man verdeutfchen: 2 “ - 0. Hinfterbend war er fertig; da er leben Blies u. mw... u 3. 207— 208. Nachdem: im Borhergehenden das Erfcheinen der Aifefis auf der Bühne angefündigt it dadurd, daß- ihrer Sehnfuht die Sonne no 
einmal (deinen gu fehen gedacht wird, find allerdings die beiden ziemfih aufs 
fälligen VBerfe,. die fh aub in der Hefuo. 8. 415 u. f. vorfinden, fon 

denen Gründen Mf6 unädht ftreihen; denn die .Eonfteuftion und Satverbindung, 
wie fie, in den Handfohriften Mb Täßt nichts zu wünfden ‚übrig, oo. 

8. 220. Fürf Päan,f. zu ®. 90... wor
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8. 241. f. Mikenis, bemerkt Hartung, nimme ‘zuert' von dem Hinis 

mei und dem Gonnentichte Ubihied, fodann von der. Erde und Ihrem Wohns 

plate darauf: und hierbei begrüßt fie zuerst ihren jegigen Aufenthatt, die Wohs 

nung -Admets, fodann ihren. feüheren, ihe  SHeimathetand Zotfes und die 

Kammer, in welcher fie als gRädden gefebt hat. -Zolfos hieß die Hauptitadt 

ihres Vaters Belins df. zu 8.30, in Thefjafien gelegen wie- Pherä fetdft. 

8. 259 u. fe Mit Rede Hat Hartung - die Grifärung Hermanns vers 

worfen: ris it im Allgemeinen vorausgefdidt, bis die Phantafirende fieht und 

behauptet, daß es der. Gott Hades ift, der fie wegofchleppt 5 irgendwer — 

der its. Zu in au 

8. 295 u. f-  Yehntidy fauten die Berje 651-652. Was aber Harkımg 

von Berfhiebung und Verwechslung ' beider Stellen -fagt,. um. an jeder einen 

von den.ähntihen VBerfen hinauszumerfen, fteht nicht allein in _der Suft, fons 

dern täßt fih auch Fritiih nicht rechtfertigen. Der Gedanke, daß aledann Admes 

t05 weiter leben Fonnte, bezieht.fic darauf, daß er an der Seite der Gattin, 

ohne daß die fegtere fi für ihn zu opfern brauchte, fortieben Fonnte, . 

8. 311. Nach diefem DVerje findet fih in den Handiriften ein Ders, 

der fhon oben als ZB. 195 unter geringer Veränderung: vorfommt. Shn wegen 

bloßer Wiederholung als unädht zu verdammen, würde: unfritiih fein; es hats 

deit fih zunädit darum, ob er paffend oder unpaffend ift. : Und da fann ich 

denn aflerdings nicht mit Hermann übereinfiimmen, weicher ihn für fehe pafs 

fend’ erftärt hat. Bieimehr ift er auffällig wegen der Morifte und wegen ber 

Zeitwörter felbit, die blos ein gegenfeitiges Anreden bedenten. Ginen angemer 

fenen Sinn würde der Vers blos dann haben, wenn man ihn ganz. anders ald 

an obiger Stelle verdeutichen Fünnte, nämlich: ° Sort 

. Der Knabe zwar, er findet eine fete Burg - ° : i : 

Am Vater, den er fragen, der ihm rathen tann.' i 

erfen wir ihn denn ats ein zufälliges Ginihiebfel fort. Uebrigens ift es bod) 

zu beachten, daß der nämliche Verö, nr anders in die Konftruftion eingefügt; 

fih aud nod einmat findet ats B. 912%. am , 

8. 314. Wörttih: „nachdem du wer weiß mwas-für eine Chehätite für 

deinen Bater erlangt haft’, d.. G. während. du wer‘ weiß was für. eine Stiefs 

mutter zur Eeite haft. Ein Zufaß, der .durdaus nichts Anftößiges hats er 

bietet gu dem vorandgefchidten Gedanfen eine nähere Grftärung:; „Wie fol. c6' 

"dir wohl gehen? - An der Geite welcher Stiefmntter fol "es dir. wohl gehen 7 

B. 395, Wieder ein Beilpiet Euripideifcher Kürzes dgıaros it an der: 

zweiten Stefle nicht wiederhoft,. und zwar: nicht zufäffig,; ‚fondern abfichttich. 

‚ Arteid will fih aus Befheidenheit nicht yweimal die befte beeigenfhafs: 

tem. Much iR diefe Kürze poefifcher. : Daher ‚fehe nun, Hartung, wie..er mit 

feiner in den Tert aufgenommenen Konjeftur vuiv S’delorns zurehtfommt. 

- 8, 335. Wörtid: ‚denn an dir hatte ich feine Greude”, eine Wendung 

die Im Deutfhen fo gros zugehauen auftritt, daß diejenigen, weiche fie wörtti- 

beißehieften, den Sinn verfeptt haben.“ Hartung Ändert idief.z „deiner werd 

ich nimmer froh“, was einen nicht Hiehergehdrigen Gcdanfen giebt. : Der Dice
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ter wid das fagen, was ic im Terk gegeben Habe: es Tohnt -fih nicht der 
Mühe, von der Freude.zu reden, die, du mir gegeben haft. . zu 

3. 346. Nach dem Scholinflen heißt die löte.deswegen eine fihyfde 
Cafritanifhe), ‚weit fie aus dem in Nordafrika wadfenden Cotos verfertigt 
wurde, u “. : : - Bm 

%. 348 u. f. Hartung: „Die Wahrheit des. hier Gefagten hat der vo» 
rige König von Preußen Zriedrid Wilhelm IL, erfahren, f. Enlert’s Chas 
rofterjüge, Ih. II, Ubth. 2. p. 132%. u. f. Und bereits im fernften Attertfume 
fol Laodamin- es erfahren haben, wie unfer Dichter ‚felbit “in feiner Tragddie 
Protefifaos gefhifdert hatte cf. Euripides restitutus, T. I, p. 269): analog ift. 
au die Sefhbichte Pygmalions." Was Hartung: zur Vertheidigung des Ume 
ftandes Hinzufügt, daß. Admetos diefen Gebanfen. angelichts der noch Lebenden 

"ausfprit, ift. nicht ftihhaltig;; die ‚Befchränkung ,- meint er, welcher fih die 
griechifhe Tragddie unterwerfen müffe, - hätte. maıntcherfei - lebeitände mit fi 
geführt, unter andern auch die Nothmendigkeik, gewiffe Dinge zufanmenzudräns 
nen, flatt fie gelegentlich zwedmäßiger anzubringen. ° In manden Fällen war 
diefe Zufammendrängung unvermeidlich und am Ort; aber auf die Einfchaftung 
von Gedanken, die nicht nothmendig find, ann fi) eine derartige Entfhuldis 
gung nice erfireden! Denn war die Erwähnung nothwendig, daß er ein Bild: 
nis flatt der Lebenden vor fi haben wolle? Keineswegs. Hartung aflo meint, 
der Gedanke hätte erit-fpäter ausgefprocden werden foflen, erft nach dem Tode 
der Alteftis, vorausgefet, daß die Tragddie bis zu ter Zeit. fortipielte, wo 
nad der erften Heftigfeit des Schmerzes bereits wiederum einige Beruhigung 
einfritt und die Natur feibft nach Cinderungsmitteln - greift. Gfüdticherweife 
fheint mir eine folche Vertheidigung Überflüffig. Der tiefbetrühte Adınetos haft 
nad jedem Troftgrunde, der fi ihm -bieten könnte, und in der Heftigfeit feir 
nes Schmerzes fpricht er Alles aus. vor der nod Lebenden, die er fchon als 
todt und meggerifien betrachten muß. «Das Bild ift das Einzige, was ihm 
bleibt. „on Be nn Br . . 

8.357 u. f. Befannt ift die Sage, daß Drphens feine ihn früh ent 
rifgene Gattin Eurpdife: dadurch wicdergewann, daß er. die unterirdifchen 
Götter dur. den. Zauber feines Gefangs zur Milde bewog. . 
8. 375—376. Hier beginnen die beiden Trimeter anapäftiih.. In Be 

treff des von Hermann ausgefonnenen Hirngefpinnftes, daß die Anapäften erit 
in der fpäteren griehiichen .Tragddie, befonders nad Dlymp. 89., yugelafen 
worden, habe ich mich fchon an andern Gtellen, namentlich in der Cinteitung 
zum dritten Stüd meines Euripides, dem Ba Echenfeft, ausgefproden. Erz 
ftens find der Tragödien zu wenige auf uns gekommen, ald-dag wir folhelirs . 
theife, die einer Leberficht bedürfen, zu fällen in der Lage wären. Zweitens 
bedingt theifd der Stoff, theils die Tonmweile- eines Dichters die yorm. Drits 
tens pflegt in dergleichen ehythmifchen Punkten ein Dichter inner firenger und 
genauer. zu fein al& der andere. 2 . . 

8. 381. Hartung überfegt: ein Berftorbener ift ein Nichts; Ahns 
lich überfegen and) Andere, was wörtfih überfeßt fein fol, aber trogdem finns los ift, da das griecifche out» ervaı etwas ganz Anderes bezeichnet: werth;
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los fein, feinen Werth befigen. Atfo: Der Todte haf Feine Bedeutung: 

Man fieht daher nicht recht ein, wie Sartung berechtigt fein fol, über andere 

cberfeger auf das gröbfte foszuzichen und zu B. 375 feiner Ausg. zu beimers 

ken: „Dergfeihen Beifpiefe finns, tafts und geihmadfofer Berdeutfchung Fünns 

ten wie zu Hunderten anführen, wenn wir möchten.” ‚Denn feine eigenen Bers 

deutfhungen find überreich an dergleichen Beifpielen. . Don 

S. 424.  Wahrfheinfich - wird das. Lied an diefer Stelle griehifch. ein 

Päan genannt und nidr ein Trauerlied, damit der unterirdifche Bott es wohls 

gefäfliger aufnehme; das Zammern. fonnte ihm nicht angenehm fein. Webrigens 

heißt der Gott der Unterwelt unverföhnbar, weil mit ihm Fein Friede, kein 

Bertrag gefchlefien werden fanıız er it unerbirtih dd. au DB. 112. . 

3. 5328 — 420. Daß die.Griehen in Trauerfällen das Haar der Rofie 

foren, erfahren wie aus zwei Stellen des Plutarhosss an der. einen, 

AMlexand. c. 72%, wird erzählt, daß Alerander feine Noffe und Mautefet- bei 

Hephäftions Berattung fehreren ließ, an der andern, Pelop. c. 33-, dap die 

Ihebaner bei dem Tode des -Velopidas ihre und der Pferde Haare abfchoren. 

Bon den Periern erzählt Herodot IX, 24 dos Nämlihe; al$ das Heer derfels 

ben den Tod des Mafljtiod inne. wurden, hätten fie unter fautem Sammers 

nefchrei fi felöit, die Rome und Laflthiere gefhoren. Wir fehen übrigens hier 

das Beifpiet der älteften Landtraner. un 0 un 

3. 448 u. f. „Die-Karnein, dad Zeit des Apoflon KRarneios, mwurs. 

den von den dorifchen Bolketämmen im Pelopvumes jährlich neun Tage fang 

in dem darnacd) benannten Monat Sarneios Augufd aefeiert und fielen mit 

den ommpifhen Spiefen. in diefelbe Zeit, inden fie hinter. den Hyakinthien 

folgten. - E8 waren Wettfviele damit verbunden, und daß in diefen auch Did 

tee auftraten, geht aus der Nadricht Hervor, daB Terpander zum erften Mat 

dort gefiegt habe (Athen. p. 635. D.), und das Hellanifos. eine Schrift verfaßt 

yatte of &unergoı zapveorizau. zei ol xaradoyadgv. Das num an einem 

Sefte Apollons vorzüglich von den Thaten des Npoflon gefungen wurde, tagt 

fih denfen. . Es it aber auch möglih, daß die Zödtung des Hyalinthes und 

die Wiederauferwedung der Alfeftis irgendwie mit einander in fnmbolifcher Be: 

ziehung flanden, und fomit diefe Sabel. für den UpollonsCuttue von höherer 

Bedentung war. ‚Hebrigens fowie: die Hyafinthien von Syafinthes, fo follen 

die Karneen von Karnos benannt worden fein. einem Sohne des Zeus und 

der Europa und Wahrfager aus Alarnania,- um defien Todtung Apollon eine 

Vet fandte, bis er durch die Karneen befänftigt wurde”. Hartung. u 

"8. 487. Hartung hat den Sinn richtig getroffen, während es fehr falt 

und profaifh wäre, mit Hermann anzunehmen, daß unter Tods novovs alle 

die von Eurpfigeus ihm auferfegten „Urbeiten”, jene zwölf Abenteuer, zu vers 

fiehen fein. Cs ift viel einfaher, im Allgemeinen an jede North und Gefahr 

zu denken, welcher Heraftes ausgeieht fein -tönne.  Uebrigens ift der Dativ. 

Toric nr. aus den Handfriften wiedergerzuftellen, nicht bie& als ebenfalls richs 

fig, fondern vieleicht nud) als Eräftigeri vor den Heldengefahren zu 

verzagen. Cs if; fagt er, nicht, meine Sadje, vor Gefahren in’s Gras zu
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beißen; ich gehe drauf los. Ohne Noth hat daher Hermann wirder einmal gts 
gen anders Grefärende:und Lefende den Mund voll genommen. oo 
5 B. 491. Eurvfiheus heißt der tirynthifche Herriher von Tirpns, 
einer Stadt in Argolis. Häufig gebrauchte man Argos, Myfenä und Ti 
zynd für gleichbedeutend. - > . DE BEE 

®. 498 u. fe Diovmedes galt für einen Sohn des res und ter 
Nymphe Korene. Den Kampf des Heraftes mit Kyfnos Feunt man aus Hu 
‚Rod und dem „rafenden Herafied” B. 388 u. f. Was jedoeh den Ip 
Paon anfangt, fo weiß man nidts von einem Karnpfe deffelben mit Herafles; 
Hartung vermuthet, ein wilder Urkaderfönig diefes Namens fei gemeint, der’ 
ein Enfel des Dfeanos heißt. - ' \ ° : . ° 
8. 538. Der Genitiv KAAw» Äft die profnifchere Letart; im Nebrigen 

wäre es gleichgättig,: 06: e8 „an einen andern Deerd'' eines Gajtfreunds oder 
an den Heerd „eines andern Gaftfreunds" auegedrädt wird. . 
B. 546 u. fe Wie die Einrihtung des fürfttichen Gebäudes gemefen fei, 

wird hieraus allerdings nicht ganz Mar. Wir finden nur,’ daß der König eine 
hintere Abtyeilung gemeint haben muß,. die auf einer der Geiten lag: tie Mit: 
teithür fcheint den Geitengang abjuidtießen, fo daß der Hnuptgang durd den 
Paltaft His zum „Brauenhaufe”, wo die Leiche lag, von einem Ende bi zum 
andern frei war. Durd diefen bewegte fid) dann der Seicyenzug vor den Fats 
taft hinaus, ohne. daß’ er von denjenigen eröfidt wurde, die in der Geitenab: 
theilung Jubradten; . re, 

“ 3.565. Daß der Hinweis unbejtinimt auf die gewöhnfichen Leute und 
nicht auf Heraffes gehe, wie Hermann annimmt, Tiegt am Tage, und ift von 
Hartung ridtig auseinandergefegt worden. nn 

3. 576.. BeidHoczeitliche Sieder Habe ich Hoffentlich in feidhtverjtänd: 
licher eife überfegt.: Hartung. bemerkt:: „Die Behauptung, daß durch folde 
Lieder tie Wolluft der Ihiere gereist werden follte, beruht, freitich auf irriger 
Dentung: daß. aber diefe ‚Melodien diefelbe Bedeutung wie bei den Hochzeiten 
der. .Menfchen die Brautgefänge hatten, it gewiß. Nämtich fie follten der Ber 
fruhtung gfüdtiches Gedeihen verfhaffen und jeden lebelfaut, der das Gegen 
theit Gewirkt, abhalten oder Übertönen.: Apoffon aber ift es namentlich, melder 
durch fein Eaitenfpiet aflen Dingen Eegen ımd südlichen Sortgang verfeiht, 
und Tedigfih um Diefer Cigenfdaft willen hat man ihn auch zum Hirten ne maht." " Weiter unten 8. 538—590 finden wir aleichyfam das Ergebniß. Der Bott fann mehr bewirken als ein aewöhntider Hirt... - 

8.:580. Der Gebirgrüden Othrys ging fürlih um Kherä herum und 
lehnte fih an den-Dffa: Swifchen beiden, jagt: Hartung, 'eriiredte fih der koisiiche See von Südoften nad) Nordween. Die Ländereien Admets erfired 
ten. fih wenttich bis Hin aw’s Sand der Molofier, welche befaunttich in Epis zus wohnten,: Öftlich aber/über dns Beliongebirge hin: bis zum Negäifgen er. . ne a EEE : 

3. 609. Den Scheidegruß oder den Abichiedsgruß für die Todte, die 
nach dem Grabe fortgetragen werten fell, giebt der. Chor nicht fofort, weil die
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Daywifhenfunft des greifen. Pheres erfolgt, aber fpäter, als: der Hader vorüber 

ift, gehorcht der Chor (B. TAI TA). 0 0 

5 8. 615. anerfennt,:fagt der. Alte in feinem Charafter, nicht:-Tobend 

rühmt. DE toten DT een: . 

, 8. 623-624. Der Komparativ, welden Hartung vorgezogen hat, 

giebt einen ‚durchaus profaiihen Gedanken, während Pheres emphatifh fprict. 

8. 640. Das. verftärfende Kompofitum: EkeASWr -ift weit: vorgüglicher 

als die profaifhe und unchythmifche Aenderung. Hartungs. . Der. Beweis: it 

. gany und gar. vorüber und. entfchleven.. I. .... nn U re 

" %. 651 u. f& Ueber diefe Gtelle f. zu B. 295 m. fe. ao nenne 

8.666. - Gewöhnfich wird..der Ginn“ von. ben Snterpreten: fälfchlich ges 

faßts „Denn ich. bin todf, fo. viel:auf. did anfommt oder auf:did 

angefommen fein würde”. Diefe Wendung indefien widerflreitet fhnurs 

firads dem Zufammenhange. Denn darauf Fommt jebt nichts an, daß Ads 

meto8 erwähnt, der Vater. hätte ihn ohne: Mitteid fterben Iafien,. went fi) 

night Hütfe gefunden durd) die Gattin, fondern darauf, daß der Vater Feinen 

Sohn mehr hat, der Sohn für den Vater todt fit. ern rbelino, 

B. 674. Die Anrede. „D Kind” von Geiten des Chores ift- erftlid) deds 

wegen pafiend, weit dadurch auf das Verhättniß des Admetos zum Vater wars 

nend hingewiefen ‚wird. Zweitens, weil der Chor aus älteren Verfonen befteht 

und fi. wohl der wartenden Stimme eines Baterd gegen den jüngeren Fürften 

bedienen darf; wie. denn ‚aud) anderwärts. die Fürften durd ben Chor fo ans 

geredet . werden. Drittens unterfcheidet aud .der Chor. dadurd) gleichzeitig 

Sohn und Vater, die vor. ihm fiegen; was nit der Fall fein würde, wenn” 

er das allgemeine. @ "sa&, o.Bürft, gebrauchte. Endticdh (chen wir.aud unten 

in der nächftfolgenden Grwiederung . des Chores ©. 706 die dort entfprechende 

Anrede: „D Greis'.. Das. indem näcften Verfe wiederkehrende „D Kind” im 

Munde des alten Pheres ift um fo weniger auffällig, als diejer fein. „o Kind“ 

mit. einem ganz anderen Tone Hervordringe. 0 To nei 

2, 8..675— 676... Die. meiften: Stlaven: bradte. man aus, den Heinafiatis 

fhen Ländern, ‚aus ‚Lydien,;; Phryoien, Kappiagonien. - Vergt... Arifkoph.. 

Bogelft. BAM. nr. Te Der.) 

8. 688... Das; Gufurum dsl ;- weiches etwas auffällig feinen Eönnte, 

da .Admetos bereits im Voffeß it, erflärt fi daraus, daß Pheres no nit 

tode tit. . Verne nV tn .. un “ 

u: 8. 708-709. Eine Stelle, um welde. die Interpreten nubfos. viel ABorte 

gemacht haben. - Wenn fie auf den Zufammenhang ‚geadhtet hätten, - fo mürden 

fie nid lange gegrübert, nody an dem Terte wie Hermann gepfufchert, fondern 

die Erfrärung des Schofinften angenommen haben, welcher auf.den Schluß der- 

von Pheres gehaltenen Gegenrede hinweifend :bemerkt, daß zaxos oder KUxd 

hinzugedaht werden müffe. „Denn die nähere Berlimmung it aus einer Art 

Mitde des Admetos meggelafjen worden:: „immter heraus. mi der Sprade, ih 

habe auch nicht gefchiiegen; folge meinem Beifpiel.” Was er vorbringen werde, 

ift ihm gleichgültig. Im Deutjchen indeffen würde eine .wörtliche ‚eberfegung: 

fprih nur, auch ich ‚fpead‘‘, ‚nicht, wohl paffen: und verftändfich: fein; bie 

Guripides. VI. 
8
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Dentihen Tieben .foihe eritfernte Surücdbezichungen und Verfchlingungen von 
Rede und Antwort nicht fo wie die Griechen, -fie "drüden fich beflinnter auf. 

Daher mußte ih, um die. Erwiederung treffend "und fchlagend zu’machen, die 
Art der Nede fchärfer ausdrüäden: „Ihmäh’, wie ich felber fchmähte”- oder 
„Shimpp, wie Ich felber fhimpfte“. Admetos-Täugnek nicht, daB er das Zeichen 
dazu gegeben Habe; er will,:daß fie einander nichts fchenfen. "Er felbit jedod 

behauptet, nichts als die. Wahrheit geiagk zu’ hHaben.: Mebrigens muß man 
annehmen, daß Admetos'durd) den num eingetretenen Todesfall um fo gereister 

dafieht. Wir haben die ganze Herbigfeit antifer- Charaktere vor. uns, ‚ohne daß 
fie zur Profa fänfen..: 0.0 20 LE Seo mn Ton 

8. 712: . Nichtig bezeichnet den Sinn’ Hartung:'- Wir Menfchen follen 
nur. Ein Leben Teen, nicht zwei, indem!wie uns noch ein zweites ju dem uns 
feren gleihfam feihen Tafen. 3 co. ur EEE: 

8. 726. . Ein ruhmvoller Name nad dem Tode ftand den Griechen übers 
aus had. Daher Hartung - fehr. treffend bemerftz " „Wer noch‘ einen Zweifel 
hegt,. wer von. den beiden Gfreitenden die unmürdige Perfon "fei, der wird dies 
fen Zweifel ablegen, wenn er beherjigt, .weidher.- Grad von’Erbärmlide 
Felt, vollends in den Augen der-Griehen,'durd die Worte diefes VBerfes and 
gefprochen wird. en 1 

. 8. 731 u. f. Ulaftos war der. Schwager des Adimetos, ein Cohn de 
Pelias und nad des Lehtern Tode König von Solfos, Die Drohung, dag er 
den freinilligen Tod feiner. Schwefter Arfeftis zu rächen nicht unterlaffen werde, 
tft ebenfo boshaft als ohnmädtig. rn nn nn lo 

%. 734-736. Auch hier Hat Hermann einen; deuttichen Beweis geliefert, 
daß er in den dramntifhen Spracdton nicht fehe fief eingedrungen war, und 
die Natürlichfeit des. Auedruds hintanfehte. le 

8. 237— 738. Der Sinn it offenbar: Admetos würde feinen Vater von 
dem Heerde der Väter nöthigenfalls feierfich weggeiwiefen haben, wenn derfelte 
nicht freiwillig fi von ihn zurüdgezogen und fi) nicht gefhämt hätte, finger 
mit ihm unter Ginem' Dade zu’ mohnen. "So: hat Hartung zuerft: die Stelle, 
dem Zufammenhange gemäß, erklärt; denn fidy:fel6ft Toszufagen von 
dem Heerde der Väter, wie man es gewöhnlich feither genommen hat, das 
zu dat Udmetos als König nicht die geringste Veranfafjung. - Denn foltte er ich 
woht freiwillig in die. Verbannung fchiden wollen? Warum follte er dieß thun, 
wenn er die Macht befißt, den Vater fernzuhalten ? - ee 

8. 743.. Hermes ift hier angeführt ns Schattengefeiter, als de 
Gott, welder die Seelen der. Geflorbenen nad) den ‚Thoren der. Unterwelt ges 

08. 752-755. Hier giebt. der Diener deutlich Fund, daß er die Meinung 
hegt, Heraffes: fentie den Stand der Dinge im Haufe richtig.' Das Gegentheil 
wird er inne, nid fpäter Derafles fih über die Trauer des Haufes näher äußert 
&. 805 u. fd). Bugfeid) ift dem Diener feinerfeits die Perföntichfeit des He gen unbefannt; um-fo mißmuthiger  Ipricht: er fi) über den Gajt und die 
Notgwendigkeit, ihm zu pflegen, aus. - DEN lie —: ";.8..792. Hermann‘ bezieht Tedre auf. die „Traurigkeit des Dieners. 

ne! 
’
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Daven ift aber ext ‚fpäter. die Nede (B. 794 u. fr), und das hinzeigende 

teöre geht auf. die fihtbare Umgebung, bas rings um dich Befindfliche, 

‚die andern Dinge diefer Welt: mithin würde ed ungefähr Dafjelbe befas 

gen, was ravre, wie Marfland zu fchreiben vorfchlägt. BE BI : 

8.807. - Nihtig zeigt Hartung, daß au der zweite Gab diefed .Berfes 

eine Srage fein müfle, was Hermann abgeändert. hat." Wenn nämlich Hermann 

hinwirft, die Trage paile nit zu dem, was der Diener (B.:852 u. f.) auds 

gefagt hat, fo werfennt er. den eigentlichen Stand der Gade.: Denn gerade 

wegen der. von dem Diener oben ausgefprochenen Gedanken it: die Srage ricdhs 

tig am Orte und nothwendig. gährend fi der Mann eingebildet Hatte, He; 

raftes wiffe, daß Arfeftis die Geitorbene fei, erkennt er jeht aus der Uenßerung 

des Gaftes, daß derjeibe dad wahre aftunm nicht wife, = 00 

"98, 835. Die Gräber und Graßjeihen an den Seiten der. Landftraße. zu 

errichten, war eine Sitte der. Alten, deren Zwed Varro, V1,.45 dagin erklärt: 

Die Sorübergehenten foflten fid) bei forhem Unplie erinnern, daß. fie ebenfo 

mie Sene fterblich feien, EEE wor en T 

8. 8415. Die philofogiihen Erftärer haken hier wieder einmal dargethan, 

wie wenig je auf den poetifhen. Sprahausdrud achten. Anftatt ulvorre mit 

dem Genitiv TE00Y: ZU -onftruiren, hätten fie - eine richtige ESadhvorfielung 

fih  verfchaffen folten. ° Denn. ed. war durchaus nicht nöthig, daß Hartung 

aitvovre fhrieb, eine trudene und profaifche Yenderung, da in rivorre zugleid) 

Ins sıervovre enthaften ift. Bas machte der Tod weiter. dort, als daß er. das 

Opfer fchlürfte?r Es muß nämticdh srivovre in fo fern afs- frei oder abfolut 

gefaßt werden, als ed nicht mit dem Genitiv pop. iu verbinden ft; fone ' 

dern .e6 gehört: zum. A. sg. sufamuen, rährend man fih au zlvorte 

teiht den Gegenftand, den‘ Accuf. TEOTPAYHETE hinzudenfen fann. Komifd) 

find die Einwürfe, welche Hartung. in Betreif des Trinkens (dad ftuntenfang 

fein müffe,: wenn Herafles den‘ <od- dabei erwifchen folle. u. f. w.) erhebt; bes 

“fonders wenn er glaubt, daß der Tod fid) Lieber müffig zum Grab und Opfer 

hinftrefen werde. ” BEL a 
\ BEE 

DB. 864; Zch habe. die fürzere Verdeutfehung einer efeganteren breiten 

vorgezogen, die etwa fo lauten würden 
on EuzE 

ei. Wohin wend! ih den Tuß? bo fe? ich Ihn auf? 

ad fagt mein Mund? Was verfhweigt mein Mund? on 

2. 8876-877. Diefe Grinnerung an den Berluft der Gattin hält Her: 

mann für. ungeeignet: eine der verkehrten Unfichten, wie fie von Hermann oft 

aus Laune vorgebracht worden. : 0008 un . \ u 

3 Br 882 m. fe  Uusführlid giebt unfer Dichter den Gedanfen über Che 

und Ehegfüd in. feiner Medein, B..1090 u. f. : 000 ‘ 

3.903 u. fe Dem Euripides' wird von unjern profaifchen Erfläreen 

Alles zugemuthet. Die vorliegende Wendung des Chores wird inegemein dahin 

gedeutet, ald ob es hieße:: „Ich hatte einmal:einen VBetter,. dem pafı 

firte das und das”, ein profaifcher : Gedanfe, den nur die. ThorHeik- der 

PBhirofogen dem Euripidesnufjubürden wagen Fonnte. Ja, fie flreisen fi fos 
.g*
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gar darüber, ob Unnragoras unter diefem Vetter gemeint geweien fel oder nicht! 
Und Hermann weif’t den. Unaragoras. mit der Bemerfung ab: „ein Dichter, 
der im Hippolyt. B. 1200. f..fogar Warhweiber-einführe, denke nidt 
an ten Philof, Anaragoras“, fondern.an den erjten .beften Better: : 

Be 918. Biel wedfelte, traum! Schmudreicher würde es lauten: 
„Ein unendiiches Meer Tiegt zwiichen dem’ Heut und dem Eon’. ” 

8. 931 — 933, Aud Hier hat Hermann: ein Mustertük gefudter und 
finnwidriger Strufrur anegefonnen, indem er ein Objekt (play) fupplirt, 
dad erftens dem Zufammenhang der Gedanfen widerftreitet, zweitens durd) einen 
Zwifgenfaß. fo weit. abgefdieden: ijt, daß .e5 ‚wenigitens an einer foldhen Etelle 
wie diefe nicht fuppfirk werden kann. = := "2.0. Re . \ 

3. 950— 953. Eine gfeihe Kürze wie die Euripideifche würde im Deut 
- fehei weder Mar noch) .poetifh ausfallen. ' 

fung an die befannte Stelle des SDomer, St. I, 526, 

2.:962 u. fe : O5 der Dichter hier, in:diefem ChHorgefange, feine eigene 
Weisheit! „ausframe”, wie der Scholiajt beinerft,. Fan uns gleichgüttig fein, 
wenn die ausgeframten Gedanken nur dem Charafter ‚der Chorperfonen- angts meffen find. ns m tn DE 
8.963. Die Lesart der Handfchriften risloror ift nicht nur nit an 

Rößig,- fondern des Vorzugs würdig vor. dem Drudfehler der Atdina. : Denn was die Ietere giebt, rAeioror ärbes. Aöyov, auf das. hänfigite Fra gen berühren, it fange nicht fo fräftig, treffend und poetifh als wenn es heißt: die gahfreichften Gragepunkte berühren und doc) kein anderch Grgebniß finden. als.daß u. (. w.: Der Sinn nämlich ift: „Sch habe alle mög fihen Dinge CBunkte : des Nacdenfens) durchforfcht und gleichwohl gefunden, daß die Nothmendigfeit dominirt als die mächtigfte Gottheit“, : 8. 967968. . Hartung: „Die Weigungen, d. 5. geheinnißvollen Gere monien und fympatyetifhen-Zaubereien follten die Kraft haben, Krankheiten zu heifen, böfe. Seifter zu bannen und alte möglichen Uebet- zu vertreiben, indem fie die: rfachen ‚derfeiben,- nämfic) bie Sefledung, Hinwegnahmen - (wergleide Pausan. IX, 30., wo Drpheus als ihr Erfinder angegeben wird).: Philohor 108. in feiner. Schrift über Mantif citirte Gedichte Des Drpheuet, und Pau: fanins (a. a.-D.) fagt von ihm, daß er feine Vorgänger dur: die Schönheit feiner epifhen Berfe übertroffen. habe: der Phufiter Herakteitog aber fprach au von, Holgtafeln des Drpheustun. 2. one, “ a . B..978. In Bezug auf das Winfen oder Niden des. Zeus erinnerf Hars fanı und .üser das Verhäftniß des Zeus- zur Evayxn PUTEWS verweift er auf.Eur.: Trver. U, 860. -3. 980. Die Ausfeger führen mehrfache DVeiweisftellen dafür an, daß der befte Stahl von den Chafpbern, einem Volk im Ponfos :an. der GSränze Armeniens, gefertigt. wurde, und daß-nan nach diefem Bolfe:auch den Stahl feteit Chalybs nantıte Aehyl: Brometh. BI) en :8. 990-991, ;Hier und an ber. entfpredenden Stelle ber Gegenftrophe glaubt man eine befondere, von der soransgegangenen. verfchiedene Melodie der Mufifbegfeitung herauszuhören. TI eg: 

- N
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.:8. 1014. - Die: Kritifer würden ficherfih, mwenn:es Ärgend möglich geiver 

fen wäre, auch hier die Wiederholung. aus B.- 778 angetaftet haben.” "> 

.B. 10274. Die Hermann’fche "ränthmiiche. Bemerfung über noöonoAor 

ift für bie vorliegende Stelle ohne alle. Bedeutung. = 20 00 © min. 

: 8. 1032. Gemdgntic fatfdy genommen, als fei das Weib eine bloße Zus 

nabe zu den:Rintern. Vielmehr ift das Weib die Hauptgabe, die eigentliche 

Ghrengabe; wörtlih:. „fie befamen aber aud nod) ein Weis dazu!” ©. Homer. 

St..RXtl, 261. Nolan Dealer rl Nora ceme od 

8. 1051. : Die von den meiften -Handfdriften ‚gegebene Lesart it richtigs 

bafer hätte Hartung. die Bermuthung Hermanns 77712 drdown) nidt-aufneh, 

men follen, da fie einen faden und profaifhen Sinn giebt. Die handfriftfihe 

Sesart bedeutet: im Männerhaus unter Männern wohnen), während 

die von Hermann befagen würde: „im Haufe wohnen: unter Männern, als ob . 

Bas nicht etwas Gemühnfiches und Drdnungsmäßiges wäre: Udmetos denkt nicht 

daran, die Fremde im’s Grauenhaus zu weilen, fondern er meint, fie werde mit - 

im Männerhaufe zubringen: müfen; um-dieß hervorzuheben, gebraucht der 

Digter eine fheindar infoncinne und auffällige, :im Grunde "aber nur ihrer 

Kürze wegen -bermerfenöwerthe Zufammenjtelung der Nee. Wenn die Haubs 

frau noch Tebte, fo hatte Die Gremde esinicht nöthie, im Haufe der Männer 

zu wohnen, " nel nn Rn TEN ° 

BB. 1071. Hermanns von "allen Herauögebern aufgenommene angebliche 

Verdefierung it matt, Nach ige wäre der Sinn: „Sei mit der ©abe des 

- Gottes zufrieden, was er dir and bringe.” Mas dagegen die Handfehriften 

bieten, hat den alfgemeinen Sinn: „Du bift freitich übel daran. Aber wir 

Menfchen find alle übel daran und fichen in Götterfand. Wie es fommt, fo 

fommt'st". Dabei it wohl gu beachten, daß die allgemein Flingende Apoftrephe 

  

Dr. 

°-.@0d wer du fein magit, trage), die nicht an die Zufhauer, wie Here 

mann glaubt, fondern an Jedermann gerichtet it, die Schluffworte des Chor 

-res in diefem Drama bildet, alfo ein ganz allgemeiner Ausdrudf ij. Warum 

‚aber  follte eine derartige allgemeine Wendung nicht eintreten fönnen? Was 

foffte fie Abgefhmadtes Haben? en ° : 

8. 1085. Wu hier eine unangreifsre Wiederholung aus B. 381. 

8. 1086. - Eine faft ganz modern feheinende Sendung. . 

8. 1118. Am die Elifion des Zota wegzufhaffen, haf Harfung einen 

fehe unangenehmen Schniger gegen die Profodie begangen. \ \ 

8, 1128. Kein Seelenbanner. Partung nad dem Schot.: Pinhagos ' 

gen, Geiftergefhwörer, gab. es beiden Theffafern, die mitteift gewiffer Sühnuns 

gen und Zaubereien die Geifter der Verjtorbenen citirten. Die Safoner ließen 

fotbe fommen, ats der Geift des Paufanias nicht zur Ruhe kommen vonllte im 

Tempel der Chatfivifes und Die Borüberziehenden fehredte, wie Plutarc) in ben 

Homerifhen Studien erzähtte- - . 

2 ®. 1140. Der Dberherr der Geifterfhaar ift, wie die folgende Antwort 

- zeigt, der Gott ded Todes, der zu Anfange diefee Tragödie perfönfich aufgetres 

tem: er it der Herr der Abgefibiedenen, die er auch Hille 

3, 118 1 fa „Diefe Reinigung,” fagt Hartung, „gelhnh durch Räucdee
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rungen, Wafhungen uf. mw. einestheild und durd) Darbringung von Cühnungs: 
opfern anderntHeifs.. Alfejtis war den Unterweltsgöttern übergeben oder geweiht 
oder geopfert worden, wie wir oben DB. 74 u: f. gehört. haben. Gie befand 
fih deshalh gewiffermaßen in .-demfelben Berpältnifje oder Zujlande . wie jeder 
von Schud oder Verbrechen befledte -Wrenfch ; denn auch) diefer ift den Göttern ded Todes und dem.ingeif verfallen. - Darum Gedurfte fie auch der nämlichen 
Eridfung wie. diefe durch ‚Opfer und. Reinigungen. Und aus deınieiben Grunde ift ihr auch der Verfchr und die Unferredung- mit ihren Mitmenfchen verwehrt. nis welche Dadurch defekt werden würden. Der lebte Burke if indefen teoht nicht ganz flreng zu Nehmen; fonft. häfte fie’ Herakles nicht bringen, Atmetos “fie nicht. anrühren Dürfen. vor. Katy ee in ee Parse 
u Be 1154: VBierfürftenthum heißt das Neich .des Möets, weil es in vier Provinzen eingetheift: wars. anzugeben wie fie hießen, 'nübt für das Vers Nändnig unfers Drama’s nihts cd. Se. 1, ar. fi. en zu 8.1159 — 1163., Mit: diefer anapäftifhen Schlußftrophe vergleiche man die ähnlichen Ausgänge. Euripideiicher- Tragödien,, : wie 3. ®. ten allgemeinen 2lusgang der’ Fhönizierinnen:- . . : . 
won. D.Oöttin des Giegs, Sochheitige, nimm . : 
wenn et 2 Mein Qeben in Eduß 2. 0... ‘ 

Und Taß nicht ab cs zu Frängen!t 
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